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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Po 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, ne 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Was den befreiten Verkehr unter 1 anlangt, ſo fußt derſelbe be⸗ 
kanntlich auf älteren Abmachungen und auf der Pof. 22 sub k des 
bisherigen deutſchen Zolltarifs. Er iſt unverändert aufrechterhalten. 
Wenn die „Neue Freie Preſſe“, die „Oſtſeezeitung“ und ein hieſiges 
nationalliberales Organ mit faſt wörtliher Uebereinſtimmung in dieſen 
Tagen meldeten: 

„Für den Robleinenverkehr find zwei Märkte, in Neurode und in dem 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 


„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das l. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährlihe Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


beruft, daß derſelbe Mann vor drei Jahren anders gedacht und ge⸗ 

5d ſprochen hat. Das mag auch in dieſer Materie der Fall geweſen ſein; es g 

k , , eier am 22 Haba 

bei der Wiedereinfuhr, ſobald die Identität der betreffen | 1875 gehaltenen Rede), worin er erklärte, am liebſten ſeien ihm einfache 
den Waare feſtgeſtellt iſt, zurückvergütet“ — Finanzzölle auf eine geringe Zahl beſonders ertragsfähiger Artikel und die 

fo beruht dieſe Mittheilung — was den Nachſatz anlangt — auf Zollbefreiung aller finanzell nicht ertragsfähigen. Wir glauben, daß gerade 

bloßem Mißverſtändniß. Wie es mit der zollfreien Rohleinenzulaſſung] den Fürſten Bismarck ein ſolcher Vorhalt wenig anfechten kann, da derſelbe 

künftig gehalten wird, das ſagt in durchaus klarer, unzweideutiger] bei jeder Gelegenheit offen erklärt, daß er fi den Anſichten Anderer, jo wie er | 
Weiſe die Mittheilung des Staatsſecretärs und Staatsminiſters Hon|fie für richtig erdenne, unterordne und der Meinung fei, daß mit dem 
Bülow an den Geſchäftsträger Grafen Wolkenſtein vom 16. d. M.] Wechſel der Dinge auch der Menſch feine Anſicht ändern dürfte. So mochte 


Breslauer Zeitung entgegen. 


Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der öͤſterreichiſche Ne im Lichte des 
Schlußprotokolls. 
Seitdem das Schlußprotokoll zum Handelsvertrage zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Oeſterreich⸗Ungarn ebenſo wie dieſer im Wortlaute vorliegt, 
find wir in der Lage unſere Aeußerungen vom 18. d. M. über den 
Werth dieſer handelspolitiſchen Uebereinkunft in einigen weſentlichen 


Punkten zu vervollſtändigen. Im Ganzen bleibt aber unſer Urtheil das: 
daß dieſer neue Handelstractat für Oeſterreich⸗Ungarn ein Meiſt⸗ 
begünſtigungs⸗, für Deutſchland ein Meiſtbenachtheiligungs⸗ 
Vertrag iſt. D 

In den allgemeinen grundlegenden Beſtimmungen iſt uns nad): 
träglich eine Abmachung aufgefallen, welche wie eine große Errungen⸗ 
ſchaft der deutſchen Unterhändler ausſieht, bei geeigneter Verwerthung 
in den Händen Oeſterreichs aber, — wie jeder nähere Kenner unſeres 
Steuerweſens leicht begreifen wird, — unſerer Steuerdiplomatie ſehr 
läſtig werden könnte. Das Schlußprotokoll beſtimmt nämlich zu Art. 
3 des Vertrages: 

„Die beiden vertragſchließenden Theile werden dafür Sorge tragen, 
daß die innere Geſetzgebung der techniſchen Entwickelung der einer inneren 
Abgabe unterliegenden Induſtrie derart folge, daß die Steuerrückvergütung 
die thatſächlich entrichtete Steuer nicht überſteige.“ 

Dieſe Klauſel, welche zweifellos Berliner Urſprungs iſt, ſoll be⸗ 
zwecken, daß Oeſterreich⸗Ungarn nicht bei der fortdauernd ſteigernden 
Procentausbeute der dortigen Brennereien und Zuckerſiedereien, deren 

Inhabern permanent wachſende Ausfuhrprämien gewähre, indem eine 
entſprechende „Fortentwickelung der Geſetzgebung“ verlangt wird. In 
dieſer Beziehung hatte man in den letzten Jahren allerdings mehrfach 
Urſache zu Reclamationen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
gehabt; indeſſen es heißt die Schwierigkeiten der Sache unterſchätzen, 
wenn man ſie, wie geſchehen, mit 7 Zeilen im Hauptvertrage und 4 
Zeilen im Schlußprotokoll glaubt abmachen zu können. wir wollen 
hier nicht näher darauf eingehen wieſo wir, um den Ausdruck eines 
hervorragenden Fachmannes zu gebrauchen, — „in ganz demſelben 
Spitale krank ſind“, aber unſere Unterhändler hätten gut gethan den 
Finger nicht in die Wunde zu legen. 

Freilich, wenn der ganze umfangreiche Vertrag wirklich nicht älter 
als einjährig werden ſoll, ſo bringt ſchon der verwickelte Charakter 
der Angelegenheit es mit ſich, daß man bei gegenſeitigen Re⸗ 


1 I) Unter Garnen und Geweben einheimiſcher Erzeugung werden die ) 8 } i 
clamationen auf Grund des Art. 3 und feiner Erläuterung im Schluß. 1 d gez ziehungen zur Mafia unterhalte. Als Herr Nicotera durch das ftrenge 
protokoll, über einen ein⸗ bis zwelmaligen Nolenwechſel nicht hinaus- weben ce wehe Jam siche charleen erehe verstanden, welche Regiment ſeines Praſeeten Malnſardt die öffentliche Sicherheit in des 


kommt; aber wer ſteht uns denn dafür, daß der Vertrag nicht eine 
Reihe von Prolongationen erfährt, ganz nach Analogie ſeines 
Vorgängers? — Wenn wir die umfaſſenden Feſtſetzungen prüfen, welche 
einen weiteren Ausbau des Zollcartells (micht blos deſſen einfache 
Ernenerung) bezwecken, ſo ſcheint es uns überhaupt, als habe man 
beabſichtigt, einen Vertrag für I 


Es heißt darin: 

1) Der gegenwärtig in Neurode in Schleſien beſtehende Leinwondmarkt 
wird für die Dauer des Vertrages in dem bisherigen Umfange beibehalten 
werden. Es wird ferner dafür Sorge getragen werden, daß ein Lein⸗ 
wandmarkt in Landeshut mindeſtens zweimal in der Woche ſtattfindet. 

2) Die zollfreie Einlaſſung von roher ungebleichter Leinwand zu den 
bezeichneten Leinwandmärkten oder zu Bleichereien auf der Grenzlinie von 
Leobſchütz bis Seidenberg in der Oberlauſitz und auf der Grenſtrecke von 
Oſtritz bis Schandau in Sachſen auf Erlaubnißſchetn wird an keine wei⸗ 
725 als die nachſtehenden Bedingungen und Foͤrmlichkeiten geknüpft 
werden: 5 3 

u. Die Leinwand muß auf einer Zollſtraße eingeführt und dem Grenz: 
. gr er vorſchriftsmäßig declarirt werden. g 

b. Das Grenz⸗Eingangsamt kann die Deponirung oder Sicherſtellung 
des tarifmäßigen Eingangszolles fordern. 

Die Rückgabe des Deponats, bezw. die Löſung der Sicherheit 
erfolgt erſt dann, wenn die erfolgte Aufnahme in eine Bleicherei oder die 

ftattgehabte Ausſtellung der Waare auf einem Leinwandmarkte dur 
eine obrigkeitlich beglaubigte Beſcheinigung des betreffenden Bleicherei⸗ 
beſitzers oder durch ein Atteſt der Ortsbehörde beſcheinigt iſt, wobei auf 
thunlichſte Beſchleunigung der obrigkeitlichen Beſcheinigung Bedacht zu 
nehmen iſt. Eine weitere Controle über den Vertrieb oder 
Verbleib der Waare findet nicht ſtatt u. ſ. w. 

Hierin liegt eben, wie unſere Leſer aus unſeren früheren wieder⸗ 
holten Erörterungen über dieſen Gegenſtand wiſſen, die ſchreiende 
Anomalie dieſer Abmachung. Zweierlei iſt nur moglich: entweder 
die Waare iſt aus öſterreichiſchem oder fie iſt aus äusländiſchem Garne 
gewebt. Deutſche Garne kommen als Material der Leinenweberei 
in Oeſterreich nicht vor. Iſt es ausländiſches reſp. engliſches Garn, 
welches verwebt würde, dann entgeht unſerer Reichszollkaſſe einfach 
der Zoll von 1,50 Mark per 50 Kilo und fließt in die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zollkaſſe; iſt es aber öͤſterreichiſches Garn, welches verwebt 
wurde, ſo büßt die deutſche Regierung wieder den Zoll ein und 
außerdem erſcheint die Beſchäftigung des öſterreichiſchen 
an Stelle eines deutſchen Webers mit dieſer Zoll⸗ 
erſparniß von 1,50 Mark pro 50 Kilo Garn prämiirt. 

Soviel vom Rohleinenverkehr. 

Was den Veredelungsverkehr, alſo die zweite Kategorie der von 
uns unterſchiedenen f. g. „Erleichterungen“ anbetrifft, fo iſt in der 
neuen Abmachung eine bezügliche Einſchränkung neben einer be⸗ 
züglichen Erweiterung enthalten. Beide aber fallen zu 
Oeſterreichs Gunſten aus. 

Die Einſchränkung iſt dieſe (im Schlußprotokoll): 

Zu Artikel 6 des Vertrages. A. Ueber die näheren Bedingungen und 

Förmlichkeiten, unter welchen die nach Artikel 6 vereinbarten Verkehrs⸗ 
erleichterungen eintreten ſollen, wurden vereinbart: 


zwar im rohen Zuſtande aus dem Auslande eingeführt und nach zoll⸗ 
amtlicher nt in den freien Verkehr geſetzt wurden, jedoch im 
Verſendungslande gebleicht oder gefärbt oder bedruckt worden ſind, 
um dann einer weiteren Bearbeitung oder Verarbeitung im Veredelungs⸗ 
lande zugeführt zu werden. 3 

Früher konnte man auch ſolche Waare, welche lediglich zum 


gere Dauer zu vereinbaren.] Grenzzollamte gebracht und dort, wie der zolltechniſche Ausdruck 


Oeſterreich⸗Ungarn iſt, wir wiederholen es, in dieſem Zwölf⸗Monats⸗ heißt: „naturaliſirt“ worden war, zum Veredelungsverfahren 


Vertrage allerdings ſo gut geſtellt, daß es von ſeinem Standpunkte 
aus nur wünſchen kann, der Vertrag möchte auf eben fo viele Jahre 
in Kraft bleiben. 

Irren wir uns nicht in der Befürchtung, daß wiederholte Prolon⸗ 
gationen dieſes Vertrages kaum zu vermeiden ſein werden, ſo hat es 
auch wenig auf ſich, daß durch die Klauſel des Schlußprotokolls bei 
$ 6 sub B dem Deutſchen Reiche eine kleine Erleichterung eingeräumt 
iſt für den Fall das Erlöſchens des freien Rohleinen⸗Verkehrs. 
Nach den früheren Handelsverträgen konnte Deutſchland den Vertrag 
über die freie Rohleinen⸗Zulaſſung immer erſt kündigen beim Auf⸗ 
hören des Handelsvertrages, unter Beobachtung einer halbjährigen 
Kündigungsfriſt. Dieſe letztere fällt jetzt weg, denn das Schluß⸗ 
protokoll beſtimmt: 5 
B. Man war darüber einverſtanden, daß die in älteren Ueberein⸗ 
künften und Geſetzen beruhenden Erleichterungen des Grenzverkehrs mit 

inenen Garnen und roher ungebleichter Leinwand für die Dauer des 

gegenwärtigen Vertrages mit der Maßgabe aufrecht erhalten werden, 
daß dieſe Uebereinkünfte mit dem Ablaufe dieſes Vertrages 
ohne vorherige Kündigung außer Kraft treten. 

Geht nun der neue Vertrag einer Reihe von Prolongationen, 
gleich ſeinem Vorgänger entgegen, was nützt uns dann die im Schluß⸗ 
ſatz ausgeſprochene Neuerung! 

Ehe wir auf die Einzelheiten in den Verabredungen über die 
Erleichterungen im Verkehr mit Textilſtoffen ze. näher eingehen, müſſen 
wir eine Vorbemerkung machen. Es iſt nämlich geradezu erſtaunlich, 
welche Mißverſtändniſſe in Bezug auf dieſe Verabredungen entſtanden 
find und noch täglich in den Zeitungen ſich breit machen. Es find 
dreierlei Arten von Erleichterungen zu unterſcheiden, und zwar: 

1) die zollfreie Rohleineneinfuhr nach Deutſchland auf den Grenz: 

ſtrecken Leobſchütz⸗Seidenberg und Oſtritz Schandau; 

2) das zollfreie Appreturverfahren, welches nicht auf die Benutzung 
beſonderer Grenzſtrecken angewieſen iſt, die Zollfreiheit aber nur 
genießt unter der Bedingung der Rückkehr der veredelten Waare 
ins Urſprungsland; endlich 

3) der freie Verkehr der Grenzbewohner unter einander, wobei die 
Grenzzone Mangels beſonderer älterer Verabredung auf 10 Kilo⸗ 
meter landeinwärts zu beiden Seiten der Grenze ange⸗ 
nommen wird. 8 


anmelden. Wir haben wiederholt, zuletzt in unſerer Nr. 559 vom 
29. v. M. gezeigt, wie Elſaß⸗Lothringen in einer für die Oeſter⸗ 
reichiſchen Bleicher, Färber und Drucker beläſtigenden Weiſe von 
dieſer Möglichkeit Gebrauch machten. Dem hat Oeſterreich⸗Ungarn 
jetzt einen Riegel vorgeſchoben. 

Die Erweiterung iſt dieſe: 

Es beſtimmt das Schluß protokoll: ? 

Was die Erleichterungen im Verkehr mit rohem leinenen Garn be: 
trifft, welches zum Bleichen oder Verweben aus dem Gebiete des einen 
vertragenden Theiles in das des anderen gebracht und gebleicht oder 
verwebt zurückgebracht wird, ſo wird anerkannt, daß das Garn weder in 
Ketten gelegt, noch plombirt zu fein braucht ꝛc. 

Im früherer Zollvertrage (Art. 6 sub d) war von Garnen aller 
Art, ſofern ſie zum Veredeln durch Verweben angemeldet werden 
ſollten, die Vorführung in geſcheerten Ketten (nebſt den zugehörigen 


Schußgarnen) verlangt. f 

Die unter 3 von uns genannten Verkehrserleichterungen 
der Grenzdiſtrietsbewohner find relativ unerheblich und wir 
dürfen fie hier übergehen. 

Dagegen müſſen wir Auf eine bedauerliche 
machen, die hinſichtlich des Veredelungsverkehrs beſtehen ge: 
blieben iſt. Dieſer Verkehr würde ohne Kündigungsfriſt beim 
Erlöſchen des Vertrages von ſelbſt aufhören. Nun entſteht die 
Frage: was wird mit den Veredelungswaaren, mit welchen das 
Veredelungsverfahren zu dieſem Zeitpunkte bereits eingeleitet, für 
welche aber die unter Nr. 6 des Schlußprotokolls vorgeſehene Rück⸗ 
kehrfriſt noch nicht abgelaufen iſt? 

Dieſe wichtige Frage hat, wie wir wiſſen, ſchon vor Jahr und 
Tag ein Mal zu einem Notenaustauſch zwiſchen den beiden bethei⸗ 
ligten Mächten Veranlaſſung gegeben, iſt aber damals nicht ‚gelöft 
worden. Es können bei ihrem praktiſchen Austrag große finanzielle 
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen; darum wäre es gut geweſen, man 
hätte bei dem jüngſten Vertragsabſchluſſe über dieſe Eventualität, die 
doch ſicher ein Mal eintritt, nicht Stillſchweigen beobachtet. f 


Breslau, 27. December. 
Das Schreiben des Reichskanzlers an den Bundesrath vom 15. d. M. 
wird von den Blättern, je nach der Parteiſtellung, in der verſchiedenſten 


Lücke aufmerkſam f 


es kaum nöthig ſein, im gegebenen Fall an den vollzogenen Wechſel der 

Dinge zu erinnern. Als Fürſt Bismarck vor drei Jahren ſo ſprach, be⸗ 
folgten unſere großen Nachbarſtaaten eine freihändleriſche Zollpolitik; heute 
hat Deuſchland ſchutzzöllneriſche Nachbarn! 


Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis meldet heute der „Peſt. Ll.“, daß das 


erſt im Beginn des nächſten Jahres, wahrſcheinlich erſt nach Discuſſion des 
Berliner Vertrages erfolgen werde. 


maßgebender Factor des türkiſchen Miniſteriums betrachtet wird. 


Nuſſiſche Blätter sprechen ſich ſehr ſkeptiſch über die Erfolge der Enge — 
ch] länder in Afghaniſtan aus. Namentlich bezweifelt der „Golos“ die Glaub⸗ 


würdigkeit der Meldung von der Flucht Schir⸗Alis nach Turkeſtan. 
ſchreibt: ; 
„Unferer Meinung nach kann man aus dieſem pſeudoofficiellen Tele⸗ 
gramm, wenn es überhaupt Glauben verdient, nur den einen Schluß 
ziehen, daß der Emir aus irgend einem Grunde Kabul verlaſſen und die 
Vertheidigung der Stadt ſeinem befreiten Sohne Jakub⸗Khan anvertraut 
bat. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine Maßregel der Vorſicht, welche 
Han die Bewegung der Engländer nach Djellalabad hin ihre Erklärung 
findet. J a 8 
Wenn die Nachricht, welche Major Cavagnari übermittelt, wirklich 
vollſtändig wahr wäre, jo würde fie im Grunde das Ende des Afghanen⸗ 
krieges bedeuten und ſelbſtverſtändlich würde die engliſche Regierung, 
wenn das der Fall wäre, ſich beeilen, in a und auf mehr 
Autorität Anſpruch machender Weiſe die Thatſache bekannt zu geben, als 
es jent geſchehen. Augenſcheinlich haben wir es nur mit einem Gerücht 
zu thun. 5 
Das neue italieniſche Miniſterium hat ſich bisher allerdings Crispi ſelbſt 
glücklich vom Leibe zu halten gewußt, indeß hat es nicht jeden Einfluß des⸗ 
ſelben zu paralyſiren verſtanden, da der neue Siegelbewahrer Tajani als 
intimer Freund Crispi's bekannt iſt, der neue Generalſecretär im Miniſte⸗ 
rium des Innern aber, Herr Morana, geradezu als Vertreter Crispi's im 
Innern des Cabinets bezeichnet wird. Ueber Letzteren ſpricht ſich eine 
Römiſche Correſpondenz der „A. A. Z.“ vom 20. d. überhaupt ſehr ungünſtig 
aus, indem ſie bemerkt: f 


Auch der neue Generalſecretär im Miniſterium des Innern, Herr 
Morana, hat geſtern von ſeinen Functionen bereits Beſitz ergriffen. Die 
öffenlliche Meinung hält feine Ernennung zu dieſem wichtigen Poſten für 
ebenfo ominös, wie die Tajani's zum Sultieminifter. Herr Morana iſt 
Sicilier, ſpeciell Abgeordneter für die Stadt Palermo, und — verdien 
oder unverdient — hat immer der Verdacht auf ihm gelaſtet, daß er Be⸗ 


Provinz Palermo auf die energiſche Weiſe, die noch in aller Erinnerung 
iſt, wiederherzuſtellen ſuchte und zum Theil auch wirklich e N 
da war es unter den ſiciliſchen Abgeordneten gerade Herr Morana, der 
am lauteſten gegen das „Säbelregiment“ und die lden Sichen 
Nicotera⸗Maluſardi proteſtirte. Er erließ ſogar in den ſiciliſchen Blättern 
die Aufforderung, man ſolle alle Fälle, in denen die Agenten des f 858 
fecten Maluſardi ſich willkürliche Maßregeln gegen friedliche Bürger er: 
laubt haben, bei ihm in einem eigens hierfür eingerichteten notariellen 
Bureau zur Anzeige bringen, er werde die Thatſachen dort . 
laſſen, um ſie nachher dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Dies war 
Herrn Nicotera den doch zu viel; 3 der bekannte „Berſagliere“, 
brachte als einzige Antwort hierauf die Drohung, es befänden fi im ; 
Beſitz des Miniſters des Innern Papiere, ausreichend, um einen Abge⸗ 
ordneten der Stadt Palermo auf die Galeere zu bringen, und dieſe 
Papiere würden unwiderruflich producirt werden, wenn der Abgeordnete 
Morana das von ihm eröffuete Bureau zur Annahme von Beſchwerden 
nicht ſofort wieder ſchlöſſel Nach dieſer Erklärung hat es der Abgeo 
nete Morana in der That für gerathen gehalten, in ſeinem Bureau weiter 
keine Anmeldungen entgegenzunehmen. Jetzt iſt derſelbe Morana General 
een im Miniſterium des Innern. Freilich die Zeiten ändern ſich. 
b ſich aber Herr Morana in der Zeit ſehr geändert habe, bleibt noch 
abzuwarten. Seine Ernennung wird übrigens wie die Tajani's als ein 
Pfand betrachtet, welches dem uenen Miniſterium die Sympathien 
Herrn Crispi und ſeiner Gruppe verbürgen ſoll. Wenigſtens war Herr 
Tajani von jeher ein 5 Crispi's, und was Herrn Morana 
betrifft, der früher nicht zu den näheren Anhängern Crispi's alte 
werden pflegte, ſo hat dieſer ſich nach feinem eben berichteten unlie 
Abenteuer mit Herrn Nicotera ebenfalls auf das Engſte an dieſe 
angeſchloſſen, jo daß beide, 
Miniſterium des Innern, ohne 
im Innern des Cabinets gelten dürfen. 30 


Auf dieſe Weiſe erklärt es ſich wohl, wenn in den parlamentariſchen 


der ee wie der Generalſecretär im 


Kreiſen Roms mit wachſender Beſtimmtheit das Gerücht aufgetreten iſt, es 


werde nach Genehmigung des Budgets Crispi, der Abgeordnete von Tri⸗ 
carico, als Minifter des Innern in das Cabinet Depretis Nr. 3 eintreten 
und es würde ihm bei der ſodann gewärtigten Kammer⸗Auflöſung in den 
darauf folgenden allgemeinen Neuwahlen für das Parlament die oberſte 
Leitung dieſer Wahlen übertragen werden. 15 
Was das Gerücht von einer Verſtändigung zwiſchen Depretis und Sella, 
ja von dem Eintritte des Letzteren in das Miniſterium Depretis betrifft, ſo 
wird daſſelbe von dem römiſchen Correſpondenten der „N.⸗3“ geradezu 
abſurd bezeichnet. „Wahr“, fügt derſelbe hinzu, „iſt nur, daß Depretis fid 
mit feinem alten Freund Sella — denn perſönliche Freunde find fie ſtets 
geweſen und geblieben — über die Finanzpolitik feines Miniſteriums in spe 
beſprochen hat und daß ſie ſich über die Mahlſteuerfrage verſtändigt haben. 


4 


— Sella hat ſich während dieſer ganzen Zeit von aller Politik fern gehalten 


und mag ſich weder mit der Rechten noch mit der Linken engagiren, da er 
wohl weiß, daß feine politiſche Zukunft weder auf der einen noch auf der 
andern Seite liegt. Erſt wenn Depretis ſcheitert, durfte Sella activ aufs 
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neue Miniſterium bereits gebildet ſei, daß aber feine formelle Ernennung 
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Meldungen der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel bezeichnen die Stel- 
lung des neuen Großveziers, Khereddin Paſcha als völlig unhaltbar. 
Als ſein Nachfolger ſoll Said Paſcha auserſehen ſein, der ſchon jetzt als 
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treten und zwar als Haupt und Führer 


aller berftändigen freiſinnigen Cle⸗ 
mente im Lande.“ 22 5 


Im Vatican giebt man ſich mehr und mehr der Beſorgniß hin, daß in] 


Frankreich nach dem Septennat eine Präſidentſchaft Gambetta ſich etabliren 


werde und da dieſer ſeine kirchenpolitiſchen Anſichten ſehr unverhohlen aus⸗ 


geſprochen hat, ſo ſollen die katholiſchen Bataillone gegen eine ſolche Can⸗ 


% 
* 


S 
ehne Sorgen fein, ſo hat doch ſchon di 
peinliche Stimmung hervorg 75 
unter „Kopenhagen) 


Dent ind. 
Berlin, 26. Dee. [Fabrikantenverein für Deutſch⸗ 


ar 


die Foriſchrittspattel 1 bon Nationalliberalen. Die „Parlament. 


Parteifrage die Perſonenfrage zweifelhaft ſei, könne es ſich um eine 


didatur in Bewegung geſetzt und für irgend einen anderen Namen, der aber[lan d. — Gewerbeſchulfrage. — Erſatzwahlen. — Anti- neue Verſtändigung mit den Nationalliberalen über den aus den 


noch ausfindig zu machen iſt, gearbeitet werden. 


liberale Manöver in Oſtpreußen. — Abſchaffung des 


Reihen der Fortſchrittspartei zu entnehmenden Candidaten handeln. 


In Frankreich ſelbſt concentrirt ſich das politiſche Intereſſe immer mehr Borgſyſtems.] Aus den verſchiedenen deutſchen Induſtriebezirken] Es hat übrigens Aufſehen erregt, daß für Schrader, der bereits vor 


um die bevorſtehenden Senatswahlen. Die conſervativen Blätter, „Frangais“, 


wird jetzt geklagt, daß die vor und nach dem Erlaß des Socialiſten⸗ 


Beginn der Landtagsſeſſion ſein Mandat niedergelegt hat, noch immer 


„Gazette de France“ und Genofien find auf den Einfall gekommen, die] geſetzes bethätigten Sympathien der Arbeitgeber für die Arbeitnehmer] keine Erſatzwahl anberaumt iſt. — Aus Oſtpreußen wird hierher be: 


Budgetdebatte im Senate für eine beſonders gediegene und anziehende 
Leiſtung zu halten. „Ihr ſeht,“ rufen ſie den Wählern zu, „im Senate wird 
doch noch mit Ernſt und Tiefe über die Gelder des Landes verhandelt; dort 


treten die Fachmänner auf und zeigen, daß die Fähigkeiten der hohen 


Koörperſchaft khurmhoch über denen der liberalen Abgeordneten ſtehen!“ 

In England iſt man bis jetzt über die Stellung, welche der Sohn Schir 
Ali's, Jakub Khan, der von feinem Vater in Kabul zurückgelaſſen ward, 
als nunmehriges Oberhaupt Afghaniſtans einnehmen werde, noch nicht recht 
ſicher. Wenigſtens ſchreibt man der „K. Z.“ darüber aus London noch 


Aunter dem 23. d. wie folgt: 


Iſt es richtig, daß Jakub Khan, der mißliebige Sohn, wegen deſſen 

Schir Ali ſich mit England verfeindete, nunmehr die Leitung des Landes 
übernommen bat, fo kann das möglicher Weiſe zu einer Löſung der 
Streitfrage führen, wie England ſie nur wünſchen kann und ohne 
Afgbaniſtan weſentlich zu beeinträchtigen. Zu Beginn des Krieges wünſchte 

£ 84055 Regierung ſich mit Jakub Khan ins Einvernehmen zu ſetzen, der 
früher wenigſtens England ziemlich zugetbhan war — er ſpricht geläufig 
engliſch — und ihm überdies geradezu zu Dank verpflichtet iſt; denn 


e England verwandte ſich in einer kritiſchen Zeit für ihn und dürfte ihm 


dadurch das Leben gerettet haben. Auch hat es ihm durch Verweigerung 
der Anerkennung ſeines Bruders Abdullah Jan als Thronfolger gewiſſer⸗ 
maßen ſein Erbrecht gewahrt. Rußland andererſeits erkannte Abdullah 
Jan als Thronfolger an und äußerte ſich dem Emir gegenüber wenig 


ö u chmeichelhaft über feinen älteren Sohn. Weiß Jakub Khan um viele 
1055 orgänge, ſo hat er alſo allen Grund, England zugethan und Rußland 


feind zu ſein, und überdies iſt er weit weniger mißtrauiſch und herriſch 
als ſein Vater, und es würde daher eher mit ihm zu verhandeln ſein. 
Es iſt indeſſen keineswegs ſicher, daß er ben an über die früheren 
Vorgänge und über die Rolle, welche England und Rußland geſpielt 
haben, vollkommen unterrichtet iſt, und iſt er dies nicht, ſo iſt es wohl 
moglich, daß er ſich als guter Patriot veranlaßt ſeben könnte, dem ver⸗ 
meintlichen Eindringling und Eroberer kräftigen Widerſtand entgegen zu 
I etzen, zumal wenn ihn das Volk dazu antreiben ſollte. Und in dieſem 
Falle hätte England fortan ſchwerere 1 zu gewärtigen, als bisher 
mit Schir Ali. Denn Jakub Khan iſt ein bewährter Heerführer und bei 
den Afghanen beliebt. Verſteht er ſich dazu, England entgegen zu kom⸗ 
men, jo dürfte man ihm gegenüber ſehr milde Saiten aufziehen und ihm 
möglichſt nachſichtige Bedingungen auferlegen. Weiß er ſich in Kabul 
Teftäufehen und fih die Huldigung der Afghanen zu ſichern, ſo würden 
Umtriebe von Seiten Rußlands und Schir Ali's kaum zu beſorgen ſein. 
Denn Schir Ali iſt in ſeinem Lande nicht beliebt. Es it daher möglich, 
daß die afghaniſche Frage durch ſeine ng. der Regierung eine 
gleichzeitig für England und Afghaniſtan günſtige Löſung findet. 
Eine nicht geringe Senſationsnachricht liegt uns heute aus Dänemark 
bor. Man ſchreibt nämlich der „Weſer⸗Zeitung“ aus Kopenhagen unter 


dem 20. d.: 


Es macht hier eine 


1 anz außerordentliche Senſation, daß unſer König 
heute einen Brief AN 


alten hat, in welchem die Drohung ausgeſtoßen 
wird, daß morgen, wo ſeine Tochter, die Prinzeſſin Thyra mit dem 
Herzog von Cumberland vermählt wird, auf ihn werde geſchoſſen 
werden. Es iſt dies durchaus das erſte Mal, daß etwas Aehnliches bei 
uns vorgefallen ift, und trotz der ſocialdemokratiſchen Strömung, die vor 
einigen Jahren ſich eine Zeit lang in einem Theile der Bevölkerung zeigte, 
iſt dieſe doch im Ganzen und Großen eine ſehr loyale. Wir ſind daher 
durch jene Kundgebung königsmörderiſcher Geſinnungen aufs höchſte über⸗ 
raſcht. Es iſt indeſſen wenig wahrſcheinlich, daß das Attentat morgen 
zur Ausführung kommt, denn vorausſichtlich wird der König ſich nur 
einmal öffentlich zeigen, nämlich in der kurzen Zeit, die eh iſt, um 
vom Palais Amalienborg, wo er reſidirt, nach dem ar hriſtians⸗ 
biorg, wo die Trauung ſtattfinden ſoll, zu gelangen. Die Zeit für dieſe 
Uueberſiedelung iſt nicht feſtgeſetzt und ein Auflauern, um das Attentat 
vollbringen, würde noch um ſo ſchwieriger ſein, als der König wahr⸗ 
leni in einem einfachen geſchloſſenen Wagen ohne Livreebedienten 
— ſonſt das Zeichen der Anweſenheit des Königs im Wagen — die 
Fahrt machen wird. 


Stadt ⸗ Theater. 

a („Die Zauberflöte.) 
Nachdem „Figaro's Hochzeit“ und „Don Juan“ in dieſer Saiſon 
bereits in Scene gegangen, brachte der erſte Weihnachtsfeiertag 
Mozart's „Zauberflöte“ in neuer Einſtudirung. Die ſchöne Ausſtat⸗ 
tung, über welche die frühere Direction gerade in dieſer Oper ver⸗ 
ſügte, iſt leider mit ſo vielen anderen werthvollen Decorationen für 
unſere Bühne verloren gegangen, jo daß man ſich bei der diesmaligen 
Aufführung darauf beſchränken mußte, die Inſcenirung mit den vor⸗ 


handenen Mitteln, namentlich mit den neuen Decorationen zur 


„Königin von Saba“ zu beſtreiten. 


Selbſtverſtändlich entſprachen aus 


dieſem Grunde die feenifhen Arrangements nicht durchweg den An⸗ 
- forderungen, die man zu ſtellen berechtigt wäre, wenn die Oper eine 
neue Austattung erhalten hätte; wir wollen jedoch mit dieſen Mängeln 


nicht zu ſtreng in's Gericht gehen und ſind den Leitern des Stadt⸗ 


Theaters überhaupt dankbar dafür, das populärſte Werk Mozart's 


geſchränktes Lob. 
KRoönigin des Abends. 
mit geradezu ſouveräner Beherrſchung des von den größten Sch 


unſerm Opernrepertoire wieder einverleibt zu haben. 

Die Aufführung war ſorgfältig vorbereitet und verdient faſt unein⸗ 
Frl. Lehmann als Königin der Nacht, war die 
Die geniale Künſtlerin fang ihre beide A 
wie⸗ 
rigkeiten ſtrotzenden colorirten Theils und blendete namentlich durch 


die virtuoſe Sicherheit und Reinheit in der Ausführung der Staccato⸗ 


* 


läufe bis zum dreigeſtrichenen F. Beſonders hoch iſt es Frl. Leh⸗ 
mann anzurechnen, daß ſie den Fehler der meiſten Coloratur⸗ 
ſängerinnen, die beiden Arien lediglich als Concertnummern zu. be: 
handeln, glücklich vermied und durch charakteriſtiſches Spiel auch dem 


> dramatischen Inhalt ihrer Rolle gerecht wurde. Nach dieſer glänzenden 
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Leiſtung wäre nur zu wünſchen, daß der Sängerin Gelegenheit ge: 
boten würde, 
aufzutreten. 


Können wir alfo auch wegen des Attentats ſelber 5 


auch als Conſtanze in der „Entführung aus dem Serail“ ſchauſpieleriſchen Kräfte des Theaters beſchäftigt. 
— Der zweite Preis des Abends gebührt Herrn ſam Schwächſten war das Elfenpaar Oberon und Titania durch Fräu⸗ 


im Erloſchen begriffen ſeien. Einſichtige Fabrikanten fühlten die 
Nothwendigkeit, mit der Lahmlegung des Socialismus den ſtrebſamen 
Arbeitern ein ſolches Loos zu bereiten, welches ihnen — gegründet 
auf ein gutes Einvernehmen mit den Arbeitgebern — auskömmliche 
Löhne, kürzere Arbeitszeit, humane Behandlung ze. ſichern ſollte. 
Aus den erſten Anläufen iſt nichts geworden. Eine große Anzahl 
Induſtrieller klagt ſelbſt über den allgemeinen Nothſtand und über die 
Unmöglichkeit, die Arbeiterfrage mit theoretiſchen Redensarten zu löſen. 
Sie behaupten, daß die Arbeiter nur noch auf die quantitative und 
nicht mehr auf die qualitative Erzeugung Rückſicht nehmen und daß 
das perſönliche Mißverhältniß zwiſchen den Fabrikherren, Meiſtern und 
Arbeitern eben die verderblichen Lehren des Socialismus herbeigeführt 
habe. Bis ſich dieſe Einwirkungen verloren haben, und Handel und 
Wandel wieder ins richtige Fahrwaſſer gelangt ſind, wird man die 
Dinge nehmen müſſen, wie ſie liegen. Glücklicherweiſe werden dieſe 
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen nicht bon allen Arbeitgebern getheilt. Im 
Gegentheil begegnet man augenblicklich ſolchen Beſtrebungen, welche 
auf die Bildung eines Fabrikantenvereins in Deutſchland abzielen, 
deſſen Zweck ſein ſoll, das materielle Wohl der Arbeiter zu fördern. 
Der Verein ſoll den Namen „Concordia“ erhalten und will ſeinen 
Zweck erreichen dadurch; 1) daß er den Arbeitgebern Anregung und 
Anleitung zur Schaffung von Einrichtungen giebt, die geeignet ſind, 
die Arbeiter in geiſtig⸗ſittlicher wie in materieller Beziehung zu heben; 
2) daß er die Bildung der zur Loͤſung genannten Aufgabe erforder⸗ 
lichen Verbände der Arbeitgeber ſowohl anregt, als unterſtützt und die 
nöthige Verbindung unter denſelben herſtellt; 3) daß er eigene 
Schöpfungen zum Wohle der Arbeiter von ſich aus, ſoweit moͤglich 
und das Bedürfniß ſich herausſtellt, ins Leben ruft; 4) daß er die 
Intereſſen des Vereins den öffentlichen Behörden gegenüber vertritt. 
Die Thätigkeit des Vereins ſoll ſich daher im ſpeciellen auf Gründung, 
Hebung und Förderung, von allgemeinen und ſachlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Bildungsvereinen, Bibliotheken und Leſezimmern, Kranken-, 
Invaliden⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, Conſumvereinen, Menagen, 
Sparkaſſen, Baugenoſſenſchaften ꝛc. beziehen, und hat er die betreffen: 
den Verbände, ſei es nach Gewerken, ſei es nach Landestheilen, thun⸗ 
lichſt herzuſtellen, ihre Organiſation in die Hand zu nehmen und als 
Centralſtelle für dieſelbe zu fungiren. Zur Förderung, feiner, Zwecke 
und Mithilfe bei Erreichung ſeiner Ziele wird der Verein eine eigene 
Zeitſchrift herausgeben. — Die Frage der Umgeſtaltung der beſtehen⸗ 
den Gewerbeſchulen im Sinne der von der im Auguſt d. J. hier ver: 
ſammelten Conferenz von Fachmännern und Verwaltungsbeamten ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe bedarf bekanntlich zu ihrer Löſung noch einer Erledi⸗ 
gung formeller Vorfragen, von denen die jetzt dem Abgeordnetenhauſe 
vorliegende der Trennung des geſammten techniſchen Unterrichtsweſens 
vom Handels-, und Zutheilung deſſelben an das Cultusminiſterium 
die wichtigſte ſein dürfte. Spbald dieſe Erledigung ſtattgefunden haben 
wird, ſollen indeß, wie der Handelsminiſter Maybach neuerdings einer 
intereſſirten Bezirksregierung mitgetheilt hat, ſeitens des Miniſteriums 
in Betreff der Grundzüge, nach welchen das Gewerbeſchulweſen in 
Zukunft zu geſtalten ſein wird, allgemeine und beſondere Inſtructionen 
an die Bezirksregierungen ergehen. — Der Tod des fortſchrittlichen 
Abg. Bürgers und die Mandatsniederlegung des ebenfalls fortſchritt⸗ 
lichen Abg. Dr. Schrader machen in Breslau zum Reichstage und in 
Lennep⸗Solingen und Frankfurt a. M. zum Landtage Erſatzwahlen er⸗ 
forderlich. Die Wahl von Fortſchrittsmännern erfolgte in den gedachten 3 
Fällen mit Unterſtützung der Nationalliberalen; andererſeits unterſtützte 


dispoſition befallen wurde, führte er doch ſeine Rolle mit gewohnter 
Sicherheit zu Ende und wurde nach dem Duett mit Papagena, in 
welchem er an Fräulein Kirchner eine prächtige Partnerin hatte, 
lebhaft hervorgerufen. — Die kleine, aber wichtige Partie des 
Sprechers hätte paſſender, als mit Herrn Mayer, beſetzt werden 
können, dagegen befanden ſich die drei Damen bei den Fräuleins 
Stöger, Weber und Beck in guten Händen. Die drei Knaben 
(Frau d' Albor, Fräuleins Brandt und Beck) fangen im Ganzen 
correct und ſauber, nur die bekannte heikle Stelle in der Scene mit 
Pamina ging nicht ohne einen Unfall vorüber. — Das Orcheſter 
hielt ſich unter Herrn Faltis Leitung, abgeſehen von einer kleinen 
Schwankung der Bläſer in der F-dur-Arie Saraſtro'8, ſehr wacker. 
— Das Haus war vollſtändig ausverkauft; hoffentlich war dies nicht 
nur eine Folge des Feiertages und findet die Oper auch bei Repriſen 
eine gleich lebhafte Theilnahme bei unſerem muſikliebenden Publikum. 


1 7 
(„Ein Sommernachtstraum.“) 


Der zweite Feiertag brachte uns eine wahre Feſtgabe, Shake⸗ 
ſpeare's poeſtevollſtes Märchen, den „Sommernachtstraum“ mit 
Mendelsſohn's herrlicher Muſik. Wir ſind den Leitern des Stadt⸗ 
theaters für dieſe Wahl um ſo dankbarer, als für eine der Schönheit 
des Werkes würdige Aufführung im vollſten Maße Sorge getragen 
war. Vor Allem verdient Herr Grans unſere vollſte Anerkennung 
für die Umſicht und das feine Verſtändniß, mit welchem er die Dich⸗ 
tung einſtudirt und in Scene geſetzt hatte; das Arrangement der 
Elfenſcenen und des Aufzugs im letzten Acte ließen im Hinblick auf 
die zur Verfügung ſtehenden beſcheidenen Mittel nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. r 

In den zahlreichen Rollen des Stückes waren faft die geſammten 
Verhältnißmäßig 


Wolff, der als Tamino eine feiner glücklichſten Leiſtungen bot. lein Bensberg und Fräulein Hammer vertreten; beide Damen 
Seine edle, ſympathiſche Stimme und fein feinfühliges, mufikaliſches] repräſentirten wohl recht hübſch, ſprachen aber ziemlich trocken und 


Verſtändniß befähigen ihn beſonders zu klaſſiſchen Partien; der Vor⸗ monoton. 
Blldniß⸗Arie und des großen Recitativs im erſten Finale] Puck, lebendig und ſchalkhaft und doch die Grenzen des Schönen nie 


Ganz vortrefflich war dagegen Fräulein Hofmann als 


war muſtergiltig. — Frl. Kiehl war eine geſanglich wie ſchauſplele⸗überſchreitend. Das herzogliche Paar wurde von Herrn Grans und 


riſch gleich treffliche Pamina und fand ſich 


Dialog 


1 


diesmal auch mit dem Frau Schönfeldt mit Würde gegeben, die belden Liebespaare fan: 
berraſchend glücklich ab. — Herr Ch. Müller (Saraſtro)] den durch die Damen Schwarzenberg und v. Mofer-Sperner 


imponirte durch feine großen Stimmmittel, wiewohl dieſelben durch die[ und die Herren von der Oſten und Schönfeld wirkſame Vertre⸗ 


angegriffen erſchienen. 
Klangfarbe 
Geſangsmanier 


T 


* 


von Jahren bei unſerem Publikum bekannt und beliebt. 


N 
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Anſtrengungen der zahlreichen Opernvorſtellungen dieſes Monats etwas tung. Schade nur, daß Frau von Moſer⸗Sperner die Wirkung 
angegrif Uebrigens iſt der Sänger wegen der trockenen] der Zankſcene durch den outrirten Schluß einigermaßen beeinträchtigte. 
ſeines Organs und wegen feiner etwas robuſten] — Die Rüpelſcenen wurden durch die Herren Guthery, Hän: 
nur wenig für Partieen geeignet, die einen [ſeler, Idali, Biſchoff und Ney zu prächtiger Wirkung ge: 
warmen Ton und einen beſonders ſtylvollen Vortrag verlangen. bracht, ihre Darftellung der ſchrecklichen Tragödie von Pyramus und 
— Als Papageno iſt Herr Rieger ſeit einer langen Reihe] Thisbe mußte den griesgrämigſten Hypochonder zum Lachen bringen. 
Trotzdem — Die Damen Kirchner und Beck machten ſich als „ſingende“ 
er gegen Schluß der geſtrigen Vorſtellung von einer merklichen In⸗ “Elfen wohl verdient. — Mendelsſohn's beſtrickend ſchöne Muſik 


zu. behandeln. a 


richtet, daß ſeitens der Regierung alle Vorbereitungen getroffen werden, 
den Liberalen für die nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe das⸗ 
ſelbe Schickſal zu bereiten, wie bei den verfloſſenen Reichstagswahlen. 
Es iſt deshalb von Staatsanwälten der Verſuch gemacht worden, 
gegen die Unterzeichner eines liberalen Wahleirculars Anklage zu er⸗ 
heben; doch iſt man richterlicherſeits auf dieſe Verfolgung nicht ein⸗ 
gegangen. Hingegen haben einige Lehrer, welche das betreffende Flug⸗ 
blatt mit unterzeichneten, vom Provinzialſchulcollegium eine ernſte 
Verwarnung erhalten. — Mehrere Handelskammern fordern in ſachlich 
gehaltenen Circularen öffentlich auf, das bisherige Borgſyſtem aufzu⸗ 
geben und aks Uebergangsſtadium nicht länger als einen Monat 
Credit zu gewähren. Die Handelskammern verpflichten ſich, die Liſte 
der Beitretenden zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, 26. Decbr. [Zur Beleuchtung der Finanz⸗ 
Projecte des Reichskanzlers.] Der Reichskanzler hat in feiner 
Denkſchrift vom 15. Deebr. von dem Prineip der Zollpflichtigkeit aller 
über die Grenze eingehenden Gegenſtände zwar Ausnahmen von 
vornherein als nothwendig hingeſtellt: er will die für die heimiſche 
Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe nicht beſteuern; die von Baum⸗ 
wolle gar nicht, und auch die, welche nur in ungenügender Quantität 
oder Qualität erzeugt werden können, er will ferner ſolche Gegenſtände 
zollfrei laſſen, die ſich, wie gemünztes Metall, ihrer Natur nach nicht 
zur Verzollung eignen. Aber er betont das Princip ſelbſt als das, 
welches in Preußen von 1818 bis 1865 geherrſcht und in dem allge: 
meinen Eingangszoll von 15 Sgr. pro Centner ſeinen Ausdruck ge⸗ 
funden habe, ſo ſtark, daß man an ſeiner feſten Abſicht auf Rückkehr 
zu jenem Princip nicht zweifeln darf, vielmehr auf einen Vorſchlag, 
wonach alle im Tarif nicht beſonders genannte Artikel einen beſtimmten 
Procentſatz von ihrem Werthe Eingangszoll zu zahlen haben, gefaßt 
ſein muß. Demgegenüber lohnt es ſich auf die Verhandlungen hin⸗ 
zuweiſen, die im preußiſchen Landtage im Jahre 1863 über das Princip 
geführt find. Dazumal hatte die preußiſche Regierung, deren Zoll⸗ 
vereinspolitik, von Delbrück mit feſter Hand im freihändleriſchen 
Sinne geleitet, den glänzenden Sieg über Oeſterreich und die Mittel⸗ 
ſtaaten nur durch die ihr trotz des Conflictes von der Fortſchrittspartei 
rückhaltlos gewährte Unterſtützung errang, dem Landtage ein kleines 
Geſetz vorgelegt, wodurch u. A. „das Seewaſſer und alles ſonſtige 
natürliche Waſſer“ unter die zollfreien Gegenſtände einrangirt wurde. 
Der Berichterſtatter im Abgeordnetenhauſe, der jetzige Director im 
Reichskanzleramt, damalige Redacteur und fortſchrittliche Abgeordnete, 
Otto Michaelis, erwähnte eines in der Commiſſion nachträglich zur 
Sprache gekommenen Bedenkens, ob auch „deſtillirtes Waſſer“, welches 
allerdings einen Handebsartikel bilde, mit unter dem natürlichen Waſ⸗ 
fer zu verſtehen ſet; er ſelbſt nahm dies an und ebenſo der als Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar fungirende Geh. Finanzrath Haſſelbach — der 
jetzige General⸗Director der indirecten Steuern und preußiſcher Bun⸗ 
desraths⸗ Bevollmächtigte. Nun ſtellte der Abg. Dr. Faucher den. 
Antrag in Form einer Reſolution, die Staatsregierung aufzufordern, 
„dahin zu wirken, daß bei der Feſtſtellung des neuen Zolltarifs das 
Princip der allgemeinen Eingangs⸗Abgabe, die Zoll⸗ 
pflichtigkeit aller nicht beſonders ausgenommenen Gegen⸗ 
ſtände, in Wegfall gebracht werde.“ Nachdem das Geſetz, zu dem 
die Reſolution beantragt war, einſtimmig angenommen war, kam die 
Reſolution zur Discuſſion. Der Antragſteller Faucher führte aus, das 
Princip ſei falſch, den Zoll als Regel, die Befreiung als Ausnahme 
Jetzt habe ſich die Nothwendigkeit ergeben, Seewaſſer, 


wurde vom Orcheſter unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Faltis 
tadellos zu Gehör gebracht. 

Die wohlgelungene Vorſtellung wurde von dem vollſtändig ge⸗ 
füllten Hauſe auf das Beifälligſte aufgenommen und dürfte ſich auch 
bel Wiederholungen eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben. 2 


Lobe⸗Theater. 
(„Die Schauſpieler des Kaiſers.“) 

Karl Wartenburg iſt dem deutſchen Leſepublikum keine neue 
Erſcheinung, man kennt ihn als den Verfaſſer einer Reihe anregender 
und ſpannender Romane. Nunmehr hat ſich Wartenburg mit Glück 
auch auf dem Gebiete des Dramas verſucht, feine „Schauſpieler des 
Kalſers“ haben ſich überall, wo fie bisher zur Aufführung gelangten, 
der beifälligſten Aufnahme zu erfreuen gehabt und auch vorgeſtern im 
Lobe⸗Theater einen hoͤchſt ehrenvollen Erfolg errungen. Das Stück 
bietet vor Allem reiches ſtofſliches Intereſſe, die Charaktere find gut 
gezeichnet, die Führung der Handlung läßt allerdings noch Sicherheit 
und Routine vermiſſen, zeugt aber von entſchiedener dramatischer 
Begabung. 

Den Inhalt des Drama's bildet eine Intrigue, die ſich unter den 
Schauſpielern des Theätre francais zur Zeit des erſten Empire 
abſpielt. Die Schauſpielerin Manon Vallier beſitzt einen Bruder, 


Tode verurtheilt iſt. Seine Rettung hängt einzig und allein von der 
Gnade des Kaiſers ab. Der Intendant des Theaters, Marſchall 
Coulaincourt, verſpricht Manon, ſie zu günſtiger Stunde zum Kaiſer 
zu führen, um ihn um die Begnadigung des Bruders anflehen zu 
können. Napoleon hat die Aufführung des „Cinna“ von Corneille 
befohlen, der Marſchall hofft, daß ihn die Schilderung der Großmuth 
des Auguſtus rühren und zur Begnadigung des Verurtheilten geneigt 
machen werde. Alles hängt davon ab, daß die Rolle des Auguſtus 
wirkſam dargeſtellt werde, dieſe aber ſoll von Maurice Bernard ge⸗ 
geben werden, deſſen Liebeserklärung Manon Vallier ſoeben zurück⸗ 
gewieſen hat. Bernard, von niedrigſter Rachſucht erfüllt, weigert fi) 
im entſcheidenden Augenblicke, unter dem Vorwande von Krankheit, 
aufzutreten, und beharrt auf ſeiner Weigerung ſelbſt dann, als ihm 
Manon ihre Hand zum Opfer bringen will. Da kommt plotzlich 


tänzer, Urbain Sanznom, der von den zunftmäßigen Schauſpielern 
nur verſpottet und verhoͤhnt wurde, erbietet ſich, den Auguſtus zu 
ſpielen und loͤſt feine Aufgabe in fo genialer Weiſe, daß der Kaiſer, 
von ſeinem Spiele aufs Tiefſte ergriffen, die Begnadigung des Ver⸗ 
urtheilten ertheilt. 
Leben. 


ins Foyer gebracht und haucht hier ſein Leben in den Armen Manons 


* 


der einer Verſchwörung gegen das Leben Napoleons angeklagt, zum 


Rettung. Ein bisher zu Statiſtenrollen verwendeter ehemaliger Seil: 0 


Urbain aber bezahlt ſeinen Triumph mit dem 
Mit einem ſchweren Bruſtleiden behaftet, vermochte er die 
gewaltige Aufregung nicht zu ertragen, er wird von der Bühne weg 


aus, nachdem er derſelben noch ſeine heiße Liebe geſtanden hat. Der a 
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dos erſt ſpäter Handelsartitel geworden; nachdem ber Zoltarlf 


Michaelis ſtimmte der Reſolution bei. 


aller nicht benannten Gegenſtände oftmals durchbrochen werde. 


Abänderung des Tarifs, inzwiſchen war das Eis geſchmolzen. 
Zollerträge von allen nicht beſonders genannten Waaren hätten 1861 
für den ganzen Zollverein nur 115,000 Thlr. betragen. Dazu komme 
die Erfahrung, daß die Erleichterung der Zollſätze, die Verein⸗ 
fachung des Zolltarifs und die Erleichterung des Handels durch 
dieſelbe außerordentlich auf die Vermehrung der Zolleinnahmen ein⸗ 
wirke. Würde das Princip der allgemeinen Eingangsabgabe als Princip 
beſeitigt, d. h. würde das Princip angenommen, „daß die Einfuhr 
zollfrei iſt, ſoweit nicht ein Zollgeſetz die Einfuhr ganz beſtimmter 


Waaren mit einem ganz beſtimmten Zolle belegt“, ſo würde eine 


Reviſion der unter die allgemeine Eingangsabgabe fallenden Artikel 
stattfinden müſſe. Richtiger ſei, die allgemeine Eingangsabgabe, die 
ſchon ganz durchlöchert ſei, ganz zu beſeitigen; die Reſolution ſtimme 
übrigens mit einer des Congreſſes deutſcher Volkswirthe von 1859 
ziemlich überein. Michaelis Ausführungen fürten zur faſt einſtimmi⸗ 
gen Annahme der Reſolution; das Herrenhaus lehnte dieſelbe zwar 
ab, aber der Grundſatz kam 1865 im Tarif zur Geltung. Schwerlich 
ind die Erfahrungen ſeit dieſer Zeit genügend, ihn wieder um: 
zuſtoßen. 

[Der Kaiſer vor den Weihnachtsfeiertagen.] Dem 
„Frb.“ ſchreibt man u. A.: Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſem 
Jahre unſer Kaiſer wiederum ſeine Weihnachtseinkäufe bei den Ber⸗ 
linern Geſchäftsleuten perſönlich gemacht und zu allgemeiner Freude 
ſah man den Monarchen vor verſchiedenen Geſchäften in den letzten 
Tagen vorfahren. Dies iſt der deutlichſte Beweis von der Wieder: 
geneſung des hohen Herrn. Dinstag Nachmittag ſah man den Kaiſer 
allein mit ſeinem Adjutanten im bekannten offenen Zweiſpänner über 
den Potsdamer Platz, an dem Obelisken vorbei, die Potsdamerſtraße 
hinunter fahren. Se. Majeſtät wollte wohl den Obelisken und zu⸗ 
gleich die Potsdamerſtraße vor ihrer Erweiterung infpieiren. Der 
Kaiſer konnte meiſt uur Schritt inmitten der vielen Droſchken und 
Omnibus fahren und da hatte das Publikum genügend Gelegenheit, 
den geliebten Monarchen zu ſehen und zu begrüßen. 5 

[Die Centrumspartei und der Vatican.] Der „Kölner 
Ztg.“ wird aus Rom vom 21. d. geſchrieben: Im Vatican ſagt 
man, daß ein Mitglied der Centrumspartei während der Weihnachts⸗ 
ferien des preußiſchen Landtages hier eintreffen werde. Daſſelbe werde 
Träger eines Verſuches jener Fraction ſein, mit den maßgebenden 
Kreiſen hier Fühlung bezüglich des kirchlichen Conflictes mit der 
preußiſchen Regierung zu gewinnen. Daß dieſe Fühlung bisher äußerſt 
ſchwach geweſen tft, wußten wir ſchon, auch wenn die Centrumsleute 
und ihre Preſſe es nicht ausdrücklich eingeſtanden. Wollen ſie um 
der lieben Exiſtenz willen mit Gewalt eine politiſche Partei ſein, 
nachdem höhere Autoritäten fie der Mühe um die Intereſſen der 
Kirche enthoben haben, ſo iſt es natürlich, daß der Vatican ſich von 
dieſen gelegentlich unbotmäßigen Politikern nicht ins Handwerk pfuſchen 
laſſen will. Was ſoll nun aber die Sendung einer Vertrauensperſon? 
— immer vorausgeſetzt, daß die Nachricht begründet iſt. Man ſagt 
hier, es gelte, um Verhaltungsmaßregeln für das weitere Verhalten 
zu bitten und die Gründe des bisherigen Verhaltens darzulegen und 
ſo dem Vorkommen weiterer Mißverſtändniſſe vorzubeugen. 


Würzburg, 23. Dechr. [Die Haltung der Studenten: 
ſchaft.] Die „Frankf. Ztg.“, welche einige tendenziös gefärbte Be⸗ 


richte über die bekannten traurigen Vorgange gebracht, erhielt unter 


Befehl des Kalſers, ihm das Rollenfach des entlaſſenen Bernard zu 
übertragen, trifft ihn nicht mehr am Leben. 
Den intereſſant erfundenen Stoff hat Wartenburg in feſſelnder 
Weiſe bearbeitet. Noch beſſer als für eine Tragödie hätte ſich übrigeus 
die Fabel unſeres Erachtens für ein Luſtſpiel geeignet. Man begreift 
nicht recht den traurigen Ausgang, zu dem keine innere Nöthigung 
vorliegt, die Darſtellung des phyſiſchen Leidens auf der Bühne wirkt 
überdies peinlich auf den Zuſchauer. Da Wartenburg die Fabel des 
Stückes vollkommen frei erfunden hat, fo hatte er bezüglich der Löfung 
vollig freie Hand und es iſt um fo unerklärlicher, warum er das fo 
liebenswürdig erfundene Stück mit einem Mißtone ſchließen läßt. 
Das Drama fand im Lobe⸗Theater eine recht befriedigende Auf⸗ 
führung. Die Partie des Urbain ſetzt an den Darſteller keine geringen 
Anforderungen; die edle Begeiſterung für ſeine Kunſt, die Verbitterung 
über die ihm von allen Seiten entgegentretenden Hinderniſſe, ſein 
Genie zu bethätigen, die unterdrückte Liebe für Manon — all' dieſe 
verſchiedenen Stimmungen richtig zur Darſtellung zu bringen, er⸗ 
fordert einen Künſtler erſten Ranges. Herr Richter kann das Ver⸗ 
dienſt in Anſpruch nehmen, feine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe mit richtigem 
Verſtändniß und ohne Störung durchgeführt zu haben. Frl. Martini 
verwendete auf die Rolle der Manon viel Fleiß und Mühe, doch 
reichen ihre phyſiſchen Mittel für die Darſtellung gewaltiger Gemüths⸗ 
erregungen nicht aus. Vortrefflich war Herr Meery als Bernard, 
nicht minder verdienſtlich gaftaltete Herr Panſa den für Schule und 
Traditien ſchwärmenden Regiſſeur Didier. — Das Zuſammenſpiel ließ 
Nichts zu ale: übrig. rn 117 
Die Aufnahme der Novltät war, wie bereits erwähnt, eine überaus 
freundliche, die Darſſeller der Hauptrollen wurden nach den Aetſchlüſſen 
wiederholt gerufen. 2 


Thalia⸗Theater. 
(Gaſtſpiel der amerikaniſchen Negergeſellſchaft.) 

Das Thalia⸗Theater beherbergt gegenwärtig intereſſante Gäſte, 
welche vorausſichtlich eine bedeutende Anziehungskraft auf unſer 
Publikum ausüben werden. Es find dies echte, veritable Neger, 
welche uns das Leben und Treiben der ſüdamerikaniſchen Selaven 
aus der Zeit vor dem großen Kriege mit ihren Leiden und Freuden 
naturgetreu vor Augen führen. Das Stück, in welchem ſich dle 
Neger produciren, iſt eine höͤchſt ungeſchickte dramatiſche Bearbeitung 
des bekannten Romans „Onkel Toms Hütte.“ Anſpruch auf die Be⸗ 
deutung eines regelrechten Dramas kann das Stück mit ſeiner kin⸗ 
diſchen Handlung und ſeinen bunten, ohne inneren Zuſammenhang 
aneinander gereihten Scenen nicht erheben, doch erfüllt es vollauf 
ſeinen Zweck, den Negern Gelegenheit zu bieten, ſich in ihren natio⸗ 
nalen Gefängen, Tänzen und Spielen zu productren. Diefe find im 
hohen Grade originell und intereſſant. Die wohl einſtudirten Chöre 
und Sologeſänge üben eine eigenthümliche Anziehungskraft aus, die 
uns bereits aus den Productionen der Jubiläumsſänger bekannt iſt. 


aufge⸗ 
ſtellt war, vom Zoll zu befreien. Künftig könne auch Luft, 2 
Kohlenwaſſerſtoffgas, ein Handelsartikel werden, dann müſſe es mit 
15 Sgr. pro Centner beſteuert werden. Schon ſetzt mache es einen 
komiſchen Eindruck, natürliches Waſſer vom Zoll zu befreien, nachdem 
die Elbe ſtets zollfrei! von Böhmen nach Sachſen gefloſſen und das 
Regenwaſſer zollfrei vom Himmel gefallen ſei. Der Berichterſtatter 
Er erwähnte, wie der 
irrthümliche Satz des allgemeinen Zolltarifs von der eee 
0 
z. B. ſei vor einigen Jahren entdeckt worden, daß vom Centner Eis 
15 Sgr. Zoll zu zahlen, — flugs weitläufige Unterſuchungen eh 
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Studentenſchaft: 

„Die „Frankf. Ztg.“ enthält in den Nummern 351, 352 und 353 mehrere 
Artikel über das traurige Ereigniß in der Nacht vom 15. auf den 16. d. M., 
in denen verſchiedene unrichtige Notizen geeignet ſind, das Benehmen der 
Würzburger Studeutenſchaft in völlig falſchem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Dem gegenüber ſieht ſich der unterfertigte Studentenausſchuß als bevoll⸗ 
mächtigtes Organ der 1 Studentenſchaft zu folgender Berichtigung 
veranlaßt: 1) Die Würzburger Studentenſchaft hat in der Verſammlung 
vom 16. d. M. beſchloſſen, in der betreffenden Sache mit aller Ruhe und 
N vorzugehen und iſt bis jetzt in keiner Weiſe von der einge⸗ 
I agenen Bahn abgewichen. Daher fällt die Notiz vom Zerreißen der 
egitimationskarten ins Bereich der Fabel. 2) Der Studentenausſchuß hat 
weiter den Beſchluß gefaßt, den Gang der Unterſuchung vollſtändig abzu⸗ 
warten, ehe er in Gemeinſchaft mit dem hohen Senat der Univerſität, der 
ſich der Angelegenheit mit größter Energie und Wärme angenommen hat, 
weitere Schritte thun wird. 3) Die Studentenſchaft denkt nicht daran, das 
Offizier⸗Corps für die unſelige That verantwortlich zu machen. Darum be⸗ 
ruhen auch alle Nachrichten von Provocationen und Zwiſtigkeiten jeglicher 
Art auf leeren Gerüchten. Würzburg, 21. Deebr. Der Ausſchuß der Würz⸗ 
burger Studentenſchaft. J. A.: Alfred Früth, cand. med., Vorſitzender. 
München, 24. Decbr. [Reviſion der Waſſerbau⸗Vor⸗ 
ſchriften. — „Süddeutſche Preſſe.“] Die durch Entſchließung 
des Handelsminiſteriums vom 25. Juli 1865 ertheilten techniſchen 
Vorſchriften für den Waſſerbau an den öffentlichen Flüſſen in Baiern 
wurden vom Standpunkte der ſeither über den Waſſerbau im allge⸗ 
meinen und über die Behandlung der einzelnen Flüſſe gemachten Er⸗ 
fahrungen einer Reviſion unterzogen, und die aus dieſer Reviſion 
hervorgegangenen, an die Stelle der obenerwähnten Normen treten⸗ 
den, ſehr umfangreichen Vorſchriften werden nun durch Erlaß des 
k. Staatsminiſteriums des Innern heute publicirt. — Bei dem unter 
den bisherigen Eigenthümern der „Süddeutſchen Preſſe“ heute er⸗ 
folgten Verkauf derſelben an den Meiſtbietenden wurde das Blatt 
vom Anwalt und Landtagsabgeordneten Stenglein erworben. In 
Folge deſſen wird die „Südd. Preſſe“ in bisheriger Weiſe und unter 
der bisherigen Redaction unverändert forterſcheinen. 

Karlsruhe, 24. Decbr. [Der vertragsmäßige Beitrag 
Badens zur Beſtreitung der Baukoſten e 
Eiſenbahn!] betrug für das Jahr 1878 352,181 M. Die Zah: 
lung dieſer Summe erfolgte im Laufe dieſes Monats an die eid⸗ 
genoͤſſiſche Staatskaſſe in Bern. In den bereits verfloſſenen ſechs 
Baujahren find von der badiſchen Eiſenbahnbauverwaltung zur Deckung 
des Aufwandes für die Herſtellung der genannten Bahn 1,382,386 
Mark zugeſchoſſen worden. Da ſich die großherzogliche Regierung im 
Ganzen zur Leiſtung einer Subvention von 3,000,000 Franken oder 
2,400,000 M. verpflichtet hat und zur Vollendung des fraglichen 
Unternehmens eine Bauzeit von neun Jahren angenommen iſt, fo 
verbleibt für die nächſten drei Jahre von Baden noch ein Subſidien⸗ 
Antheil zu entrichten von 1,014,614 M. Die von den ſubventioni⸗ 
renden Staaten für die Gotthardbahn bis jetzt einbezahlte Summe 
beläuft ſich auf 42,563,445 M., wovon auf die deutſchen Regierun⸗ 
gen allein 10,014,928 M. enfallen. 


O eſterreich. 

„ Wien, 26. Decbr. [Arnim's nenefte Brochure.) 
Graf Arnim hat ſeinem Pamphlete „Der Nuntius kommt“ ein zweites 
folgen laſſen unter dem Titel „quid faciamus nos“. Gerade 
heraus geſagt, es iſt ſchwer mehr zu ermeſſen. zu welchen Ungeheuerlich⸗ 
keiten und zu welchen kraſſen Widerſprüchen den ſchreibſeligen Ex⸗ 
diplomaten noch die heiße Sehnſucht führen wird, dem Fürſten Bis⸗ 
marck einen Hieb zu verſetzen, deſſen Rückwirkung an maßgebender 
Stelle der Reichskanzler unangenehm empfinden mag, und zugleich in 
populärer Manier ſich ſelber der Menge als den Staatsmann vorzu⸗ 
führen, der den Beruf und das Zeug in ſich fühlt, durch radicale 
Maßregeln gut zu machen, was Arnim's Todfeind durch Halbheit 
verdorben hat. Der Culturkampf, wie ihn Bismarck geführt, muß 
ein Ende nehmen; denn er war nichts weiter als ein Escapade des 
„Liberalismus“, der an Bord des „Narrenſchiffes der Zeit“ gegangen 
war, in der vermeſſenen Einbildung, einem Gegner wie Rom ge⸗ 
wachſen zu fein — ſtatt der verſprochenen Heroen⸗Kämpfe lieferte er 
nur „politiſche Katzbalgereien, bei denen alle wahre Würde und 


Dabei bewegen ſich die ſchwarzen Künſtler mit einer hoͤchſt ergötzlichen 
Ungebundenheit auf der Bühne und ſpielen, fingen und tanzen mit 
einer Friſche und Lebendigkeit, die uns oft überraſchend, aber doch 
niemals unangenehm berührt. Den Glanzpunkt des Abends bildet 
das große Negerfeſt im vierten Acte, bei welchem wir die eigenthüm⸗ 
lichen Spiele der Neger kennen lernen. — Sonderbar nimmt ſich 
das gebrochene Deutſch aus, welches unſere Gäſte ſprechen, daſſelbe 
verleiht der Vorſtellung ein originelles Gepräge. In ſchauſpieleriſcher 
Beziehung verdient das hoͤchſte Lob die kleine Tiny Withe, welche 
mit wahrhaft rührender Einfachheit und Empfindung ſpielt und ſpricht 
und jeder Bühne zur Zierde gereichen würde. Eine ergötzliche Art 
ſchwarzer Soubrette iſt Miß Marie Bates, eine ebenſo drollige als 
gliedergewandte Negerin, welche durch ihre Späße die allgemeinſte 
Heiterkeit erregte. Die Rolle des Onkel Tom wird von Mr. Morton 
mit ſalbungsvoller Würde gegeben. — Unſere einheimiſchen Kräfte 
wirken neben den ſchwarzen Gäſten recht verdienſtlich mit. — Wir 
können unſeren Leſern den Beſuch der ſehenswerthen Vorſtellung auf 
das Beſte empfehlen. 2 


* 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
ortſetzung.) 
Eeinundzwanzigſtes Kapitel. 

Major Lawſon gab ſich der ſchmeichleriſchen Hoffnung hin, Ge⸗ 
neral Johnſon zu einer friedlichen Beilegung des Streites zwiſchen 
Tom Beaumont und Frank Me Aliſter bewegen zu können. 

Des Generals blutdürſtige Inſtincte jedoch, die ſeine Erfahrungen 
auf dem Gebiete des Duells nur noch verſchärft hatten, vermochten 
nicht, ihn mit einem gütlichen Vergleich, der nicht durch ein paar 
Flintenſchüſſe eingeleitet worden war, zu befreunden. Kein rechtſchaf⸗ 
fener Secundant, meinte er, könne ein ſolches Verfahren der vorneh⸗ 
men Welt angemeſſen erachten. In Duellangelegenheiten war er 
überhaupt zu Hauſe und einem Novizen in dieſem verworrenen furcht⸗ 
baren Revier mehr als überlegen. Zudem vermag eine Plaudertaſche 
die andere wohl in Schach zu halten, und ſelbſt der Major konnte es 
darin kaum mit dem alten Wahlredner aufnehmen. Folglich ſetzte 
dieſer feine ‚eigene liebenswürdige Abſicht durch, wich jedem Verſöh⸗ 
nungsverſuch höflich aus und ſtellte die Gegner vergnügt einander 
gegenüber. 

Ein brachliegendes Ackerland, das ſich ungefähr vier oder fünf 
Meilen entfernt von der Stadt befand und nur von Zwergſichten, 
verkrüppeltem Buſchwerk und Unkraut beſtanden war, wurde zum Stell⸗ 
dichein auserkoren. Um das Decorum ſelbſt noch im Menſchenmord 
und gerade erſt recht im Menſchenmorde zu wahren, hatte der General 
ſeine Anordnungen ſo geheim getroffen, daß die Neugier der Hart⸗ 
länder Müßiggänger vollſtändig hinters Licht geführt wurde. 

Nur die Duellanten, die Secundanten, Dr. Mattheſon, ein Dr. 
Me Auley, zwei ſchwarze Kutſcher und zwei andere Neger waren zu: 


obigem Düben folgende Zufgeift: des Ausſchuſſes det Wünzburger 


rals Geſicht. 


haben, als ihm der Codex verſtatte. 


hin, klug genug ausgeſonnen in einer Zeit, wo dort unabläſſig auf 


Stärkung der Autorität gedrungen wird! Arnim's eigenes Recept 
nun, den Culturkampf zum glücklichen Ende zu führen, iſt von einer 


fo erſtaunlichen Einfachheit des Radicalismus, daß der Roͤtheſte der 
Rothen reſpectvoll den Hut davor ziehen wird. Der Staat erklärt 
rund heraus, daß mit dem vaticaniſchen Concil und dem Unfehlbar⸗ 
keitsdogma diejenige Kirche aufgehört hat zu exiſtiren, der das Kirchen⸗ 
vermögen gehörte. Letzteres fallt alſo an den Kaiſer zurück: daß die 
Säculariſirungen des Reichs⸗Haupt⸗Deputationsſchluſſes von 1803 


längſt alle Feudal⸗Beziehungen zwiſchen dem alten Reiche und der 


Kirche gelöſt, kümmert den Verfaſſer ebenſo wenig, als daß das neue 
Deutſche Reich ſich denn doch keineswegs ſo glattweg für den Rechts⸗ 
nachfolger des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation ausgiebt. 


Die in demſelben Athem noch als unanfechtbar geſchilderte römiſche 


Kirche wird ſo kurzweg in eine durchaus beſitzloſe Geſellſchaft umge⸗ 
wandelt, die der Staat als neue Religionsgenoſſenſchaft anerkennt. 
Wer von ihren Pfarrern, Biſchöͤfen, Domherren ſich dem Gebote der 


Regierung fügt, daß zu allen Würden, Stellen und Pfründen nur 


eine persona grata zugelaſſen werden darf, der erhält den Nieß⸗ 


brauch des confiscirten Vermögens; wer nicht, nun der gehört eben 


ipso facto zu ber. vermögendlofen Kirche. Graf Arnim that ſich 


viel darauf zu Gute, daß fo die gehäſſige Temporalien⸗Sperre ver 
mieden wird! Vermieden? Die Gonfischung des Geſammtoer⸗ 


mögens macht eben die Temporalien⸗Sperre zum permanenten Zu⸗ 
ſtande! 


iſt wohl nur der Merks, den Arnim auch an dieſe Stelle knüpft, 
um einen zweiten Partherpfeil gegen Bismarck abzudrücken. 


liſtiſche Natur wie der Kanzler dies Recept nicht angewendet habe. 


Denn der Fürſt glaube ſo unbedingt an die Allgewalt des Staates, 
daß er einſt „alles Ernſtes“ zu Arnim geſagt: „Und wenn der Staat 


Denen, deren Namen mit A anfängt, alles Vermögen nimmt, um 
es Denen zu geben, deren Namen mit B beginnt, wäre Widerſtand 
Rebellion!“ Die Maßregel wäre eine Kinderei gegen die von Arnim 
vorgeſchlagene Vergewaltigung der römiſchen Kirche: Unſer Autor aber 
wäſcht ſchaudernd ſeine Hände in Unſchuld! Da wäre denn doch zu 
hoffen, daß der Widerſtand ſtark genug anwüchſe, um ein ſolches Un⸗ 
geheuer von Staat zu zerftören! b R 


Frankreich. 15 

O Paris, 24. Dec. [Der Weihnachtsmarkt. — Bankett 
der commis voyageurs. — Gambetta im Chauteau 
d'Cau. — Meteorologiſches. — Prüfung der Zuſtände in 
den Colonien. — Die Rechte des Senats. — Der Kriegs⸗ 

miniſter. — Militäriſches. — Perſonalien.] 

hat Paris feine Weihnachtsphyſtognomie angenommen. Auf der 

ganzen Linie der großen Boulevards und auf einem Theile der äußeren 

Boulevards richten ſich die Bretterbuden auf, in welchen einige 


Autorität Fiasco machen mußte“ Das ift der Eine Merks nach oben 


Soll man dergleichen Sophismen ernſthaft nehmen? Ernſt 


Sein - 
Radicalismus coquettirt mit der Menge, auf den Hof aber iſt es 
berechnet, wenn er ſich wundert, daß eine fo durch und durch ſoeia⸗ 


Seit geſtern 
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Tauſend improviſirte Butiker, meiſt arme Leute, denen die Polizei 


präfeetur einen kleinen Gelegenheitsverdienſt gönnt, bis nach Neujahr 
allerlei Spielzeug und Zuckerwaaren feilbieten werden. Die Trottoirs 


der Boulevards werden dadurch bedeutend verengt und da ohnedies 


gerade in dieſer Feſtzeit der Verkehr ein regerer iſt, ſo herrſcht von 
der großen Oper bis zur Porte Saint⸗Denis ein ſolches Gedränge, 
daß Jeder, der eilig von der Stelle zu kommen wünſcht, wohl thut, 
dieſe Stadtgegend zu vermeiden. N 
dem Boulevard iſt der Zuſpruch wohl zu vergönnen. Der Winter 
hat ſich bisher als ungewöhnlich ſtrenge erwieſen und man fürchtet 
eine Kälte, wie fie ſeit dem Kriegsjahre nicht dageweſen. Dabei geht 
das kleine wie das große Geſchäft nicht zum Beſten und in den un⸗ 
bemittelten Ständen macht ſich die Arbeitsloſigkeit bitter fühlbar. In⸗ 
deß, dies wird die Pariſer nicht abhalten, die Weihnacht nach der 


herkömmlichen Weiſe durch den réveillon zu feiern, der um Mitter⸗ 


nacht beginnt. Aber vor dieſer Stunde wird es namentlich auf dem 
Boulevard des Capuecines vor dem Grand Hotel lebhaft zugehen. 


gegen, welche vier Letzteren ſich übrigens mit einem fo lebhaften Inter 


eſſe bei der Affaire betheiligten, als wären ſie der Geburt und den 
Gewohnheiten nach Vollblutweiße von vornehmſter Herkunft. . 
Die aufgehende Sonne warf eben ihre erſten Strahlenbüſchel durch 
die verkümmerten Bäume und ſog in funkelndem Glanze die Thau⸗ 
tropfen auf, die das magere Gras bedeckten. Das Terrain war der⸗ 


maßen vertheilt, daß das lebenerweckende Licht keinen der Männer 


auf die es vielleicht zum letzten Male herabſchien, die Augen blendete. 
Todtenblaß und kummervoll, als ſtünde ſeine eigene Exiſtenz auf 
dem Spiele, ſchritt Major Lawſon auf den rothäugigen Schickſals⸗ 
lenker Johnſon zu und flüſterte demſelben eine Bemerkung in's Ohr, 
die ſein aufgeregter Ton unverſtändlich machte. 70 
„Sie wünſchen?“ fragte der General gelaſſen. „Ich verſtand Sie 


nicht — mein Gehör hat etwas gelitten, Major“, erklärte der durch⸗ 


triebene Schlingel, deſſen Sinne ſo ſcharf waren, wie 
gen Eichhoͤrnchens, mit aller Höflichkeit. a i 

„Hm!“ räuſperte ſich der Major heftig, beſchämt über feine Auf⸗ 
regung und dennoch mit dem lebhaften Wunſch, ſeine Meinung zu 
äußern. „Ich war ſo frei, verehrteſter General, Ihnen anzudeuten, 
daß es noch nicht zu ſpät ſei, dem Blutvergießen vorzubeugen. 
Blutvergießen vorzubeugen“, wiederholte er modulirend und mit einem 
Lächeln, das Johnſon beſchwichtigen ſollte. en 

Trotz ſeiner ſonſtigen Urbanität trat in dieſem Augenblick ein 
deutlicher Ausdruck des Aergers, ja des Widerwillens auf des Gene⸗ 


die eines jun: 


„Haben Sie im Auftrage Ihres Duellanten Vorſchläge zu machen?“ 

fragte er trocken. 15 
„Im Falle eines Bedauerns — einer ausreichenden Entſchuldi⸗ 

gung“, ſtammelte Lawſon verwirrt und beſorgt, ſchon mehr gejagt zu 


„Behüte!“ lächelte der General erleichtert, der ſchon eine Zurück⸗ | 


nahme der Herausforderung befürchtet hatte, fo unerhört auch ein 
ſolcher Scandal ihm erſchienen wäre. 
ich bin aufrichtig und tief betrübt, Ihnen erklären zu müſſen, mein 
lieber Major, daß ich keine Befugniß habe, eine Entſchuldigung an⸗ 
bieten zu dürfen. 


„Ich bin glücklich, — d. h. 


Auch würde ich es nicht übernehmen, meinem 
Duellanten in dieſem äußerſten Moment mit ſolch' einem Vorſchlag 
zu kommen, das hieße meiner Meinung nach, ſeine Willensfreiheit 
beſchränken. Aber was fehlt Ihnen, lieber Major? 
ausſehen, wie leidend! Sagen Sie Nichts, ich verſtehe ſchon, Ihre 
Verantwortlichkeit drückt Sie nieder. Muth, werther Herr!“ ermahnte 
der freundliche General uud ergriff in edler Wallung Lawſon's Hand. 
„Sie haben Ihre Pflicht als Gentleman und Chriſt erfüllt. Ihr 
philantropiſches, humanes Benehmen giebt Ihnen ein Anrecht auf 
meine aufrichtige Bewunderung. Allein Sie dürfen Ihre Vorberei⸗ 
tungen getroſt treffen. Ihr Gewiſſen bleibt rein wie jener Azur am 
Himmel droben“. 
nach dem tiefblauen Himmelsdom, fuhr er einen Augenblick darauf 
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Wie blaß Sie 5 


In Grand Hotel 


5 


geben, wle gemeldet, 


großes Bankett zu Ehren Gambetta 's. Die Feſtgeber find etwa 450 


an der Zahl und ſie haben außer Gambetta etwa 50 Gäſte, Deputirte, 
Senatoren u. ſ. w. eingeladen. um 10 Uhr werden die Reden be⸗ 


na 


ginnen; als piece de resistance verſpricht man eine große Rede 

Gambetta's über die Senatswahlen und die Zukunft Frankreichs. 
Ohne Zweifel wird der Führer der republikaniſchen Mehrheit bei 
dieſer Gelegenheit dieſelbe felſenfeſte Zuverſicht an den Tag legen, die 


er vorgeſtern bei feiner Anſprache im Chauteau⸗d'Eau⸗Theater bewies. 


geworden, wie das hier in den belebten Stadttheilen immer der Fall iſt. 


An einer Ovation auf dem Boulevard wird es ſchwerlich fehlen. 
Das Wetter iſt kalt, aber glücklicherweiſe trocken. Erſt für den 
27. d. M. verheißt uns das meteorologiſche Bureau des „New⸗YJork⸗ 
Herald“ einen jener Stürme mit Regen⸗ und Schneeſchauern, welche 
es mit fo verzweifelter Zuverläſſigkeit anzukündigen pflegt. Für den 
Augenblick ſind die Pariſer Straßen wieder paſſirbar; aber es hat 
achttägiger harter Arbeit bedurft, um die Schneemaſſen hinwegzuſchaffen, 
die ſich überall angehäuft hatten. Aber Schnee iſt nicht das rechte 
Wort; aus dem Schnee war ſchnell ein abſcheulicher Koth 


In den Provinzen ift der Verkehr nicht fo ſchnell hergeſtellt worden. 
Jeden Tag hoͤrt man von neuen Zufällen und ſelbſt Unglücksfällen. 
Aus den Pyrenäen wird gemeldet, daß der General Vanſonty, der be⸗ 


Seiten der Regierung gehandelt, daß ſie dem Reichstage keine Vor⸗ 
lage wegen einer der Prinzeſſin zu bewilligenden Ausſteuer machte. 
Auch die fremden Höfe verhielten ſich ziemlich zurückhaltend und von 
fürſtlichen Perſonen erſchien nur eine zur Theilnahme an der Ver⸗ 
mählungsfeier, nämlich der ruſſiſche Großfürſt Alexis; im Uebrigen 
hatten die Könige von Schweden und Griechenland, die Königin von 
England, der Großfürſt Thronfolger von Rußland und der Prinz von 
Wales ſich durch Geſandte vertreten laſſen. Auch einige alte Hannoveraner 
waren erſchienen, nämlich der Geheimrath Stockhauſen, der Vice⸗ 
Oberſtallmeiſter v. d. Buſche⸗Haddenhauſen und der alte General Halkett, 
der 1848 das deutſche Bundescontingent gegen Dänemark commandirte. 
Auch hatte die Welfenpartei in Hannover es ſich nicht nehmen laſſen, 
eine ziemlich tactloſe Adreſſe an den Herzog von Cumberland zu ſchicken, 
welche in nicht minder tactloſer Weiſe ohne Commentar — indem 
der Inhalt alſo für ſelbſtverſtändlich angeſehen wurde — von unſerer 
conſervativen Preſſe wiedergegeben ward. — Die Trauungsceremonie 
fand in der Chriſtiansborger Schloßkirche ſtatt, wo ſich außer der 
königlichen Familie und ihrem Hofſtaate die Großwürdenträger des 


kanntlich mit zwei Gehilfen in dem Obſervatorium des Pic⸗du⸗Midi] Landes, die Reichstagsmitglieder (ſoweit ſie ſich in Kopenhagen be⸗ 
den Winter zu verleben pflegt, diesmal auch von jeder geiſtigen Ver⸗ fanden), die Kopenhagener Stadtverordneten, das Corps diplomatique, 
bindung abgeſchloſſen ſei, da die Telegraphenleitung nach Bagneres] die Repräſentanten der Preſſe und zahlreiche Mitglieder der vorneh⸗ 
durch einen Sturm zerſtört worden. Obendrein war einer der beiden meren Familien des Landes verſammelt hatten. Nach einer unge⸗ 
Gefährten von dem plotzlich eintretenden Unwetter in Bagneéres über⸗ bührlich langen Traurede, die von dem bekannten Biſchof Martenſen 
raſcht und feſtgehalten worden, fo daß das Obſervatorium nur noch abgehalten wurde, fand die Trauung nach dem gewöhnlichen Ritual 
zwei Bewohner zählte. An der Spitze einer Schaar von muthigen|fatt. Dann entfernten ſich die hohen Herrſchaften mit ſämmtlichen 
Bauern hat, wie es heißt, der Ausgeſchloſſene ſich auf den Weg ge⸗J Anweſenden, die eine beſondere Einladung erhalten hatten, im 
macht, um bis zum General Vanſonty durchzudringen und die Ver⸗ Ganzen wohl 500 bis 600 Perſonen, aus der Kirche, um im 
bindung herzuſtellen. Ein gefährliches Unternehmen, das aber wohl Schloſſe ein Souper einzunehmen. Gegen 11 Uhr verließen die Neu⸗ 
gelungen fein muß, denn eine Depeſche von geſtern Abend berichtet] vermählten das Schloß und fuhren langſam, nur von ihrem nächſten 
ber die letzten auf dem Pic⸗du⸗Midl angeſtellten meteorlogiſchen] Gefolge begleitet, durch einige Straßen, die zum Theil hübſch illu⸗ 
Beobachtungen; leider ohne jede weitere Erklärung. — Im Amtsblatt minirt waren, nach dem Bahnhofe. Hier waren auch der König und 
iſt heute ein Bericht des Marine: und Colonien⸗Miniſters Pothuau] die Königin, die einen anderen kürzeren Weg eingeſchlagen hatten, 
erſchienen, begleitet von einer Verfügung, welche eine Commiſſion für angelangt. Nach kurzem Abſchiede von den königlichen Eltern fuhren 
die Prüfung der Zuſtände in den Colonien einſetzt. Dieſe Commiſ⸗ die Neuvermählten dann nach dem Schloſſe Fredensborg, wo fie ſich 
fon beſteht hauptſaͤchlich aus den Senatoren und Deputirten der Go: bis Neujahr aufzuhalten gedenken. Ein kärgliches Feuerwerk ſchloß 
lonien und das liberale Element iſt in ihr weitaus überwiegend. Sie] für die Kopenhagener die Feier des Tages, welcher alſo ohne das 


die commis voyageurs ein Herzog von Cumberland. Die völlige Bedeutungsloſigkeit dleſer Wer: der Entwurf der Kammer in dieſer Richtung hin mehr allgemein 
bindung in politiſcher Beziehung ſpiegelte ſich recht deutlich in dem und weniger pofitiv, Nun. hat 
Verhalten der Bevölkerung ab, welche dieſelbe als ein reines Familien⸗ der Senat "vo: 

ereigniß betrachtete. Es war daher auch vollkommen correct von Mitgliedes Voinoy den in ſeinem Adreßentwurfe enthaltenen oben 


als der des Senates gehalten war. 
Abends auf Antrag des Moldauer Fractions⸗ 


erwähnten Paſſus geſtrichen und denſelben mit der Erklärung des 
Adreßentwurfes der Deputirtenkammer erſetzt, um, wie der Antrag⸗ 
ſteller ausführte, Europa zu zeigen, daß die beiden Kammern 
in dieſer großen Frage in vollſtändigſter Uebereinſtimmung ſich 
befinden. Dieſes Votum des Senates hat, wie geſagt, großes 
Aufſehen erregt, umſomehr, als man in beſtorientirten Sphären nun⸗ 
mehr überzeugt iſt, daß die mit ſehr geringen Ausnahmen von der 
ganzen Kammer getheilte Anſicht über das „Wie?“ der Löſung der 
Judenfrage auch im Senate bereits feſten Fuß gefaßt habe. Eine 
Gruppe von ſieben Deputirten, von welchen zwei der Moldauer 
Fraction, die anderen fünf der Partei der vorgeſchrittenſten Nattonal- 
liberalen angehören, hat nämlich Kraft des der Kammer zuſtehenden 
Rechtes der Initiative einen Geſetzentwurf beim Bureau der Kammer 
deponirt, der in der harmloſeſten Form an und für ſich nichts Anderes 
enthält, als — die Löſung der Judenfrage. Dieſer Entwurf lautet 
wortlich alſo: Alinea 1 und 2 des Artikels VIII des bürgerlichen 
Geſetzbuches wird, wie folgt, modificirt: „Jedes in Rumänien geborene 
und bis zu ſeiner Großjährigkeit hier erzogene Individuum, welches 
ſich niemals irgend einer fremden Protection erfreut hat, kann im 
Laufe eines Jahres nach erreichter Großjährigkeit, ohne anderes Sta⸗ 
dium, oder ohne irgend ſonſt eine Bedingung erfüllen zu müſſen, das 
rumäniſche Bürgerrecht verlangen welches daſſelbe nicht anders erlangt, 
als durch ein Votum der geſetzgebenden Kammern.“ — Die oben an⸗ 
geführten zwei Alineas des Artikels VIII des bürgerlichen Geſetzbuches 
enthalten die Beſtimmung, daß jedes, von Ausländern hier in Ru⸗ 
mänien geborene Individuum ein Jahr nach erreichter Großjährigkeit 
durch ſeine einfache Erklärung: „Rumäne werden zu wollen“, das 
Indigenat erlangen kann, ohne noch eines Votums der Kammern zu 
bedürfen, während durch die jetzt beantragte Modifieirung die in⸗ 
dividuelle Anerkennung eines jeden Einzelnen durch die geſetzgebenden 
Körper erfolgen muß. Da nun dieſe letzteren das ſouveräne Recht 
beſitzen, über jedes Indigenats⸗Geſuch, ohne Angabe der Gründe, ge⸗ 
während oder abſchlägig zu entſcheiden, ſo liegt angeſichts der heutigen 
Situation die Bedeutung des in Rede ſtehenden Geſetzentwurfes auf 
der Hand und bedarf durchaus keiner näheren Beleuchtung. 


Provmzial⸗-Zeitung. 


Breslau, 27. Deeember. [Tagesbericht.] 


ſcheint daher kaum ernſtlich gemeint geweſen zu fein. 
u mänien. 
[Die Judenfrage in den rumä⸗ 
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7) Die gegenwärtige Theater⸗Commiſſton iſt nur bis Ablauf des Jahres 
1878 gewählt. Sie hat in Betreff der weiteren Organiſation deſſelben Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Dieſe Vorſchläge, denen der Magiſtrat in allen Theilen 
Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


Kopenhagen, 22. Decbr. 
zeſſin Thyra.] Am geſtrigen Tage, ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“, in jeder Beziehung ſich füge. Im Proſecte des Senates war dieſe 
vollzog ſich die Feier der Vermählung der Prinzeſſin Thyra mit dem! Verſicherung in ſehr affirmativer Weiſe ausgedrückt worden, während 


lebhaft fort: „Wohlan, beeilen wir uns! Dieſe Unterbrechungen grimmig aufgelegt. Der nahe Ausblick auf den Tod hatte feinen Nach dleſem Gebet fühlte er ſich geſtärkt. Gehoben durch den 
find läſtig. Zudem können wir jeden Augenblick geſtört werden. Geiſt nicht nur gefänftigt, ſondern ihn auch dem Gegner gegenüber] Gedanken an ein Weib, das er verloren, an einen Schöpfer, dem er 
Nochmals meinen Dank, Major, für Ihre humanen Abſichten, die] verſöhnlicher geſtimmt. Er begann ſich mit Milde und fat mit einem ſich ungehorſam erwies, ſchritt er getroſt dem Tode entgegen. So 
nicht ausführen zu können, ich von Herzen beklage“. Gefühl des Dankes der Verbindlichkeit zu erinnern, die feine Familie] unmöglich es ſcheint, der Gedanke an die Beiden ſtählte ihn. Mit 
Mit einer tiefen Verbeugung ſchwankte der Major von dannen, dieſem Frank Me Aüſter ſchuldete. Es gab ſogar Augenblicke, wo es] beinahe lächelndem Ausdruck nahm er feinem flinken, unſympathiſchen, 
indem er vor ſich hinmurmelte: „Blutdürſtige alte Beſtie!“ ihm paſſend erſchien, und er ſich auch faſt dazu entſchloß, mindeſtens | herzlojen Secundanten die Piſtole ab. Von feinen Illuſionen getragen, 
Zum erſten Mal in. feinem Leben ſah ſich John Lawſon der einen Schuß in die Luft zu feuern. Dieſe ſanfte Wandlung feiner] ſchritt er faſt heiter auf feinen Poſten und wartete. Seine Augen 
grauenvollen Entſcheidung über Leben und Tod gegenüber. Vor] Empfindungen verrieth ſich den Andern nur durch eine Bemerkung, ſenkten ſich träumeriſch zu Boden und wollten noch immer den Gegner 
‚feinen Augen ſollte ſich die bedeutungsvollſte Ceremonie der chevale⸗ die von ihnen dermaßen mißverſtanden wurde, daß man fie ihm keines Blickes würdigen. e 
resken Geſellſchaft, mit der er groß geworden war, vollziehen. Ihm war, |fpäter als ſcherzhafte Aeußerung zufchrieb. Eine kurze Pauſe trat ein. An allen Glieder zitternd, wandte 


als ſollte er angeklagt werden und zu gleicher Zeit, als ſtünde er im Begriff, 


groͤblicher Verſtoß erſcheinen. 


„Beim 
laſteten auf ihm. Er mußte auf den richtigen Verlauf des Duells ſeinen Kopf wegſchießen wollte, könnte ich es gar nicht einmal.“ 
achten, und er mußte eine Piſtole laden. Und dieſe entſetzten Höf- Frank dagegen ließ auf Tom keinen einzigen Blick fallen. In 
lichkeiten, dieſe hochwichtige Verrichtung mußte er, der Ungeübte, in] ſeiner monumentalen Größe ſtand er faſt regungslos da mit gefal⸗ 
Gegenwart eines Mannes vollziehen, der ſich auf alle dieſe Details |teten Händen, vorgeneigtem Kopfe und zu Boden gerichteten Augen, 
meiſterlich verſtand. Jeder noch ‚fo ſorgfältig überdachte Schritt konnte] beharrlich bemüht, ſein ganzes Sinnen und Trachten bis zum letzten 
in den Augen dieſes kritiſch⸗kühlen, abſcheulichen alten Johnſon als Moment Käthe Beaumont zuzuwenden. Dieſen Gedanken hatte er 
auch in der Nacht feſtgehalten. Er war wohl ein paar Mal einge⸗ 
Lawſon's größte Angſt beſtand jedoch darin, daß Jemand erſchoſſen] nickt, ohne aber wirklich zu ſchlafen. Jedesmal war er, weniger mit 
werden könnte, Wie hätte er das jemals verwinden ſollen? Und] dem Gedanken an das Duell, als mit dem dumpfen Bewußtſein einer 
wenn es nun gar Frank Me Aliſter beſchieden war, zu fallen, um] nahen Gefahr emporgefahren. Allein ſchon im nächſten Athemzuge 
nicht mehr aufzuſtehen, was ſollte der geſellige, ſanftmüthige John] ſtieg Käthens Bild vor ihm auf und nahm ihn ganz gefangen. Sie 


Lawſon alsdann beginnen? Würde ſein Herzblatt Käthe Beaumont] hatte feine Briefe nicht beantwortet, unzweifelhaft ſeines Vaters und 


Ober ſelbſt ſein alter Freund Kerſhaw ihm je verzeihen? 


b AP fein feiner. Familie wegen; fie hatte ihn, ohne ihn nur anzuhören, dazu 
Hab' und Gut hätte der Major darum gegeben, die Piſtolen beider] verurtheilt, auf ewig von ihr geſchieden zu werden, und dennoch wollte 
Duellanten laden zu durfen; und die weichſte Watte hätte ihm käum ſer fie weiterlieben, und trotz Feinden, Gefahr und Tod ihr lichtes 

zu dieſem Zwecke genügt. Wie gern hätte er ſich dazu aufgerafft,] Bild bis zuletzt feſthalten. „Laß mich ſterben, flehte er, mit dem 
ſeinem Duellanten den Rath zu ertheilen, über den Kopf des andern] Gedanken an fie.‘ 

Duellanten wegzuſchießen. Inzwiſchen fiel es ihm ſchwer genug, Ploͤtzlich aber brach die Sonne durch die Zweige einer jungen 
ſeine Piſtole zu laden, denn vor feinen Augen, denen der Schlaf der Fichte mit ſo blendendem Licht gerade auf feine Augen, daß ſich die⸗ 
vorhergehenden Nacht fehlte, flimmerte es, und feine Hände zitterten] ſelben wohl oder übel abwenden und andere Gegenſtände in ſich auf- 
dermaßen, daß er erſt ein paar Zündhütchen zu Boden fallen ließ, nehmen mußten. Trotz der Geliebteſten, an der ſein ganzes Sehnen 
bevor es Ihm gelang, eines zu befeſtigen. hing, trat ihm jetzt die ſchauerliche Nothwendigkeit des feierlichen 

„Ein beſchwerlich Ding, fo früh aus den Federn zu müſſen, was, Ueberganges nahe, der ihm bevorſtand. Er fühlte daß er bei einem 


5 Major?“ fragte Tom Beaumont mit fo munterer Stimme, daß Laws höheren Weſen als bei Menſchen um Kraft und Troſt zu bitten habe. 


1 
5 


fon fih umwandte und den jungen Menſchen ſprachlos anſtarrte. Und fo wendete ſich feine mißleitete Seele mit unwiderſtehlichem Drange 
Tom erwies ſich bei dieſer Gelegenheit als ächten Beaumont. nicht der Reue, aber einem Gebet um Vergebung und Hilfe zu. Ohne 
Seine friſche Geſichtsfarbe und ſeine gelaſſene Haltung entsprachen] die Augen himmelwärts zu heben, ja ohne nur die Lippen zu bewegen, 
genau dem ſtolzen Entſchluß, für ſich und die Seinen Ehre einzus|entrang ſich ihm folgendes Gebet: 

legen, mit dem er hergekommen war. Er hatte in einer ſolchen Angſt „Vater im Himmel, Thorheit und Leichtſinn brachten mich hierher. 
geſchwebt, bei der Begegnung blaß auszuſehen, daß er ſich, bevor er] Aber mein Herz iſt gebrochen, und Tod iſt mein Verlangen. Ber: 
von Haufe fortging, nicht nur das Geſicht mehrmals mit kaltem leih mir Kraft, die verdiente Strafe, verleih mir Kraft, Wunden, Noth 
Waſſer abgewaſchen, ſondern es zuletzt auch noch mit Hirſchhorngeiſtf und Tod zu ertragen. Vergieb mir, daß ich meinem Schickſal ent⸗ 
eingerieben hatte. 5 gegeneile. Du weißt, welche Bürde auf mir laſtet. Vergieb, daß ich 


0 Himmel“, murmelte er, indem er feinem hünenhaften Lawſon fein Geſicht ab und beſchattete es mit der einen Hand. 
einen Mord zu begehen. Eine große Verantwortlichkeit und ernſte Pflichten | Gegner einen ſaſt lächelnden Blick zuwarf, „wenn ich ſchon über! liebſten hätte er es ganz und gar verhüllt. Der ſtandhafte alte John⸗ 


Am 


ſon rief dagegen mit feſter, klarer Stimme: 

„Meine Herren! Sind Sie bereit? Eins, zwei, drei, Feuer!“ 

Ein Doppelknall krachte. Beide Kämpfer ſtanden unverletzt da. 
Die Tragödie war diesmal vorübergehuſcht. 

Beim Knall der Schüſſe hatte ſich Lawſon ſo ſchnell umgedreht, 
als wäre er getroffen, und hatte zwei Schritte auf Frank Me Aliſter 
zu gethan. Dann beſann er ſich, und da er ſeinen Liebling unver⸗ 
letzt daſtehen ſah, ſtürzte er auf ſeinen eigenen Duellanten zu. 

„Was zum Henker feuerte er denn in die Luft?“ fragte ihn Tom. 

„So?“ fragte der Major erſtaunt. „Natürlich that er's“, ver⸗ 
beſſerte er ſich ſofort mit Geiſtesgegenwart. „Die Kugel flog dreißig 
Fuß über Ihrem Kopf.“ Ur 8 

„Ich traf ihn nicht? lautete Tom's nächſte Frage. 
Lawſon ſah ſich unruhig um und ſagte dann mit einem Seufzer 
unverkennbarer Erleichterung: „Scheint nicht.“ 

„Dazu gehort kein Muth, auf einen Menſchen zu feuern, der 
nicht zurückſchießt“, bemerkte Tom raſch. 

Lawſon ergriff wortlos des Jünglings Hand und drückte fie warm. 

„Sieht aus, wie bloßer Mord“, fuhr Tom fort. „Was meinen Sie?“ 

„Edler, junger Mann!“ murmelte der Major. „Vortrefflicher, 
edler, tapferer, junger Mann!“ fuhr er mit wirklich tiefem Gefühl 
fort. „Mr. Beaumont! Sie machen Ihrem Geſchlecht alle Ehre! 
Soll ich — darf ich mir das große Vergnügen geſtatten, zu ſagen, 
daß Sie keiner ferneren Genugthuung bedürfen? Sie können mich 
getroſt damit beauftragen. Mein lieber, edler, ausgezeichneter junger 
Freund, Sie ſind vollkommen zur Ertheilung dieſes Auftrages be⸗ 
rechtigt.“ 1 

2 ge ai näfelte Tom nach einem Augenblick der Ueberlegung, 
die Lawſon qualvoll lang erſchien. „Aber die Hand mag ich ihm 
nicht reichen. Lieber ſchieße ich mich weiter mit ihm. Er mag dies⸗ 
mal ſo davonkommen, aber meine Hand reiche ich ihm nicht.“ 

„Edler, junger Mann!“ ſang der Major (wiewohl mit welt ge⸗ 
ringerer Inbrunſt, als zuvor) und begab ſich zu General Johnſon. 


allein trotz feiner mannhaften Entſchlüſſe fühlte ſich Tom bei ihr unterliege. Verleih mir hier Deine Hilfe und dort Deine Gnade (Fortfegung folgt.) 50 
5 dieſem feinem erſten Duell weder blutdürſtig, noch auch nur ſehr lin Ewigkeit.“ 1 f 11 t zwei Beilagen. 
Mr } : „ 
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Erſte Beilage zu Ker. 605 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 28. Derember DN 


feinem Knaben und einem Mädchen ein Com. rmations⸗, den übrigen polls und Frankenſtein, und zwar zwiſchen Deutſch⸗Raſſelwitz und Neuſtad 
|tändige andere Anzüge angewieſen, bei wenden auch Filzſchuhe und ſich geſtern, am 2. MWeihnadhtsjiertage, ein derartiger S BR 
Strümpfe ſowie Kopfbedeckungen nicht fehlten, eben ſowenig der unvermeid⸗ daß die dortigen Geleiſe vollitä.dig verweht waren und die Züge nich 
(che Striezel nebſt Aepfeln und den übrigen Weihnas ts⸗Requiſiten. — Die paſſiren konnten. Es bedurfte von Seiten der Bahnverwaltung einer Auf 
Froude der Beſchenkten war groß und ſpiegelte ſich in den Geſichtern der bietung von vielen Arbeitern, welche die Paſſage freilegten. Der Mbenps 
ütter wieder! — Nachdem der Chriſtbaum nun noch ſeines Schmuckes hier eintreffende Perſonenzug der Mittelwalder Eiſenbahn kam in dolgı 
entledigt und letzterer unter die Kleinen vertheilt worden war, traten dies deſſen ſtatt um 8 Uhr 58 Min. erit um 9 Uhr 45 Min. hier an. f 
\ ılfelben, belaſtet mit all den ſchönen Gaben, unter wahrhaft herzlichen Dankes⸗ + [Polizeiliches] Mittelit gewaltſamen Einbruchs in die Burſchen⸗ N 
Verwaltungs⸗Deputation gemäß § 59 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai|worten den Heimweg an. ſtube eines am Nicolai⸗Stadtgraben wohnenden Majors wurde ein neuer 
1853 zur erberathung aller das hieſige Stadt⸗Theater betreffenden Ange⸗ ** lt n le e In den 12 Kindergärten des biegen blauer Libreerod mit verſilberten und einer Bürgerkrone verzierten Knöpfen, 
legenbeiten auf den Zeitraum von drei Jahren einverſtanden zu erklären; | Kindergärten⸗Vereins beſteht der Gebrauch, um die Weihnachtszeit die Ar⸗ ein Paar Liveebeinkleiver, ein Paar Buksking⸗Beinkleider, 2 Paar hohe 
— 2) die Zahl der Mitglieder dieſer Deputation aus dem Schoße der Stadt | heiten der Kinder nicht, wie in der übrigen Zeit des Jahres, mit nach Haufe Cavallerieſtiefeln mit gebogenen Sporen, 2 Paar talelederne Stiefeln mit 
verordneten Verſammlung auf 5 feſtzuſetzen und als ſolche die Herren Dr. zu geben, um den Angehörigen die Freude zu bereiten, fi von dem Fleiße] Sporen, ein Paar Infanterie⸗ Stiefeln ohne Sporen, gezeichnet 
Elsner, Fromberg, Kärger, Kopiſch und Storch zu wählen; — ] und dem Fortſchreiten der Kleinen ſofort zu überzeugen, ſondern fie werden I. Batterie und 12 Stüc Cigarren geſtohlen. Für die Wieder: 
3) von der Bildung eines Hauscuratoriums für das Stadt⸗Theater vor⸗ aufgeſammelt und an dem beſtimmten Tage der Er unter die] ef rlTung der entwendeten Gegenſtände ift eine Belohnung don 30 
läufig abzuſehen und damit den Auftrag zur Berathung einer Inſtruction] mächtigen Chriſtbäume gelegt, welche die Kindergärtnerinnen unter dem Bei: Mark Zusgeſetzt. — Einem Fleiſchermeiſter und einem Kohlenfuhrmann auf 
für dieſes Hauscuratorium einſtweilen für erledigt zu erachten. ſtande der Aufſichtsdamen und Herren im Geheimen aufputzen und damit] der Gräsſchnerſtraße wurde ein großer Fleiſcherhund und ein dito. Zieh⸗ 
Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung Donnerstag, den ten] die Kleinen überraihen. Zur feſtgeſetzten Stunde erſcheinen Eltern, Ange: bund aus dortigem Gehöft; einem Kaufmann auf der Antonienſtraße aus 
Januar 1879, fällt aus. börige und Kinderfreunde im Kindergarten. Singend werden die Kinder zu berſchloſſenenn Keller 46 Klaſchen Roth⸗ und 4 Flaſchen Rheinwein im 
[Bewerbung.] Um die hieſige vacante beſoldete Stadtraths⸗ den ſtrablenden Weihnachtsbäumen geführt; es erfolgt eine verſtändliche] Werthe don 90 Mark: einem Einwohner aus der Provinz auf dem Neu⸗ 
felle haben ſich folgende Herren beworben: 1) Kreisrichter Erler zu feltanfprace Seitens ver Kindergärten; die Söglinge fagen und fingen ibre markt eine grüne Radwer mit 10 Stück Stallbefen; einem Häusler aus dem 
im n 8 2) Kreisrichter B [ eihnachtslieder und Gedichte und führen zuletzt, nicht ohne kindlichen] Breslauer Landkreiſe in der Nähe der Salzgaſſe eine Radwer mit 2 ger 
Paſſenheim in Oſtpreußen, 2) Kreisrichter Baumm zu Inowraclaw U g h b Milchk & : 5 
G 3) Kreisrichter Geisler zu Karolath, 4 t [Stolz, die geliebten Eltern zu ihren, in geſchmackvollſter Ordnung ausge: füllten hölzernen Milchkannen, ein roher Flaſchenkorb und 3 Flaſchen mit 
(Großh. Poſen), 3) r Geisler zu Karolath, 4) Hoffammer: | breiteten Arbeiten, um letztere als Gaben des kindlichen Dankes den Ange⸗JSahn entwendet. — Mittelſt Einbruchs wurde einem Poſamentier auf der 
Aſſeſſor v. Paſtau zu Berlin, 5) Kreisrichter Fülle zu Falkenberg, hörigen einzubeſcheeren. Auch in dieſem Jahre fanden dieſe originellen Ein: | Maitbiasſtraße ein dunkler Winter⸗Ueberzieher, 3 Paar Stiefeln, 1 Hut, 
6) Stadtrath und Beigeordneter Bartſch zu Tilſit, 7) Bürgermeiſter] beſcheerungen ftatt und erfreuten Alt und Jung. Auch der mit einer Klein: 3 Kopfliſſen und 1 Oberbett mit roth geitreiften Ueberzugen und ein mit 
Maraun zu Braunsberg in Ostpreußen, 8) Armendirectlons⸗ Aſſeſſor] finder Vewahranſtal verbundene Kindergarten Vill nahm an dieſer, wahr-] E. k. gezeichnetes Faſchentuch einer Bewebnerin der Scheitnigerftrahe die 
Steinbrück zu Berlin, 9) Kreisrichter Schönfeld zu Kempen baft pädagogiſchen Weihnachtsfeier theil. Bekanntlich ſteht es in Betreff] Summe von 100 Mark, 2 kleine goldene Broſchen, 2 kleine goldene Ringe, 
25 3 „ 5 feld 3 mpen, dieſes Kindergartens den Eltern frei, ihre Kinder für 1 Mark monatlich von] I Stück zugeſchnittiene und 10 Stuck fertige Frauenhemden, 2 rotbearrikte 
10) Staatsanwalts⸗Gehilfe Müller zu Ortelsburg in Oſtpreußen, 812 Uhr, over für 1 Mark 50 Pf. auch des Nachmittags von 2—6 Uhr] Bettüberzüge, 1 Betttuch, 3 weiße und ein buntes Tischtuch, 5 Servietten, 
11) Regierungs⸗Seeretär Fuchs zu Breslau, 12) Aſſeſſor Auleb zufin den Kindergarten zu ſenden, oder endlich fie auch noch an der Mittags- eine gebäkelte Schubdecke, 6 Paar Frauenbeinkleider, 2 Nachijacken, I rother 
Arnſtadt in Thüringen, 13) Gerichts-Aſſeſſor Reimann zu Ratibor, und Vesperbeköſtigung für wöchentlich 60 Pf. theilnebmen zu laſſen, wobei Unterrod, 20 Handtücher, ſämmtliche Gegenſtände mit L. M. gezeichnet, und 
14) Kreisrichter Dr. Bunke zu Strasburg in Weſtpreußen, 15) Ge⸗ der bor: und nachmittagige Kindergartenbeſuch umſonſ gewährt wird, Die |Sinem Buchhalter auf der Kleinen Scheitnigerftrahe ein Sammetjaquet mit 
1 Kaſſen⸗Rend 1 N 8 Unterſtützung des Bezirksvereins der Sandvorſtadt wie die Munificenz des] Atlasſtreifen und Gazeſpitzen, verſchiedene Küchengeräthſchaften, mehrere mit 
richts⸗Kaſſen Rendant und Stadtverordneten-⸗Vorſteher Teinert zu Magistrats bat eine jo große Erweiterung des Kindergartens VIII ermög⸗ A. 8. gezeichnete Taſchentücher, 3 Frauenhemden mit dem Zeichen E. K. 
Grätz, 16) Dr. jur. Honigmann zu Breslau, 17) Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Ritter zu Breslau, 18) Gerichts-Aſſeſſor a. D. Bürgermeiſter 
Lody zu Oderberg i. M., 19) Bürgermeiſter Nakszyndki zu Wil: 


T ‚ (Sortfebung) > . 
beigetreten ift, gehen nun dahin, eine dauernde gemischte Verwaltungs⸗De⸗ 
putation (in Betreff der Theater⸗Verwaltung) zu bilden, aber von der Ein⸗ 
richtung eines Hauscuratoriums abzuſehen, zumal der Verwaltungs⸗Decer⸗ 
nent (gegenwärtig Herr Stadtrath e die Function eines Haus⸗ 
curators in ausreichender Weiſe verſehen und ſomit die Errichtung eines 
1 erübrigt hat. — Hierauf empfiehlt nun die Wahl⸗ und 

erfaſſungs⸗Commiſſion: 1) ſich mit der Bildung einer dauernden gemiſchten 


1 


| 


“ 


licht. Intereſſant iſt folgende Zuſammenſtellung der augenblicklichen Frequenz [und eine Menge Tiſch⸗, Leibwäſche und verſchiedene Kleidungsſtücke ge- 
funde Kindergärten: 5 BR g ſtoblen. — An der Billet⸗Kaſſe des Thalia⸗Theaters wurven im Gedränge 
— einer Dame von der Nicolaiſtraße ein Portemonngie mit 12 Mark; einer 


5 =} Wittwe von der Werderſtraße ein dergleichen mit 5 Mark; und einem Dienſt⸗ 
helmshaben, 20) Rechtsanwalt Hennig zu Ohlau, 21) Senator und 2 1 1 1 * om. 2 1 Eltern. mann von der Freiburgerſtraße ein ſolches mit 9 Mark Inhalt an | 
Polizei⸗Director Koch zu Hildesheim. — Die Vorſchläge der Wahl⸗⸗ Nummer 2 ſſchlecht. —— — Einem Spediteur von der Langegaſſe wurden 4 wollene Pferdedecken, 
und Verfaſſungs⸗Commiſſion bezüglich der Beſetzung dieſer Stadt- 5 = 5 ; 8 „ [2 Kreuzleinen, Striegel und Kartatſche im Werthe von 25 Mark; einem 
rathsſtelle ſowie in Bezug auf die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 8 328 * s  [Mecuranz-Beamien von der Urſulinerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; und 

ee ee Stadt dneien⸗Si in Berat 1 8 EIS SIS SE 8 5 . [einer Bergräthin von der Nachodſtraße ein rothbraunes Portemonnaie mit 
1 0 nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung in Berathung ge⸗ Kindergarten.] E S SSS „ 6 Mark, entwendet. — Verhaftet wurde die unverehelichte Johanna W. und 
zogen werden. SIS 2131812 1218| SAS 3 |2| 3 5 der Arbeiter L., beide wegen Diebſtabls. 
* [Verbot] Das hieſ. „Amtsbl.“ enthält folgende Bekanntmachung: sie S1:12l=l2138 SEE AS RS FW 5 ! 
„Auf Grund der §§ 11 und 12 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen I. kl | | e | + Grünberg, 26. Decbr. [Wohlthätigkeit. — Kreis⸗Schulen⸗ 
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 wird die im Druck] Breiteſtr. 25. | 72] 41/31 48 13 11 1 17 2 5 20 — 260 1 —[Inſpectorat. — Beſetzung — Wahl.] Auch in dieſem Jahr hat ſich 
und Verlag der Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei zu Leipzig erſchienene nicht II. | bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes der Wohlthatigkeitsſinn der Bewohner 
periodiſche Druckſchrift: „Drei Jahre aus meinem Leben, oder: Mein Prozeß] Tauenzienſtr. unſerer Stadt glänzend bewährt. Die 128 Zöglinge der Kinderbeſchäf⸗ 
wegen Erregung von Mißverguügen und Unzufriedenheit, meine Suspenſion Nr. 60. .. 4 52] 21! sıl ad 8 —._ 2 16 10 8. 50 15 — 4 — 11 tägungsanſtalt konnten bei der am Sonntag ſtaltgehabten Einbeſchee run 
und Wledereinführung ins Lehramt 1845 bis 1847 von K. F. W. Wander“ III. mit reichlichen Gaben bedacht werden; der den Gaben entsprechende Werth 
vgn der unterzeichneten Landespolizeibehörde hiermit verboten. Breslau, Friedr. Wilh. ö | | dürfte ſich in dieſem Jahre auf 3 Mark pro Kind belaufen. Auch bei der 
den 21. December 1878. — Königl. Regierung. Abtheilung des Innern.“ ſtraße 13 112] 60 52] 79 18 15 337 —— — 23.35 13} ı ſin der Aula der Realſchule ftattgefundenen Chriſtbeſcheerung der Pfleglinge 
[Perf omalien] Verſe Bi vom 1. Januar 1879 find: 1) Der Ka⸗ IV. | | | | | der Kinderbewahr⸗Anſtalt konnten über 100 arme Kinder mit verſchiedenen 
taſter⸗Controleur Bemb von Trebnitz nach Wiehl im Regierungsbezirks Köln,] Kloſterſtr. 56 51 17 34] 38 7 2 4— 17 3— 2 6 2 17 4 — Gaben reichlich beſchenkt werden. — Von Seiten der Stadt wurden 1200 
2) der Kataſter⸗Controleur Brennhauſen von Münſterberg nach Trebnitz. V. | | | | | Wellen Reiſig aus dem Stadtforſt an Arme vertheilt. — Mit Beginn des 
) Der Kataſter⸗Controleur Arnold von Neurode nach Münſterberg. 4) Zum] Berlinerpl. 10 J 58 26 32] 38 3 17— 5 13——— 19 6/11 2 2 ueuen Jahres übernimmt Herr male prim. Altenburg hierſelbſt das Amt 
1. April 1879 der Kataſter⸗Controleur Blaſchke von Fallingboſtel in Han⸗ VI. | Pc; | | | 4 als Kreis⸗Schulen⸗Inſpector dieſſeits der Oder, während daſſelbe für den 
nover nach Neurode. Gartenſtr. 19 85 42 a3] 53 9 23 — 2, 20 3 — 3 34 2 14 3 4] Bezirk jenſeits der Oder, Herrn Paſtor Köhler in Sabor, übertragen worden 
Beitätigt die Vocationen: 0 für den Lehrer Kober zum katholiſchen VII. | iſt. — In die vacant gewordene Lehrerſtelle zu Krampe hieſigen Kreiſes iſt 
Aae in Gleinitz, Kreis Nimptſch; 2) für den Lehrer Kade zum evangel.] Matthiasſtr | | | der bisherige zweite Lehrer in Rothenburg a. O. Herr Morgenbeſſer ge⸗ 
Lehrer in Steindorf, Kreis Ohlan; 3) für den Lehrer Meyer zum evangel. Nr. 81.... [103] 55 48 81 180 4 2 25 — 2 4 30 7 27, 4) 2 wählt worden. — In der letzten Woche fand hierſelbſt die edis ne 
Lehrer in Linden, Kreis Brieg. Wiederruflich beſtätigt die Vocationen: VIII. E | | | der Repräſentanten der hieſigen Synagogengemeinde, ſowie die Neuwahl 
1) für den Schulamts⸗Candidaten Schölzel zum zweiten Lehrer an der] Domplatz 1 911 42 49 47 42 2—[— 8 10 a 2 11 — 43 22 ] von ſechs Stellvertretern unter Leitung des Landraths, Herrn v. Klinkow⸗ 
evangel. Schule zu Oelſe, Kreis Striegau; 2) für den Adjuvanten Gräſer 5 | | | | ſtröm, ſtatt. Als Repräfentanten wurden gewählt die Herren: A. Kurtzig. 
um evangel. Lehrer zu Niefken, Kreis Wartenberg; 3) für den Schulamts⸗ Carlsſtr. 37 . 54 26 28] 23 12 19 — 10 3——— 25 1 20 — 41 L Boas, L. Brody und L. Sachs; zu Stellversretern die Herren: J. Pinn, 
Canpidaten Tänzer zum evangel. Lehrer in Heinzendorf, Kreis Wohlau. — X. | | || Il E Cohn, W. Meier, H. Salomon, H. Pinkus und L. Friedländer. 1 
Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Hoffmann zum Hilfsprediger Kreul 20. 1 771 381 39] 531 23 — 11— 24 8 4 30 6 2 20 10 — B. Reichenbach DL, 26. Decbr. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung ! 
an der evang. Haupt⸗ und Pfaxrkirche zu St. Eliſabet zu Breslau. 1. an 1! | | Am verfloſſenen Montag fand eine öffentliche Weihnachtsbeſcheerung bieiger 
Ernannt: Der ordentliche Seminarlehrer Gräbke zu Friedrichshoff zum] Taſchenſtr. 20 45] 21, 24] 31] 11 3—[—[ 8— 1 2 1716 1— Armen f Die hi i ten Gab eichli IS i | 
ordentlichen Lebrer am Schullebrer⸗Seminar zu Dels nf Armen ſtatt. Die hierzu eingeſamme ten Gaben waren reichlicher als in 
l [Dienſtjubflaum.] Der vermöge feiner amtlichen Stellung] Matthias: | | an Ken Art 0 ic 1 W le 0 daß 
e ee ee burdy ein Concert: an, has Geil 
ging geſtern, am 20. 9 a 9. ? hre 5 3191421 281562 5 7 I Ter leferten. Die Feier wurde durch Geſang eröffnet, worauf Herr Oberpfarrer 
Dienſtantritts. Da es leider die Geſundheit des Jubilars nicht geſtattete, Summa | | | 2] e . Weygang eine der Bedeutung und Würde der Feier entſprechende Rede 


hielt. Mit Geſang ſchloß die Feier. — Heut, am 2. Weihnachtsfeiertag, 
weht ein fo heftiger Sturm, daß das Bahngeleiſe vom Schnee berivebt 
wurde, und in Folge deſſen in der Nähe des hieſigen Bahnhofes ein Güter⸗ 
zug nicht weiterfahren konnte, bis das Geleiſe durch ſchnell requirirte Leute 

vom Schnee gereinigt wurde. 


J. Liegnitz, 26. Decbr. e e = der 21 Das 
Weihnachtsfeſt hat in üblicher Weiſe zu vielen Acten der Wohlthätigkeit 
Side e Sämmtliche Volksſchulen und die meißten der hier 
beſtehenden Vereine haben Einbeſcheerungen für Bedürftige veranlaßt und 


eine Einladung ſeiner Collegen zu einer gemeinſchaftlichen Nea anzuneh⸗ g 
men, hatte = 12 Doation abgelehnt. Eine e einer Collegen * De Stabttbeater] veranftaltet heute Sonnabend, den 28., eine 
überbrachte ihm im Namen aller Anderen die herzlichſten Glückwünſche. | Gerähtnißfeier Carl Guptows. Zur Aufführung gelangt, neu einſtudirt: 
Einbeſcheerungen.] Eine eigenartige und ungemein anſprechende „Uriel Acoſta“, das Meiſterwerk des verſtorbenen Dichters. Den Schluß 
ar war die am 23. d. Mts. erfolgte Weihnachtsbeſcheerung an die | der 5 Epilog, verfaßt von Dr. Carl Caro, geſprochen 
anken des biefigen Garniſon⸗Lazareths, welche durch reichliche, von der von Frau v. ofer-Sperner. . . er 
Commandantur zur Dispofition geftellte Mittel nunmehr zum dritten Male „s [Lob . „Deal lich der erſten Aufführung des Luſtſpiels von 
ermöglicht wurde. Der eigentlichen Beſchenkung mit nützlichen Gegenſtän⸗] L Arronge: „Dr. Klaus, in Wien, wird ung von befreundeter Seite noch 
den unter dem im Conferenzimmer aufgeftellten Chriſtbaum ging ein durch] Folgendes geſchrieben:, Das Stüd hat ſich in Wien eines gleichen, wenn nicht 
den Oberpfarrer Richter geleiteter Gottesdienſt im Betſaal des Lazareths noch großartigeren Erfolges, als in Berlin, Leipzig und Newport rühmen 
voraus. Sämmtliche Kranke, deren Zuſtand den Beſuch des Betſaals ge- dürfen. Der Autor wurde von dem enthuſtaſtiſch bewegten Publikum ſieb⸗ 
ſtattete, trugen, wie die übrigen Theilnehmer an der kirchlichen Feier wäh; | zehnmal vor die Lampen gerufen; die geſammte anweſende Kritik vereinigte 
rend derſelben eine brennende, grün gefärbte Weihnachtskerze und wurde dich zu einem Gluckwunſch für den Verfaſſer. Der Erfolg war mit einem 
nicht nur hierdurch, ſondern auch 2 5 die Begleitung der Geſange ber: en = ſenſationeller. en Giab 8 
mittelſt eines vorzüglichen Harmoniums der Gottesdienſt ungemein feierlich. . eg. [Frequenz auf den Eisbahnen. — Quadrille auf dem 
Das Melodion, ſowie ein Altarteppich waren ebenfalls durch die Comman⸗ Eiſe.] Während der Feiertage entfaltete ſich auf ſämmtlichen Cisbahnen 
dantur dem Betſaal übermittelt, der nunmehr im feiner jetzigen Ausſtat⸗] der Stadt, deren es in dieſer Saiſon nicht wenige giebt, ein überaus reges, 
tung jeder größeren Hauskapelle ebenbürtig zur Seite ſtehen 110 Außer] buntes Treiben. Das enfant cheri der faſbionablen Anhängerſchaft des 
Se. Ercellenz dem Herrn Commandanten, General Lieutenant von Wulffen] Eisſports, die Stadtgrabenbahn um die Taſchenbaſtion, bot das non plus 
und deſſen Familie waren der Chefarzt und der Vertreter der Comman⸗ ultra an Eleganz in Toiletten und in Tournüren und Cvolutionen auf 
dantur mit ihren Gemahlinnen, ſowie die Aerzte, die Beamten des Lazareths] dem glattſten aller Parquets. — Auf den Bahnen des Schweidnitzer und 


und eine größere Zahl von geladenen Gäften Theilnehmer an dieſer Feſt⸗ Nikolai⸗Stadtgrabens konnte man ebenfalls die Schlittſchuhkünſtler zarteren _ Ä 1510 5 g ag 
litt, die auf Alle einen UMbenden Eindruck binterlafien wird. und ftärferen Geſchlechts nach Tauſenden zählen. Auch die Oderbahn,] wir nun endlich normalen Winter und Nic die bewaldeten Varge in 


21. December wurde 1 A e „welche officiell am eriten Weihnachtstage eröffnet wurde, war jo dicht mit ihrem Winterſchmuck einen reizenden Anblick. Für die Schlittenbahn möchte 
Auſtall Nr. 2 an Anftolls Focal, Mathe 5 18 . na a Schlittſchuhlaufern und Stuhlſchlittenfahrern überjät, daß fie, von der Lefjing: | der Schnee be le noch etwas höher ſein, denn es Wien Strecken, die mit 
nahme eines von Herrn Reſtaurateur Thau gütigft bewilligten Zimmers | brücke betrachtet, einem in Geſtalt und Farbe beſtandig Nene Rieſen⸗] Schlitten ſehr ſchlecht zu befahren 9 an den Mind den 1 NER 
ausreichenden Raum bot, eine Weihnachtsbeſcheerung veranftaltet, die bei bande glich. — Neu iſt die Yahn auf dem Oberarm an der Neuen Juntern- fegt hat; es find dies hauptſächlich die 4 en 7 1 5 5 nach Miche 22 = 
dem Außerft geringen Veſtande der Kaffe nur einzig und allein dapurd) ers | Irahe- Pier bot fih das bei uns noch feltene Schauspiel einer Qnabrille | dard. — Im Öetoerbe-Bereim hielt om, Iebten Main ben Director Fink 7 
möglicht wurde, daß eine Anzahl der Vorſtandsdamen in den Kreifen ihrer auf dem Cife. Diele wurde von einem neu conftituirten Club von Herren [einen Iedrreicen, Vortrag über Wehfeinejen, nmb Lehrer Fache einen 1 

reunde und Bekannten eine Sammlung veranſtalteten, ſowie auch die und Damen ausgeführt mit ſo tadelloſer Eleganz, daß ſie zahlreiche Vor⸗ intereſſanten Vortrag über Vulkane. 8 861 ie Liebauer Handwerker nur 

nfertigung und nahen der 0 lee und anderer Gegenftände übergehende heranlodte und feſſelte. immer mehr ein ſehen, daß der Verein zur Belehrung da if, und daß man 


in dieſen Zeiten der Noth manche Freude bereitet, manche Thrane getroanet. 
Am Rührendſten und Erhebendſten war die Einbeſcheerungsfeier in der 

Taubſtummen⸗Anſtalt. — Geſtern wurde die irdiſche Hülle des verſtorbenen 
Geh. Regierungsraths a. D. v. Holkeufer zur ewigen Nabe beſtattet. 
Die zahlreiche Begleitung gab beredtes Zeugniß von der Jochachtung, 
welche der Dahingeſchiedene 10 zu erwerben gewußt hatte. Faſt ſämmk⸗ 
liche Mitglieder des hieſigen Regierungs⸗Collegiums, ſewie der Loge waren 
erſchienen. um dem treuen Collegen und Freunde die letzte Ehre zu er 
weiſen. Die Trauerrede wurde in der Behauſung des Heimgegaugenen 
durch Herrn Paſtor Seyffarth gehalten. x 


8 Liebau, 26. Dechr. [Sur Zageshronit.) Seit zehn Tagen haben * 


felbft in die Hand nahmen. Frau Prediger Heſſe, Frau Kaufmann Häb⸗ g- [gebens rettung] Ein Schuhmacherlehrling, der ſeinen Weg fim Leben nie denng Terme. — Vorige Woche fand ein biefigee, Jae; 
ner, Frau Kaufmann Monski, Frau Kaufmann Kulſe, Frau Bauhof⸗ di Obe wollte, ging durch ein Grundſtück der Kloſterſtraße, um alsdann 

Inſpector Weißleder waren es wiederum in erſter Linie, die durch ihre] die Ohle als Uebergangspunkt zu benutzen. Erſt kürzlich war dort Eis 

unermüdliche und aufopfernde Thätigkeit das ſchöne Werk zu Stande 5 gehauen worden und die ausgeeiſte Fläche nur mit einer dünnen Eisdecke 
ten, deſſen lebhafte Anerkennung ſeinen Lohn in all' den ſröblichen Geſich⸗ verſehen, jo daß, als er dieſe betrat, er ſofort einbrach und unrettbar ver⸗ beſcheerung und Weihnachtsfreude wurde der hieſigen katholiſchen Ki 
tern drr zahlreich erſchienenen jubelnden Kinder fand, die ſich um den licht⸗ loren geweſen wäre, wenn nicht ſchleunigſt Männer zu Hilfe geeilt wären. gemeinde duch die W erfolgte Weihe eines neuen überaus präd 8 
ſtrahlenden Christbaum geſchaart hatten. Vollſtändig bekleidet wurden 21 + [Der fogenannte Muzel⸗ oder Knecht⸗Verdingungs⸗ſligen Hochal tars zu Theil. Das monumentoie Werk, hervorgegangen aus 
Kinder; die übrigen empfingen Geſchenke an Spielſachen, Eßwaaren u. ſ. w. Markt] wurde altem Herkommen gemäß wie alljährlich auch am geſtrigen] der Werkſtätte des Herrn Buhl in Breslau, macht ſchon in feinen räum: 
Nachdem die Feier durch Geſänge der Kinder eingeleitet worden war, wies] zweiten Weihnachtsfeiertage wiederum auf dem Mate vor dem Nathhauſe] lichen Verh ältniſſen auf den Veſchauer einen überwältigenden Eindruck. Bed 
der Curator der Anſtalt, Herr Prediger Heſſe, in einer warmen, herz- an der Staupſäule abgehalten. Schon beim Tagesgranen hatte ſich dies⸗ einer Brecte von 36 Fuß an der Sohle beträgt die Gefammthöhe 74 Fuß, 
lichen und für die Kleinen faßlichen Anſprache auf die Bedeutung des] mal eine große Anzahl von Knechten, Kutſchern, Stalliungen r. aus der fein Maß, das bei keinem zweiten Altar in der Provinz erreicht wird. Für 
Weihnachtsfeſtes hin und ſtattete dann im Namen der Eltern den Wohl: Umgegend von Breslau eingefunden, um ein neues Unterkommen für s] den Kunflkenner jedoch bieten der rein gothiſche Stpl, die ſomboliſche Orna⸗ 
thätern und Förderern der Beſcheerung den gebührenden Dank ab, worauf! künftige Jahr zu finden. Bald nach 9 Uhr kamen die Grundbeſitzer, Erb-] mentik, die polpchromatiſche Staffirung und die jtreng hiſtoriſche Seulpur 
2 Zöglinge ſich in ſchlichten und einfachen Worten bei den faſt vollzählig ſaſſe, Kräuter de. aus den umliegenden Ortſchaften au, welche Knechte] die anziehenden Momente. Unter den zahlreichen Figuren tritt zunächſt ein 
erſchienenen Vorſteherinnen und Vorſtehern für all das Gute bedankten, miethen wollten. Geſtern war nun bei Weitem mehr Angebot als Nady: |feit Jahrhunderten berühmtes ſteinernes Maxienb ld hervor. Zu beiden 
das ihnen an dieſem Tage zu Theil geworden. Dieſer Dank ſei bier auch frage am Plate, aus welchem Grunde Hunderte under richteter Sache von] Seiten deſſelben erblickt man vier kunſtreiche Relieſbilder, Maria Verkündi⸗ 
öffentlich allen den freundlichen Gebern ausgeſprochen, welche durch ihre] dannen ziehen mußten. Der Andrang zu dieſem Markte fit ſeit Jahren] gung, Maria Heimfuchung, Cbriſti Geburt und die heiligen drer Könige 


beſchauer in einem Schweine aus einem benachbarten Dorfe Trichinen in 1 
bedeutender Menge. 5 


8 Striegtiu, 28. Decbr. [Neuer Hocha kat! Eine eigene 8 


Spenden das Liebeswerk ermöglichten, insbeſondere Herrn Stadt⸗Aelteſten] kein jo lebhafter eweſen. darſtellend. Von beſonders künſtleriſchem Werthe find die beiden aus dem 
Hipauf, welcher die Pfefferkuchen, und Herrn Mühlenbeſitzer Anwand, a [Feuer.] In einer, Blumenſtraße Nr. 4 belegen en Hofkammer gerieth] Atelier des berühmten Kirchen⸗Hiſtorien⸗Malers Winter in Breslau hervor⸗ 


lihhorten. eſtern Vormittag durch das unvorſichtige Aufthauen eines Waſſerleitungs⸗ gegangenen lebensgroßen Vildniſſe der Apoſtel Petrus und Paulus, welche 
n b chin der oberen Hälfte des Baues ihren Platz geiunden haben. Hoch oben 
ſreht eine Figur des Salvator mundi. Rechts und lüuls unter demſelben 


welcher das Mehl zu den Striezeln unentgeltlich 3 

4 Still und geräuſchlos fand am eriten Weihng Msfeiertage er; 3] rohrs mit offen brennendem Lichte eine Quantität Estroh in Brand; do 
in einem Reſtaurations⸗Zimmer des „Volksgartens“ die von der „Mittwoch⸗ war die Gefahr bei Eintreffen der Feuerwehr ſch yon beſeitigt. — Nach⸗ 8 5 unt 
Geſellſchaft“ arrangirte Chriſtbeſcheerung an ſechs arme Kinder aus der] mittags in der 4. Stunde war in dem Haufe Friedrichſtraße Nr. 51 ein] ſtehen die Vildniſſe des h. Joachim und der d. Anna. Die beiden äußerſten 
Der: und Sand⸗Vorſtadt ſtatt, und zwar an 2 Mädchen und 4 Knaben, ſehr bedeutender Balkenbrand zum Ausbruch gekommen. Eine Schaal⸗ und] Figuren rechts und links repräſentiren die Wächter des Heiligthums, den 
da leider die vorhandenen Mittel nicht dazu ausreichten, um, wie in frü⸗] Einſchneidedecke, Bohlenwand, Thür mit Futter und Bekleidung und der! Erzengel Michael und den h. Georg. BE vier unterſten Bilder find die 
heren Jahren, eine größere Zahl von Bittgeſuchen zu berückſichtigen. — Fußboden ſtanden dei Ankunft der Feuerwehr in Flammen und erſt nach] vier Evangeliſten Matthäus, Marcus, Lucas und Johannes. Auf dem 
Nachdem im Vorzimmer die mit. ihren Müttern erſchienenen Gejchent: |vem Wegreißen von 2 Defen konnte das Feuer unterdrückt werden. —] Antipendium ſieht man in der Mitte das Opfer des Melchiſedeck, zu den 
Empfänger mit Kaffee und Striezel bewirthet worden waren, wurden] Abends in der ( Stunde entſtand noch duch ein von 2 Hunden umge: | beiden Seiten das Maltheſerkreuz reſp. das Strieganer Stadtwappen, Schlaſſel 
dieſelben an den ſtrahlenden Chriſtbaum eleitet, zu deſſen beiden] worfene Petrolgumlamte in dem Haufe Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 23 ein] und Schwert. Um die Beſchaffung der Koſten dieſes Kunſtwerkes, die ſich 
Seiten die mit Geſchenken belegten Tiſche aufgeſtellt waren. — Nach einigen] Stubenbrand, der aber bald beſeitigt war. insgeſammt auf ca. 20200 Mark belaufen, hat ſich Erzprieſter Lie Welz 
bezüglichen Worten ſeitens eines Mitgliedes obiger Geſellſchaft wurden je + [Eifenbahn; Berſpätung.] Ark der Bahnſtrecke Koſel⸗Kandrzin! ein großes Verdienſt erworben. Seinen Kunſtſinn und feiner Opferwilligkeit 


25 


um eine Sehenswürdigleit erſten 
lung des Werkes erfolgte unter 


5 5 
BES f 8 
2 t Striegau es zu verdanken, daß ez 
? ee bean worden ift. Die Nute 
Leitung des Maurermeiſter Kablert hier. 5 
MS 8 Neumarkt, 27. Dechr. (Tageschronik.] Mit Bedacht darauf, 
daß der Kronprinz die Gewährung eines Geſchützes für die Neumarkter 
Burger ⸗Artillerie vermittelt hatte, wurde ſeitens der letztgenannten dem ge: 
rem Kronprinzen eben eine Photographie, die Gruppe der Arttllerie mit 
rem u darſtellend, mit ſauberer Ausſchmückung und Widmung von 
deer geſchicklichen Hand des hieſigen Zeichners Max Warkotſch verſehen, ſo⸗ 
wie ein Dankſchreiben nebſt Feſtgedicht und dem Stadtblatt, welches den 
5 be enthielt, am 13. d. M. überreicht. Hierauf iſt folgendes Dank⸗ 
reiben erlangt: 2 ACER, \ 
Berlin, den 24. December 1878. Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz haben die mit dem Schreiben vom 13. d. M. bier eingegan⸗ 
gene Photographie gern angenommen und mich beauftragt, den Mitgliedern 
der Neumarkter Bürger⸗Artillerie für die freundliche Ueberreichung derſelben 
in Höchſtihrem Namen beſtens 9 v. Normann, K. Kammerherr. 
An die Mitglieder der Bürger⸗Artillerie zu Neumarkt. 


N Trebnitz, 26. Dec. [Zur Tageschronik.] Wie in früheren 
5 ae hat ſich auch diesmal eine recht N e Opferwilligleit und Mild⸗ 
Iltzhätigkeit der Bewohner unſerer Stadt bei Gelegenheit der Weihnachts⸗ 
Beſcheerungen zu erkennen Ben opferwillige und arbeitsvolle Mühe⸗ 
waltung haben auch dieſes Jahr die erfreulichſten Reſultate erzielt und 
weſentlich Deinrtzagen, fo manche ee der Armuth und des Elends zu 
trocknen. — Nachdem bereits im Laufe voriger Woche 18 Kinder der hieſigen 
Schulen von Seiten der Stadt mit Schuhen, Strümpfen ꝛc. beſchenkt und 
auch eine Anzahl Knaben und Mädchen der Mittelklaſſen der ee [EeR 
Stadtſchule aus der v. Kluge'ſchen Stiftung mit Bibeln und anderen Reli⸗ 
FR enter bedacht worden waren, fand am verfloſſenen Sonntage im 
Göbel'ſchen Saale die von Seiten des Männergeſang⸗Vereins veranlaßte 
kxecht reichliche Weihnachts⸗Einbeſcheerung an 38 arme, aber fleißige Schüler 
der hieſigen beiden Schulen ſtatt. Weihnachtsgedichte und Selene der 
Kinder, jo wie einige vom Verein trefflich zu Gehör gebrachte Männerchöre 
52 9 5 it der Tag des Herrn ꝛc.), desgleichen eine vom Bür alter 
Kunzendorf an die Kinder gerichtete Anſprache verliehen dieſer in Wahrheit 
erhebenden Weihnachtsfeier die prächtigſte Umrabmung. Die auch dieſes 
Mal mit dieſer Feſtfreude verbundene Verlooſung verſchiedener Gegenſtände 
ergab einen Ertrag von über 50 Mark, welche für nächſtes Jahr zu en 
3 weck reſervirt bleiben. — Desgleichen bereitete der das ganze Jahr hin: 
durch ſegensreich wirkende e nt Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein“ 
im Feigeſchen Saale zunächſt 53 unglücklichen Alten, deren Lebensabend 
klein ſorgenloſer it, eine Weihnachtsfreude durch Ueberreichun 
Dungsſtücken, Lebensmitteln ꝛc., worauf den 37 Kleinen der 
ſchen Spielſchule und 56 armen Knaben und Mädchen der evangeliſchen 
Schule ein Weihnachtsbaum angezündet ward und ebenfalls mit Klei⸗ 
Diungsſtücken und allerlei Dingen, die für Kinder von beſonderem Werthe 
ſind, bedacht wurden. Choräle und andere Feſtgeſänge der Kinder und 
eine treffliche Rede des Superintendenten Stenger gaben auch dieſer Feier 
beſondere Weihe. — Endlich hat auch der katholiſche Geſellen⸗Verein aus 
den ihm zur Verwendung ſtehenden Mitteln den „Waiſen des katholiſchen 
Waiſenhauſes“ einen recht reich gedeckten Weihnachtstiſch bereitet. — Mit 
Genehmigung der königlichen Nun iſt Herr Landrath von Saliſch vom 
23. d. M. bis zum 1. Januar k. J. aus dem Kreiſe abweſend und wird 


ya 
Me 


* 


I 
* 
10 
r 


bon Klei⸗ 
„ Oelsner⸗ 


5 


Bay derſelbe während dieſer Zeit in den landräth lichen Geſchäften durch den 
Kreis ⸗Secretair Herr Zickler vertreten. 


Kr 
9 


5 


r. Namslau, 26. Deebr. [Garniſon⸗Lazareth. — Fleiſch⸗ 
8. Armeecorps an den hieſigen Magiſtrat die Mittheilung ergangen, daß 
dass hieſige Garniſon⸗Lazareth in keiner Beziehung mehr feinen Anforderungen 
Kentſpricht, und ein anderes, feinem Zwecke beſſer entſprechendes Garniſon⸗ 
Laazareth geſchaffen werden ſoll. Das bisherige Garniſon⸗Lazareth befindet 
ſſich in einem zwiſchen den Stadtmauern errichteten, der hieſigen Commune 
. Border Gebäude. Dicht an der Stadtmauer und unter den Fenſtern zieht 
85 4 ein Graben hin, der zur Sommerszeit und bei trockenem Wetter einen 
Abſcheulichen Geruch verbreitet und ein Oeffnen der Fenſter des Garniſon⸗ 
Lazareths unmöglich macht. Ferner iſt beim Bau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Kiſenbahn in der unmittelbaren Nähe des Garniſon⸗Lazareths der Güter: 
boden errichtet worden, in und vor welchem es mitunter ſehr lebhaft zugeht 
und es mag wohl häufig vorkommen, daß hierdurch und durch den Pfiff 
ber Locomotiven die Ruhe, deren oftmals ein Kranker bedarf, geſtört wird. 
Ob ein geeignet gelegenes Gebäude zum Garniſon⸗Lazareth gemiethet oder 
beim etwaigen Mangel eines ſolchen ein neues Garniſon⸗Lazareth gebaut 
werden wird, hängt von Umſtänden ab. — Die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
macht bekannt, daß die Gebühr für die mikroſkopiſche Unterſuchung eines 
Schweines 1 Mark beträgt und 1 N. 8 ſowohl 
mehr wie weniger zu liquidiren. Sie bri gleichzeitig zur Kenntniß, 
5 ed 2 Fleiſchbeſchau⸗Bezirke vom 1. Januar k. J. anderweitig ge⸗ 
regelt ſind. 


Kir N N O.⸗S., 25. Decbr. [Einbeſ 1 Auch in 
unſerem Knaben⸗Waiſenhauſe wurde der heilige. Abend durch Einbeſcheerung 
an die Waizenknaben unter Beiſein des Directori feſtlich begangen. Nicht 
nur von Gönnern der Anſtalt aus biefiger Stadt, ſondern auch durch die 
5 I ſeit mehreren Jahren wiederholt geſpendeten Liebesgaben vom Herrn 
echnungsrath Gringer aus Breslau war es möglich, den Weihnachtstiſch 

für die Waiſenknaben ſo reichlich zu decken. 


M. Ober⸗Heyduck, 26. Dec. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Am 

vergangenen Sonnabend, den 21. d. Mts., fand im Schäfer'ſchen Saale die 
von den Mitgliedern des hieſigen Bürgervereins veranſtaltete Weihnachts⸗ 

Einbeſcheerung ſtatt. Den pereinten Bemühungen gelang es, 60 arme 
Schüler von ri bis zum Scheitel vollſtändig neu zu bekleiden und mit 
allerhand das Kindesherzzerfreuenden Gegenſtande zu beſchenken. Die ge⸗ 
ichenkten Kleidungsſtücke fund Stiefeln reſp. Schuhe find ſämmtlich nach 
Maß angefertigt worden und ſind in dieſer Hinſicht namentlich die Herren 
Bahnmeiſter Lehmann, Kaufmann Blumenthal, Gelbgießermeiſter 
Martin, Amtsvorſteher Sargannek und Lehrer Korgel zu erwähnen, 

welche die Mühe nicht ſcheuten, die armen Kinder gruppenweis zu den ein⸗ 
zelnen Handwerkern und auf den Markt nach Königshütte zu führen. An 

die Einbeſcheerung ſchloß ſich ein Dilettanten⸗Concert an, in welchem ins⸗ 
beſondere die unter der Leitung des Hauptlehrer Steuer zu Gehör ge⸗ 
HPrachte Geſangsleiſtung der Zöglinge der Heyducker Schule mit vielem 
Beifall aufgenommen worden. Nicht minder reichen Applaus ernteten die 
DR 3 des Beuthener Männerquartets: Herren Bierſack, Mende, 
Wolff und Reinſch. ; 


F Pleß, 25. Dec. ene ne Der evangeliſche 
Frauenverein bereitete am 22., Nachmittag 4 Uhr, wie alllahrlic, den 
Armen eine Chriſtbeſcheerung, welche, Dank den Bemühungen der Vorſtands⸗ 
Damen und des Herrn Superintendenten Kölling, recht reichlich ausfiel. 
Eine betrachtliche Anzahl Armer wurde, nachdem Herr Superintendent 
Kölling eine herzliche Anſprache gehalten, mit Kleidungsſtücken, Aepfeln und 
Adele der zes beſchenkt. — Heut Nachmittag um 4 Uhr fand, wie 
alljährlich, in der Reitbahn die Weihnachtseinbeſcheerung der Frau Furſtin 
von Pleß für arme Kinder ſtatt, wobei eine große Anzahl Kinder mit Spiel⸗ 
ſachen, Büchern, Schreibheften, Aepfeln und Nüſſen ꝛc. beſchenkt wurde. 


UM. Königshütte, 26. Decbr. e ee e — 
Errichtung von Feuermeldeſtellen. — Dementi.] Unter Leitung 

des Herrn Paſtor Zawada fand am 1 Sonnabend, Abends 
6 Uhr, in Klaſſe II der hieſigen Volksſchule 1 die vom hieſigen evangeliſchen 
7 Bir ungfrauen⸗Verein beranftaltete Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
itatt. iſt m 


glich geworden, etwa 150 arme Kinder mit Kleidern, Jacken, 

chuhen und allerhand Weihnachtsgaben zu beſchenken. Der Vorſtand hat 
ſich der großen Mühe unterzogen, den Kindern die Kleider und Beſchuhung 
nach Maß anfertigen zu laſſen. — Die zwei letzten Tage vor Weihnachten 
entwickelte ſich hierorts ein ziemlich lebhafter Geſchäftsverkehr, jo daß die 
75 7 gewöhnlich vorherrſchende Flauheit und Mattigkeit im Handel und 
Wandel wenig zu verſpüren war. Fiſche beiſpielsweiſe Ban plötzlich um 
mehr als das Doppelte im Preiſe, und von anderen Geſchäften iſt zu mel: 
Den, daß in denſelben, weil in Anbetracht der ſchlechten Zeiten gegen frühere 
* Ri re geringere Vorräthe angeſchafft worden zuletzt leine Waaren mehr zu 
Taufen waren. — Um für den Fall einer d auf eine möglichſt 

1 5 und zuverläſſige Meldung des Brandes rechnen zu können, bat die 


3 


Feuerverſicherungs⸗Deputation des Magiſtrats an zwanzig verſchiedenen 
Punkten der Stadt Feuermeldeſtellen errichtet und mit Schildern bezeichnen 
laſſen, welche auf weißem Grunde die rothe Aufſchrift tragen: „Feuermelde⸗ 
ſtelle.“ Falle eines Feuers kann die Feuermeldung bei dem Inhaber 
der zunäachſt gelegenen Feuermeldeſtelle geſchehen und wird von demſelben 

unvexpweilt das zur Alarmirung der Feuerwehr Nöthige veranlaßt werden. 

Be Se von den Zeitungen verbreitete Meldung, daß der Kreis⸗Steuerein⸗ 
ehmer Herr Hauptmann Krakau von Beuthen O.⸗Schl. nach Kaulehmen 


N 


e. 


— 
PH 


Kg i 
derſetzt worden ſei, kann auf Grund ganz zuverläſſiger Nachrichten demen⸗ 


heſchauer.] Wie verlautet, iſt Seitens der Militär⸗Intendantur des] R 


tirt werden. Sie entbehrt auch des gerin en achlichen An } 
die Regierung niemals im ide batte, 1 1 5 a ei 
nehmen — am allerwenigſten aus Anlaß der bekannten zwangsweiſen 
Steuerbeitreibung in der Beuthener Stadtkaſſe. 


811 Zabrze, 26. Deebr. [Weihnachtsbeſcheer ung.] Am 22. d. 
and die Weihnachtsbeſcheerung für Waiſen und Wittwen des biejigen 
rauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins im Saale des Hotel Schüller ſtatt. 
achdem von den Vorſtandsdamen auf drei langen Tafeln die 20 enke 
eordnet waren, verſammelten ſich die Kinder und Frauen um den impoſanten 
bei ſchimmernden Chriſtbaum und der Schulchor des Herrn Cantor Sch. 
eröffnete die Feier mit dem Liede: „O, Du ſelige ꝛc.“ Der Gründer des 
Vereins, Herr Paſtor Kuhn, hielt eine von Herzen kommende Anſprache, 
worauf der Chor das „Stille Nacht ꝛc.“ intonirte, nach deſſen letzten Tönen 
die Geſchenke, in ganzen Wieden Hemden, Stiefeln, Sehe Aepfeln, 
Nüſſen und Pfefferkuchen beſtehend, an die Kinder, dies Jahr 112 an der 
Zahl, vertheilt wurden. 120 Mark in Geld wurden an die Wittwen und 
alten Frauen ausgezahlt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 27. Dec. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete ziem⸗ 
lich feſt, ſchwächte ſich aber im Laufe des Geſchäfts ab. Das Gefhäft war 
ſehr beſchränkt. Creditactien ſetzten zu 387 ein und gaben ſchließlich 2 M. 
nach. Oeſterreichiſche Renten feſt. Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche Va⸗ 
luta ziemlich behauptet. 


Breslau, 27. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


wieder⸗, 


21. J 


2 N wurde auf neue 
Die Reviſions⸗Commiſſion hat die 


Die Decharge wurde hierauf ertheilt. 

eines Mitgliedes des d dir Here 15 
erren Joh. 

err Fabrikbefiger Beblo neugewählt. 


e.] Nach einem Erlaß des Handelsminiſters und des Mini⸗ 
ſters für Landwirthſchaft werden die Wollmärkte in Zukunft, und zwar vom 
kommenden Jahre ab, an folgenden Ragen abgehalten werden: zu Breslau 


gewählt; zu Reviſoren wurden die 


1Wollmärkte. 


u Poſen am 


am 9. und 10. Juni, ö 
tettin am 16. 


14. und 15. Juni, zu 
uni. 

Berlin, 24. Dechr. 
verſteht ſich in Mark 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


Name der Geſellſchaft. 


. im, Tantièmen betragen 5522 M. 
dem Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Conto wurden überwieſen 186 M. und der Reſt 
von 2124 M. 46 


die Dividende beträgt 9 pCt. (gegen 
20 N 
Rechnung vorgetragen. 
Bilanz geprüft und richtig befunden. 
Bei der hierauf ſtattfindenden Wahl 
Non Pringsheim wieder⸗ 
romnitz und Ad. Seelhorſt 


12. und 13. Juni, zu Landsberg am 
und 17. Juni, zu Berlin am 19. und 


eſellſchaften.] Der Cours 


(Verſicherungs 
er Stück franco Zu 


en, die Dividendenangaben in 


Appoints 
ppeints 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 2 
r. December 115 Mars Br. und Gb., December⸗Januar 113 Mark Br.,] Aachen⸗Münchener Fener⸗Verſ.⸗G. 75 | 70 1000 14 20 He B 
anuar⸗Februar 113 Mark Br., April⸗Mal 115 Mark Br., Mai⸗Juni 117,50 Aachener Rückverſich⸗Geſ. . 45 45 400 „ „ | 1920 © 
ark Br., Juni⸗Juli —. Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗B.⸗G.] 20 | 25 | 500 „ „ 800 G 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br.] Berl. Feuer⸗Verſich⸗ Anstalt 2,50, 1000 „ „ | 2200 8 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. Berl. Hagel⸗Aſſecuranz Ge... 22% 11% 1000 „ „ 755, 8 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 102 Mark] Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ d — 29 75 25 25 % 1000 „ | „ 3190 B 
Br., April⸗Mai 106,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 % „ 6330 © 
7 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 , „ 1940 8 
Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. De-| Deulſche Feuer- BG. zu Berlin 0 1.0 | 1000 „580 
cember 55,50 Mark Br., December Januar 55 Mark Br., Januar⸗Februar] Deuiſcher Lloyd .---........-- 841,10 | 1000 „ | „ | 700.6. 
55 Mark Br. Februar März 55 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark Br., 53,50 Deutſcher Pboͤnir ... 38,4138,4 [1000 500 51] „ 1817 © 
Mark Gd., Mai-Juni 54,50 Mark Br. Deutſche e eee a 1505 | 01000 65 600 B. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 109 %) feſt, gef. 10,000 Liter, pr. De | Dresdener allg. Transport⸗ B. 4. 50 50 1000 „ 10 1500 3 
cemder und December⸗Januar 48,5070 Mark bezahlt und Gd., Januar⸗] Düſſelvorfer allg. Transport P.⸗G. 50 | 50 | 1000 „ , 1500 8 
Februar 49 Mark Br., April⸗Mai 50,30 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗ Elberfelder Feuer Verſich.⸗Geſ. . | 40 | 40 | 1000 „ 20% 3860 © 
September —. Fortuna, 1 15 ee A 197 880 * 99 
ink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. ania, Lebens⸗VB.⸗G. zu Stettin 4 500 „ „ N 
Aire Rinbigungspteife für den 28. December. N Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. .. 15 1 1000 „ „ | 1815 B 
Roggen 115, 00 Dart, Mei en 125 00, 2 te — 2 Safer 102, 00, Aniige ae in eecsens 1 18 u „ „ 352 G 
2 990, 90, „ . FUNDE a e e 5 7 ” 
ven a Be 5 2 27 Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ He.. 100 100 1000 „ „8025 G 
Breslau, 27. December. Preiſe der Cerealien. Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5½ 5% 100 „ voll 319 B. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. | Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 19% 22%| 1000 „ 20% 1950 G 
ſchwere mittlere leichte Waare and er en 17 60 11 4 1 0 0 a 
FTIR TRETEN Fier nde f Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 . ; 
Daher . az W niebrigft: | Magdeburger Nelederſtc. 0e 9% 9% 100 „ vol 450 B 
Weizen, weißer WS 15 60 15 10 17 10 16 30 1410 1 Niederrh. üter⸗Aſſec.⸗G. zu W ſel 40 959 980 50 10% 910 ©. 
Weizen, gelbe 14 80 14 0 (e 40 15 70 4 80 13 0 Sdelburger Fersch en . , 00, % 2880 
Roggen 240 1200 11 60 1120 10 90 10 40 t ae . „ 7 5 „ 1 5 
. 14 50 13 20 12 90 12 0 12 00 1150 Rreuß. Hagel rüden. 5 n 
N 220 11.00 10 70 10 30 10 00 9 50 Frenz. ebene Pete ⸗Gel L eee eee ene 
F 580 15 10 14 60 14 00 13 60 12 80 Preuß, National en m Stettin 21 20 600 & 10 700 K. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion Herne al . . 5 8 20 a 10008 U 2 800 0 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Bed: 5 . a BR 9 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm Rheiniſch⸗We 7 — ückverſich.⸗Geſ.] 16 | 16 500 „ „ 300 B 
eine mittle i ord. MWaare sa e Mudverſſch⸗ Ge.... 1985 500 „ 2 260 8 
Zen - : 2 Si eſiſche Pag n 8 1 1175 1000 „ 20 of 
ringia, Verſich.⸗G. zu ! aaa 45 
R 23 96 2 50 17 3 Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ ke 5 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 ef. in Weimar 15 10 500 „ „ 395 8 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 Victoria e Allgem. Berf.s 
. 18 50 16 50 1 e eee 22 24 1000 . | 2000 G 
Schlaglein 28 25 20 50 Mi 
Hanfjaat . -- 7 5 


1 50 15 50 13 00 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50 Mark, geringere 1,80— 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,0 Mk., geringere 0,90 — 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


eizen: 20,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30,236 80. von der Sbeiſchleſſchen nach der Freiburger 11 257550 0. 
ahn, 10,200 Kg. nach der 


2 
— 


Kg. von der 


9 
Hülſenfrüchte: 30,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Babu, 2580 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der eee Babu, 1021 
g. 


F. Breslau, 27. Dechr. [Breslauer Spritfabrik, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] 5 der heut von dem Vorſitzenden des Auſſichtsrathes Herrn 
Banquier Fedor, eee geleiteten Generglverſammlung der Breslauer 
Spritfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, waren, 12 Actionäre mit 125 Stimmen ber: 
treten. Erſter Kd der Tagesordnung iſt die Vorlage des Geſchäfts⸗ 
Berichts und der Bilanzbericht der Reviſions⸗Commiſſion. Ertheilung der 
Decharge. — Der Geſchäftsbericht, von deſſen Vorleſung die Verſammlung 
abſieht, hebt hervor, daß das Geſchäftsreſultat im Ganzen günſtiger, als 
im Vorjahre war und daß neben reichlichen Abſchreibungen eine Dividende 
von 9 pt. ſtatt 8 pCt. zur Vertheilung „gelangt. Der Gang des Sprit⸗ 
Geſchäfts war in den erſten und letzten Monaten lebhafter und rentabler 
als in der Zwiſchenzeit, in welcher der Abſatz unter den ungünſtigen Preis: 
verhältniſſen der Breslauer Spritpreiſe zu denjenigen der Concurrenzplätze 
und unter Ale re erhöhten Frachten leiden mußte. 

Der Brutto⸗Ertrag des Jahres beziffert ſich nach Abzug der Löhne, des 
Kohlenverbrauchs und der eparaturen auf 213,493 M. 83 Pf., und nach 
8 der Steuern, Gehälter und ſonſtigen Handlungs:Unfoften, der Zinſen 
und Speſen verbleibt Gewinn von 111,811 M. 99 Pf. Davon werden 


0 


vom 23. December. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) g 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 


0 


485,652,000 Mrk. — 


100. 


2 


8,163,000 Dit. 
174000 = | 


„ „ nr 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,181,000 = -- 188,000 = 
4) Beſtand an Wechſen 339,787,000 -. 3,646,000 
5) Beſtantd an Lombardforderungen 52,1440 = + 1,797,000 
6) Beſtand an Effecten - - 762,000 — 606,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 „ — 852,000 
a a. 
8) das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds 14,145,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
C 601,824,000 = + 14,437,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeite n 183, 971000 = — 16,860,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 
bundenen Verbindlichkeiten . 10,011,000 — 1,000 ⸗ 
13) die ſonſtigen Paſſi.oaan 1,721,000. = ＋ 838,000 = 


Wien, 27. December. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 


Bank vom 23. December.“) 


Zusweile Er 
Berlin, 27. Dechr. R cht der Deutſchen Neichs⸗Bank 


* 


1 
1 


Neumann har ae 285,238,310 Fl., Abn. 5,015, 
Metallſcha zz 151,805,695 977924 dt 
85 Metall zahlbare Des be 11,521,829 Jun. 12,603 ⸗ 
taatsnoten, welche der gehören 6,535,001 Jun. 242,681 
V 103,914,569 „ Nbn. 6,855,317 
Lombar den 3, = Zun. 79,400 = 
Eingelöſte und börfenmäßig angelaufte ‘ 
Wranphriefö e e 2,964,214 Bun. 1,996 = 
Giro⸗Einlagne ner reneinee 284,448 = 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. December. 


Wien, 27. Decbr. Die Staatsba 
Plus 89,868 
Wien, 27. D 
Woche des Vorjahres 15,602 Fl. 


J. gegen die gleiche Woche des 
ec. Rn nahm 700,812 


Telegraphiſche Depeſchen. 
es 1 ee 


hn⸗Einnahmen betrugen 
jahres. 5 | 
fl., Minus gegen die gleiche 


Berlin, 27. Deebr. Ueber einen dem Kronprinzen am erſte * 


nicht zum Stehen zu bringen, der 
Bewegung ins Wanken und der 


Wagen gerieth durch die raſche 
Kronprinz mit dem begleitenden 


659,996 Fl. 


1 


7 


Feiertage zugeſtoßenen Unfall verlautet authentiſch Folgendes: Bei der 
Rückkehr von der Spazierfahrt waren die Pferde vor dem Palas 


0 


Adjutanten wurden aus dem Wagen geſchleudert, glücklicherweiſe nahm 


jedoch Erſterer keinerlei Schaden. 


Berlin, 27. Deebr. Die „Prov.⸗Corr.“ reproducirt das Schreiben ö 
des Reichskanzlers über feine Geſichtspunkte für die Reviſion des Zoll⸗ 


tarifs und fügt hinzu: Der Reichskanzler habe das in ſeiner Rede 


von 1875 bezeichnete Ziel, die Deckung der Staatsbedürfniſſe vor⸗ 
nehmlich durch indirecte Steuern, unverändert feſtgehalten. Die Unte 


ſtützung aber, 


er nach jener Rede hoffte, habe er nicht gefunden. 


Für den damals angeregten Weg, nach engliſchem Beiſpiel nur wenige 
ergiebige Finanzartikel als Grundlage zu nehmen, ſei ihm die Unter“ 


ſtützung ſchon bei dem erſten Ha 
rungen ſowohl wie im Parlame 
nur etwa 60 Millionen bringen 
gangbar. Eine Hauptſache für 


immer zur Erreichung des Ziels die 


tiſchen Modalitäten dieſer oder 


4 
abgeſchrieben auf Grubftnd-Gonto 2 pCt., auf Maſ chinen⸗ und Fabul⸗ſchließe ein Syſtem das andere nicht aus. 


uptartikel „Tabak“ bei den Regie⸗ 
nt verſagt. Wenn der Taba 
ſolle, ſei der engliſche Weg nicht 
den praktiſchen Politiker werde 
Rückſicht auf die theore 
jener Gangart ſein. Außerdem 

Gelingt es, einig 


Te EEE SE üb. Ui gbh 


* 


Deutsche) 
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Fig it. Bent) ARE 2 Mi 27. Dec, Abends 9 Ub 10 2 3 
Het ke: “like 1 in 50 . eee er aan on, au 1 e ale 


heranzuziehen, ſo ſtehe nichts im Wege, die Zahl der zu beſteuernden ß 
Artikel auch wieder zu vermindern, wenn ihre Ausdehnung praktiſch 
für lästig und nachthellig befunden werde. Eben fo könne auf dem 
Wege künftiger Handelsverträge auf manche Zölle verzichtet werden, 


errente. - 62 90 0 | Bernie Mar ff Kt ig 25 15 9⁰ Be Er een 1 * Da Sandee KL 3 iniſche 

ergi rkiſche 5 Sr a 2 — n⸗ dener — eueſte en 
. 5 ler er Anl. 11 60 11 80 Köln⸗Mindener . 102 25102 40 e Matt, ſtill. a N 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 40 54 50 Galizier .:*......- 100 75/100 50| (V. T. B.) Wien, 27. Dechr., 5 Uhr 32 Min. [Abendb hr 10 as ö 
die jetzt etwa aufgelegt würden. Der Reichskanzler habe das Syſtem a kit . I 9 En 60 2 lang. — 15 273 Af an zu en 12 = ea = 5 1 — ; 
der Kampfzölle ſchon früher empfohlen, aber um durch Gonceffionen 8 x z ZI BAD ku 722 nglo-Auftrian 97, 25. oleonsdor enten 

reslau⸗Freiburger. 62 60 62 75 Reichsbank 154 25108 90 57, 85 te 72, 90. Ungar. Goldrente 84, 45. Si ent —. 

Gegenconceſſionen 1 de 1 55 dürfte man nicht in der Lage R. O.⸗U.⸗St.⸗A cken... 107 —|106 50 rn Commandit 130 90/130 25 | 1864er Pr sy eee 17 875 11 
fein, alles, was man concediren könnte, vorher freiwillig verſchenkt zu (W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 383, 50. Franz. 440, 50, Lomb. Paris, 27. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Ori 
haben. Um auf Zölle verzichten zu können, müfje man fie vorerft] 119, — Discontocommandit 130, 70. Laura 66, 25. Oeſtert. Goldrente Depeſche der Bresl. Ztg.) Rubi. 


63, —. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten 194, 75. Cours vom 27.1 Cours u 27. 
haben, ober — able fie ri habe, einführen. Jeder Schritt zu Credit nach der Prämienerklarung matt. Bahnen und Montanpapiere Zproc. e 5 5 76 50 76 577% Türken de 1865. 11 
dem vom Kanzler unabläſſig im Auge behaltenen Ziele, auf einem wenig feſt. Banken gut behauptet. Auslandsfonds unverändert. Muſſiſche Amortiſirbare . . - 79 80, 7987%, Türken de 1869 
oder dem anderen Wege vorwärts gethan, werde immer ein Gewinn 920.0 rückgängig. Deutſche Anlagen ſtill. Discont 3% pCt. Reports: | 5proc. Anl. v. 1872. 113 —| 113 05 Türkiſche Looſe 
für die nationale Wohlfahrt fein. 0,20, 0,60. Deports: Lombarden 0,70. gut 5proc. Rente.. 76 07 76 100 Goldrente ‚öfter... 
Paris, 26. Dec. Der Präſident des Senats, Herzog von Audiffret⸗ Frankfurt a. M. 27. December, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs Deſterr. Stasts-Eiſ. A. 555 — 551 25 do. ungar. 
Pasquier, iſt an Stelle des verſtorbenen Bischof Dupanloup zum e eee nt, 75. ue dale PR Al et 1 1 3 a7 
mt zen au a u 5 ecbr., 
Mitgliede der Akademie gewählt worden. —, —. Still. Depeſche der a Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank: oa 
0K Be ede ae, jr ie 8 ber Se Bien, 7. Dec. 2 T. * [Schluß⸗ 3 * Age wecht en 160,000 195 Sterl. — ee — 1 * 
Jaku han beben in Jellalabad eingetroffen eſer ritt durs vom 2 ours vom 2 g Cour m 
1860er Looſe . . 113 90 132 70 Soc e ß 108 — 1108 — N r 94 11 [94 6proe. Ver. St.⸗Anl. . 108 
wird als gleichbedeutend mit der Unterwerfung angeſehen. 1864er er . 139 70 139 20 [Napoleonsd or. 9 36 | 9 36% Fal pre Rente . 75 740 Cilberrente — ** — Er 55 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Creditactien ... 222 50 221 — [ Marlnoten ... 5787 57 90 [Lombarden 5 15 5% Papierrente — — 153 
fi br. Di izeidi Anglo 97 50 | 9750 Ungar. e 84 58 | 84 57 proc. Ruſſen de 1871 80% | 80% Berlin n — 5 
Poſen, 27. Decbr. e Polizeidirection hat ſoeben die Thätig f 67 70 1 85 2 4 
keit des hieſigen polniſchen Volksbildungs⸗Vereins ſiſtirt (auf Grund] ntonbanf. 6 50 |Bapierrente ... 41 10 | 61.85 bdroc. Mulien de 1872 80% | 9% | Samtıng 3 Monat — — 
gen p ungs' Vereins ſiſtert (au St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 75 253 50 | Silberrente . 63 10 | 62 90 f öproc. Ruſſen de 1873 82 | 81% We a. M. — 5 — 20 
von Paragraph 8 des Vereinsgeſetzes von 1850), weil derſelbe den] Lomb. Eifenb... 68 50 67 25 Londoen 117 20 117 30 Sir 49% 11 49% Wien — 
Charakter eines Vereins mit Filialvereinen angenommen hat. Der Galizier 233 — Er Deit. Goldrente 72 95 72 90 | Türk. Anl. de 1865 . 1% | 11% Paris Be 148 
Staatsanwalt hat bereits die Unterſuchung eingeleitet. ment J 27. Der, (ED) N agent 9 Ba Dale 76, 60. ébroc. Türken de 1869 14° | 14% L Weterabung . . . . +. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 27. Dec. Die „Kreuzzeitung“ hat Grund, die Nach⸗ 
richt von der Berufung der Hofprediger Kögel und Bauer in den 


* 125 5 — a en; 63. Ungar. Goldrente u BEZ W., 17. December 187: 
N 5 ekanntmachung. 
zenden, 27. De. (m. 2.) lenz. ih Conjolß 94%. Poſtpadetverlehr nach een und im Durchgang dur 


liener 74, 15. — . — 5%. Türken 11% n 1873er 81, 13. 
evangelischen Oberkirchenrath für richtig zu halten und fügt hinzu: ta 8 den 5° In: 
Wenn wir recht unterrichtet find, ging der Erledigung der Frage ein 25 27. gr ®. T. B. „ Vom 1. Januar 1879 ab find = Poſtpäckereiſendungen nach * 
3 Derlin, ( A Tl un 1 
Ausdruck des Vertrauens des Kaiſers für den Cultusminiſter voran. Cours v 2 Cours v 27 24. l ebenſo wie bei allen über Belgien geleiteten Packetſendungen nach Fr 
e Kot r x reich und Großbritannien, zwei gleichlautende Zolldeclarationen erforberlü 
. a a aufge mb; ‚Dan me 180 501179 — 2 3 55 — 56 — Dieſelben müſſen, wie alert in franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein. 
der Commiſſton für Nevifion des Zolltarifs zwei Mitglieder noch nicht Mal Jun ER 182 50181 50 April⸗Mai. 56 — 56 30 Kaiſerliches yo Poſtamt. [19546 


ernannt, und zwar vom preußiſchen Handelsminiſter und von den 
Hanſeſtädten. Die Commiſſion werde den 3. Januar zuſammen⸗ 
treten. 


Dec.⸗ Jan. . . 119 — 119 — | Spiritus. Still. 140 Oeffentliche Verſammlung 


Aprilęʒꝶ Kai 121 50121 — ] loco 1 
hal zun l de 1.88) 51:80 des Bezirks⸗Vereins des Ohlauer Borſtadt. 


Mai⸗Juni 122 — 121 50 Dec 5 
15 2 Sonnabend, den 28. Dechr. 1878, Abends 8 Uhr, in? Wall 5 Reſtaura 
ril⸗qZmͥar 115 — 1115 — Mauritiusplatz Tages » Ordnung: 1) Vorſtands⸗Wahl, 2 le 


London, 27. Dec. „Llods“ meldet aus Kingſton Jamaica vom 6 
27. Dec.: Der amerikaniſche Dampfer „Emily Souder“, welcher 


New⸗Nork am 8. Decbr. verließ, um ſich nach San Domingo, Port⸗ Mai⸗J uni 117 1117 — 1878, 3) B ber die W ts = 4 bi 
plate und Panama zu begeben, ging zwei Tage nach der Abfahrt Stettin, 27. Dec., 1 — 15 Ben. (W. T. B.) 4 — a 076 e 2 N 1 5 
unter. Zwei von der Mannſchaft ſind in Kingſton gelandet. Man Cours vom 27. 148 4. Cours vom 27. 


Wee 178 50,178 reale 9205 54 50 54 75 

pril⸗ęʒꝗR a: Q Dee — NG 

Mai⸗Jun i 180 50 180 —| April Mai 56 —| 56 50 Schleſiſche Kirchenzeitun 
? 919515 eber: Diakonus Decke — Breslau, Zu 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 13] Senior Treblin — Breslau. 


iſt beſorgt, der Reſt und die Paſſagiere ſeien ertrunken. 

Kairo, 27. Dec. Die Hälfte des Abdinpalaſtes (Winterreſidenz 
des Khedive) wurde durch Feuer zerſtört. — Die Staatseinnahmen 
vom Januar bis October belaufen ſich auf 5%, gegen 6% Millionen 


Cie | 


renz — 


. 


i pril⸗ Mai 118 — 118 50% looo 50 20) 50 30 Preis pro Quartal 25 Pfennige. 
Pfund Stel 3 des 7 85 Mai⸗ Sum — 119 50119 50 De 50 30) 50 30 Abonnement bei allen Bu N und Poſtämtern, Br 
Dec. Jan. 50 — 50 50 || nummern verſendet unentgeltlich die Verla 1 0 


BR a rfen- Der Bears: ä 
n, c. u B.) [S $:Courf Schwa 
. rſte dcheſde uw AZ, 35 5 Mn. 


April Mai 51 500 51 60 1 lan 37. 


Trewendt & Granier, Breslau, 


3 BEE EN ER 


(. T. B.) Paris, 27. Dechr. [ ‚ounsienmarkt] ( (Anfangsbericht) 


Cours vom 27. Cours vom 27. 24. [Mehl behauptet, per December 60, —, per Januar⸗Febr. 60, 25, per März⸗ \ SEIEN 
Oeſterr. Credit⸗Actien 384 4883 — Wien kurz 172 40172 45 April 60, 75, per März⸗Juni 61, u Weizen feit, per December 27, 25, 7 
Seſterr Staatsbahn. 440 50439 — Wien 2 Nonate 171 20 171 05 der Jer Fb ar Y 50, per 1 | fi 27 7 75, per März⸗ Juni Clavier - Institut von Felis Scholz, 
Lombharden 119 — 119 —W ... 194 35 194 55 27, 75. Spiritus ruhig, per ER 2 25 55 0 April 60, —. —] Sehwerdtstrasse Sa, par terre, Anfang A neue Curse. 


Schleſ. Bankverein ätert. Noten | Wetter: bedeckt. 


Bresl. Discontobank. 65 — „Noten 194 (W. T. 5) Bonbon, 27. Dechr. [Betreivemarkt] GSchlußberict)] Großartige Ausſtellung von Neujahrskarten. 
Gel 9 V e re 
s f 155 tlation 
Donner RER 6 7 — 15 a. = U — Glasgow, 27. Dec. Robeiſen 43%. Stelig.— 1000 Nummern, bin ich in den Stand geſetzt, jedem ad 12; 15 
sr (W. T. B.) — 1 3 e 1 Weizen 1 4 5 5 mn Bas: = uhr 5 5 Raab 8 "Ulrich f e bieten zu 3 h, d [ J 
co —, —, per „ 20. oco —, —, per (Orig.⸗De e der Bre reditactien aatsbahn — Iri j 
e 12, —, per Mas 12, 2, Wel 15 30, 20, * 30, 10. Safer 8 Oeſterreich. Enberrente —, do. Goldrente 62%, Ungar. 0 allen ac Pap ierhan ung 


loco 14. — ger Marz 12, Bellen: —. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —. Matt. 25 rſtraße Nr. 70, Ge Bifchofftraße, 


DDr 


r Colorirte Modebilder in 1. = 1879 ET Prels-Cehehung. 


— 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


beginnt im erſten Quartal mit der bereits angekündigten Erthurgz „Irrende Sterne“ 


NN 5 von Georg Horn, der ſich aus dem reichen Schatze unſeres belletriſtiſchen und wiſſen⸗ 
Der Bazar f u | Der Bazar ſchaftlichen Materials außer einer oder mehreren Novellen eine Reihe von Artikeln aus 
iſt die 25. bringt dem Leben der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art an⸗ 
net und nützlichſte Fa h gang. vom 1. Januar 1879 ab ſchließen werden. 9542 
rauenzeitung, 12 Modekupfer Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
das Blatt fi ee ene e 1876 ; Abonnements vermittelt auf das Pünktlichſte Ir 
| g 1876. und farbige i 
ein Blatt für alle Stände. nee 4 Handarbeits⸗Vorlagen. Breslau, Albrechtsſtr. 37. Trewendt & Granier’s 
| 
“Praänumerations⸗Preis vierteljährlich 2% Mark. Buch- und Kunſthandlung. 


Jährlich erſcheinen: 7 ee re jederzeit von 
24 Mode⸗N rn. osohor | 5 TE 
24 Untealtungs- Nummern. (Ad. Kie hr in „ 3. Januar n. J. we ein neues Quartals. -Abonnement auf die 
24 Supplemente mit 500 Schnittmuſtern. 5 , 


24 Beilagen mit Skizzen und Annoncen. entzegengenommen; dieſelbe liefert auf 175 5 zur Anſicht B 6 rli iner K ii in i 80 h 2 W 00 h ensc hrift 


12 color. Modebilder und farbige Vorlagen. Probe⸗Nummer mit Modek upfer. Organ für prak tische Kara 
Colorirte Modebilder vom 1. Januar 1879 an — ohne Preis⸗Erhöhung. Mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medieinal-Verwaltung und Nediinal 10 


7)77FFFFFFTTTTTC ⁵˙ c Bann ER. AG Be WARE . ——— re Gesetzgebung 
zweites 9% 1879 nach amtlichen Mittheilungen. EN 0 

aoman-Z eitun. für 3 ½ Mk. Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. 5 

er bezichen durch alle Buch- Wöchentlich 14—2 Bogen. Gross 4-Format. Preis vierteljährlich 6 M. £ 

hendiungen und Pagiangtälten. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 


Neu! Das Haus Hillel, Roman von Max Ring. — Salon und Werkstatt, Roman von Hans Wachenhusen.| [95 39] 
Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von Otto Roquette. — Ein neues Geschlecht von 
Golo Raimund. — Paul von Kampmann von A. Brock. — Aus zwei Welten von 0. Otto. [9458] Discretion Ehre! 
‚ Verlag von Otto Janke in Berlin, S W., Anhalt-Str. 11. 
Ein junges, häusliches Mädchen, 


die ein gutes Herz, Vermögen aber 

3 Berichtigung. nicht beit, ſucht t ei eben: 
Teppich Ausverkauf „af, meine, ‚arm 5 de gefäheten, Nele Brest Sauter 
bedeutend unter Fabrikpr eiſen. 19662) d. J. in der Breslauer Zeitun 2247 

M. Wiener, Tapetenhandlung, Graupenſtr. 9. 


laſſene, Herrn Nittergutsbeſitzer G. 64 niederzulegen. 
Tapeten. 


auf Nieve bei 1 Aire 
Annonce, habe ich hiermit zu berich⸗ 1000 —4000 Thlr. 
som daß derſelbe in Wirklichkeit Mit obiger Summe kann ſich ein 
Mehrere 1000 Rollen Gold⸗, Glanz⸗ und Naturel⸗Tapeten, in 
Reſten von 10—20 Rollen, find” zu enorm billigen erg 1. 


ittergutsbeſitzer it; ich hatte da-] Herr oder Dame im Stillen an mei⸗ 
M. Wiener, Tapetenhandlung, Graupenſtr. 9 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Neuſahrs⸗ Gratulatious⸗ Karten, 


ſcherzhaften und ernſthaften Inhalts, in den neueſten Muſtern und 
höersatsenb großer Auswahl über Tallenb lich bach. bei Kl Bi 


Heinr, Ritter & Kallenbach, An u 
* Nieolaiſtraße 12, Br Baumer "oa u 


Prämiirt 
mit der ſilbernen Medaille auf d 
Liegnitzer Ausſtellung von 187 
Lefeldt's pat. rot. Buttermaſchinen und 
kneter, nur allein zu haben bei Hering 
Taſchenſtraße 9. 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen. Reparaturen np ner 
angenommen. 


mals irrthümli denſelben einen „an⸗ nem Geld⸗ und Lombard⸗Geſchäft 
an ee ee genannt. betheiligen; gute Sicherheit wird in 
eibig, Zehiſta. Hände gegeben und außerdem ein 
— — — — — — Vewienſt von 80 Thlr. pro 1000 Thlr. 
Daunen. frdl. Aufn., ſ. w. ſich. Hilfe I" 11 255 Monat gezahlt. Adr. unter 
i. a. diger. Frauenkrankh. 9 . E. 355 bitte an R. Moſſe, Berlin 

A. G. C. Breslau, Albrechſtr. 34, 1. Et.“ 8., Prinzenſtr. 35, einzuſenden. 


5 u anzuzeigen. 


Düren beehren wir uns hier- 

6748] 

Breslau, im December 1878. 
Leopold Schoeller und Frau. 


Die Verlobung unserer Tochter, 
der verwittw. Frau Margareth Gitund, 


mit dem Kaufmann Herrn Robert 


“ anzuzeigen. 


Edelmann in Köln beehren sich luer- 
durch ergebenst anzuzeigen 
August Agath, 
Auguste Agath, geb. Friebe. 
Breslau, 24. December 1878. 


Meine Verlobung mir Frau 
Margareth Grund, geb. Agath, be- 


ehre ich mich hierdurch ergebenst 


Breslau. 
Robert Edelmann. 


here hekeiehekrckekeh te 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Bertha Sille, [6354] 
Traugott Wagner. 
Riemberg, Breslau, 
den 26. December 1878. 
cd 
Statt beſonderer N 
Die Verlobung meiner Tochter 
Flora mit dem 7 Herrn Salo 
Redlich aus Breslau beehre ich mich 


hierdurch ergebenſt angırzeigens 


3 


nr Schäfer, älteſten Tochter 
5 Oberſteiger Herrn 

Anton S 
mir allen Freunden und ag 


Glatz, im December 1878. 


. [6758] Moritz Bruck. 
Flora Bruck, 
Salo Nedlich, 
Verlobte. 

Glatz. Breslau. 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Bertha Thörmer, 

Emil Gierth, 

Verlobte. [9683] 


Brieg, 26. December 1878. 
Mer teede-l erlebe hel: l eG 
Statt beſonderer Meldung. 7 
Die Verlobung unſerer 4 
älteften Tochter Friederike mit 
dem Kaufmann Herrn Moritz 75 
Blühdorn in Strehlen beehren ＋ 
wir uns Verwandten und Freun⸗ * 
den ergebenſt anzuzeigen. 0 
Beuthen OS., 25. Decbr. 1878. 
Moritz Dresdner und Frau. 
Beuthen OS. Strehlen. 
RRRSPRERREREERBREREHG 
Meine Verlobung mit Meine Verlobung mit Fräulein 


Friederike Dresdner, 
Moritz NN 
Verlobte. 2254] 


Königl. 
äfer in Zaborze, erlaube 


45 ergebenſt anzuzeigen. 


Tochter Hedwig mit Herrn 
Schulze hierſelbſt beehren wir uns] 


Herrmann Marſchell. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
lichard 


an Stelle beſonderer Meldung hier⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen. 
Tarnowitz, den 26. December 1878. 
12257] Hollert und Fran. 


Die Verlobung meiner 
Tinka mit Herrn Fedor Pincuß aus 


Langendorf beehre ich mich ſtatt jeder 


* 


H Peiskretſcham 
leeleeteletetertelerteeteteet el ie 


5 mann Herrn 


5 D 995 


Serke etek rl 


5 Be 
g e 


* e. 


beſonderen Meldung ea anzu⸗ 
zeigen. 6765 

Peiskretſcham, den 25. Dechr. 1878. 
Wittwe Eva Bender, geb. Bloch. 


Tinka Bender, 
Fedor 8 1588 
Verl 


Langenbort. 


Als Verlobte empfehlen fh: X KR 
Pauline Schleſinger, 9 
Wilhelm Schwarz. 1 

Kempen, den 27. Decbr. 1878. 


Malwine War chauer mit dem Kauf: 

dolph Laskowiez in 

Breslau beehre ich mich hiermit 

allen lieben Verwandten und Be: 

kannten anzuzeigen. [6735] 
Canth, den 26. December 1878. 
Julius Warſchauer. 


Malwine Warſchauer, 


Adolph Laskowicz, 
E Nerlob R ; 


Fersen eg 1 
Diedente erfo een 
unſerer einzigen Tochter Melanie 
mit dem Königlichen Alain nn 
Arzt I. Cl. Herrn Dr. Klein zu 
Breslau beehren wir uns er⸗ 
anzuzeigen. 2245] 
eutſch⸗Neulirch, y 
den 25. December 1878. 
Amtsvorſteher Schneider 
und Frau. 
eee 


Marie Goliberſuch, 
Goliberſuch, 
Verlobte. 9540] 

en Berlin. 
Die Verlobung meiner Tochter 
85 Ain dem Kaufmann Herrn 
Nubinſtein in Glatz, beehre 

mich hiermit anzuzeigen. 

Boleslawice, den 25. December 1878. 


Kaminsky. 


Bertha ne 
Moritz Rubinstein, 


Verlobte. Ki 


Glatz. 


0 erde e g unserer Tochter! Die Verlobung 
8 Marianne mit Herrn Ewald Schoeller 


Tochter] 


leg Tochter 
Angelika mit Herrn Kaufmann 
Bruno Karich hier, beehren wir 
uns, Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Altwaſſer, den 26. December 1878. 

J. Seifert und Frau. 


Angelika Seifert, 
Bruno Karich, 
Verlobte. 2262] 
eitel: :lerle-lelꝛle· lle lede· i 
Als 8 empfehlen ſich: 


1 

& uguſte Zülzer, [6736] 5 
— Eindon Koſterlitz, | 

1 Guhrau. Breslau. 8 


Saar EEE LEE LEE 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Paula Nector, 
Carl Süßmann. [6742] 
Gleiwitz. Schweidnitz. 


Die Geburt einer Tochter zei⸗ 
gen an [6738] 
J. May und Frau, 
Dorothea, geb. Cohnſtädt. 
Breslau, den 26. December 1878. 


Heute Abend 7 Uhr wurden wir 
durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen, gefunden Mädchens hoch 


erfreut. 967 1] 
Jaques Lauterbach und Frau, 
Tina Lauterbach, geb. oritz. 


Heut wurde meine liebe Frau 
Emma, geb. 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Schweidnitz, den 2 Decbr. 1878. 


[9682] F. Scheffner. 


Statt befonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut 12260 
Bernhard Nitter und Frau 
Nida, geb. Stenger. 
Kempen i. Poſen, 24. Decbr. 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden ſehr erfrrut 
Jacob Gertner und Frau, 
2255] geb. Kottlarzi zig. 
Kempen R. 5 —— 3. Dechr. 1878. 


Am 2. W r er 
früh starb nach kurzem Kran- 
kenlager plötzlich mein Buch- 
halter Herr [9677] 8 


Heinrich Müller. 


Seine strenge Pflichttreue, 


Gewissenhaftigkeit und Fleiss 
sichern ihm bei mir ein stets 
ehrendes Andenken. 
Breslau, Carlsstrasse 1, 
27. December 1878. 
Julius Berger. 


2 Am 25. d. Mts. verschied 
nach längeren Leiden unser 
hochverehrtes Mitglied 


; Herr 
Alexander Oelsner, 
A Disponent ım Hause der Herren 
A Th. Jac. Flatau's Nachfolger. 
Seit beinahe 20 Jahren Mit- 
glied unseres Instituts, hat 
sich derselbe durch seine & 
Liebenswärdigkeit wie durch 
die Biederkeit seines Charak- 
ters bei allen, die ihm näher 
standen, ein dauerndes, liebe- 
volles und freundschaftliches 
Andenken gesichert, [9676] 


Breslau, den 27, Decbr, 1878. 

; Der Vorstand des 

Breslauer Handlungsdiener-R 
Instituts, 


Am 26. d., Kan 10 0 Uhr, ber: 
ſchied ſanft am Nervenſchlag unſere 
gute, brave Frau, Mutter, Schwieger⸗ 
LEE EEE LT ELTA und Großmutter [6739] 


Die Verlobung meiner Nichte Wilhelmine Germershaufen, 


geb. Flögel. 
Tiefbetrübt seen dieses an 
e Hinterbliebenen. 
Breslau, — 27. December 1878. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Vormittag 11 Uhr vom Trauerhaufe, 
Friedrich: Wilhelmſtraße 42, aus ſtatt. 


Am 25. December c., früh 8 Uhr, 
befreite der Tod von ihren namen⸗ 
loſen Leiden unſere über Alles ge: 


liebte, theure Mutter, 9 und |< 


Großmutter, 9661 
Frau Bertha Bial, geb. Aron. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 

1 tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. December 1878. 


Dinstag, den 24. Decbr., Abends 
71, Uhr, endete ein sanfter Tod 
die langen Leiden unserer guten, 
theueren Mutter und Schwieger- 
mutter, der Frau Director 


Caroline Roemer. 
Brie [6741] 
Die tiefpetrübten Hinterbliebenen. 


Wir haben heute wiederum die 
traurige Pflicht zu erfüllen, das Hin⸗ 
ſcheiden eines unſerer beſten und 
treueſten Vereinsgenoſſen anzuzeigen. 


Herr Richard Kloß, 
unſer langjähriges, wegen wer bie⸗ 
dern Weſens nicht minder, als wegen 
ſeines unverwüſtlichen Humors be⸗ 


liebtes und geſchätztes Mitglied wurde]! 


unſerm Kreiſe am 25. d. Mis. durch 
einen jähen Tod entriſſen. Schlummre 
fanft, verblichener Freund, wir weihen 
Dir ein wehmüthiges edenken! 
Kattowitz, 5 26. December, 1878. 
Vorſtand 2256] 
der Kattowiger Drummte. 


Gallaſch, von einem 


Todes Anzeige. 
Geſtern Adend er Uhr ſtarb 
nach vierzehntägigem Krankenlager 
am Unterleibstyphus unſer 922527 


Sohn, 
der Apotheker 


Vernhard Hausleutner 
hierſelbſt, im 24. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt widmen wir Ver⸗ 
wandten, Freunden und theilnehmen⸗ 
den Bekannten dieſe Anzeige ſtatt 
„ beſonderer Meldung. 

Grünberg i. Schl., 26. Decbr. 1878. 

Dr. Hausleutner und Pau, 

Agnes, geb. Pollack. 
GERATEN 
Nachruf. 

Montag Abend 9 Uhr ver- 
schied unser hochverehrter 
Chef, der Direetor der Tatter- 
sall-Actien-Gesellschaft 


Herr 

Gustav Graf von Götzen. 
Sein wahrhaft edler und 
humaner Charakter, sowie 
seine nie ermüdende Thätig- 
keit werden uns ein stetes 
Vorbild bleiben. [9548] 
Berlin, den 24. Decbr. 1878 

Im Namen des Beamten- 

Personals, des Tattersalls: 
Schilling. 


Nachruf. 

Nach nur eintägigem Kranken⸗ 
lager entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unjern Freund und E 
Mitſchüler, 2246] 

den Primaner 


Emanuel Wittner 


in der Blüthe ſeines Lebens. 
Wir verlieren in dem Dahin⸗ 


geſchiedenen einen wahren und 


aufrichtigen Freund, der ſich 
durch ſein beſcheidenes und ſtilles 
Weſen, ſeinen biederen Charakter 
und ſeine Herzensgüte unſere 
Liebe und Achtung in hohem 
Maße erwarb. Wir werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken 

bewahren! 
Beuthen O.⸗S., im Dec. 1878. 

e e 


Todes ⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Am Abende des 23. December 
entſchlummerte nach längerem Kranken⸗ 
lager ruhig und ſanft unſer ge⸗ 
liebter Vater, der Ziegeleibeſitzer 


F. Hübner 


zu Age e reis Guhrau, im 
Alter von 72 Jahren. [6740] 
Ju tiefem Schmerze 
Die en Kinder. 


VVerſpätet.) 
Am 22. d. M. endete ein Lungen⸗ 
ſchlag das Leben meines lieben Man⸗ 
nes, des Hüttenmeiſter a. D. 


Hermann Böhme. 
Dies zeigt um ſtille * 
bittend an 2258] 
Die hinterbliebene Wittwe 
Valesca Böhme, geb. Melcher, 
ſowie ihre unmündigen Kinder 
Katharina, 4 ee und 
EN öhme. 
Antonienhütte, d. 25. Deebr 1878. 


Nach kurzen Leiden verſchied geſtern 
Nachmittag unſere theure Tochter 


Henriette 


im Alter von 21 Jahren 5 Monaten. 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen | G 
Verwandten und Bekannten Bier: 
mit an [6 67671 
A. W. Moſes und Frau, 
nebſt Geſchwiſter. 
Kempen H.P., den 27. Decbr. 1878. 
Beerdigung: Sonntag, den 29., 
früh 10 Uhr. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Stabsarzt i. Brandenb. 
Fuſ.⸗Regt. Nr. 35 Hr. Dr. König mit 
Frl. Roſa Scherz i. Kränzlin. Herr 
Seminar Hilfslehrer Witteborg mit 
Frl. Margarethe Ebeling i. Neuzelle. 
Herr Privatdocent Dr. Schreiber in 
Königsberg, i. Pr. mit Fräul. Babet 


Herrmann in Danzig. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im Weſtpr. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 1 Herr v. Mitſchle 
in Sulau mit Frl. Cliſabeth Gräfin 

Dyhrn i. Reeſewitz. Lieut. i. Lauenb. 
Jager Bat. Nr. 9 Herr Konopacki in 
Hagenau im Elſaß mit Frl. Clara 
Clauſius i. Mainz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Niltmeiſter Moßner i. Bonn. Eine 

Tochter: Dem Hru. Prediger Schütze 
in Wansdorf. 

Geſtorben: Emer. Oberpfarrer 
von Jeſſen Herr Lamprecht. Königl. 
Kammerherr Hr. v. Brand i. Lauchſtädt. 


Orig. -Looſe à 5 Mark 
Zur Lotterie des Albert⸗ Vereins 
Zu Dresden, deren Ziehung am 

30. Januar 1879 beginnt, ver⸗ 
[9678] 


7 lauft und verſendet 
Schlesinger’s 
| 9 nic 8 4. 


L. Ba Schal 8 Buch, 


Schmiedebrücke 48, 
kauft stets zu hohen Preisen 
Meyer'’s Conuv.-Lexikon, 
3. Auflage. [9554] 


Großer Neſte Ausverkauf. 


In dieſen Tagen werden, wie alljährlich, die in meiner Handlung vom 


Weihnachts⸗Geſchaͤft in ungewöhnlich großer Zahl verbliebenen Reſte 
Die dem geehrten Publikum hierbei gebotenen ſehr weſentlichen a 


ausverkauft. 


Vortheile ſind durch blau markirte Zahlen leicht erſichtlich. 
Im Seiden- und Wollſtoff⸗Lager finden ſich eine Menge Coupons 


bilig I 


von knappem Maß, die noch zu Kleidern reichen; im Möbelſtoff⸗Lager ſolche, 
die zu Sophas, einzelnen Portieren und Gardinen genügen; im Teppich⸗Lager 


gut verwendbare Reſte. 


[9552] 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


2 


Stadt-Theater. Gleichwie die Sünde geherrſchet hat zu dem Tode, } 


Sonnabend, den 28. Dechr. 


Zur alſo auch herrſche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben dur 


Gedaͤchtnißfeier Carl Gutzkow's.] Jeſum Chriſt, unſern Herrn. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Wing 24. 


Verlag von Maruschke & Berendt in Breslau. 


Soeben erſchien in zweiter Vorn erter und vermehrter Auflage: 


„Uriel Acoſta.“ 
5 Aufzfi en von 
Carl Gutzkow. „Epilog“, verfaßt 
von Dr. Carl Caro, geſprochen 
von Frau p. Moſer⸗Spern er. 

9 Bie für Mittwoch, den 25. 
1 9 ausgegebenen Abonne⸗ 
ments⸗Billets haben für heut 
Giltigkeit. Bag 
Sonntag, den 29. Dechr. Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 34 Uhr.) 
15 ermäßigten Preiſen: 8. 
7. M.: „Das Herz von Stein“ ; 
oder: „Die drei Wünſche.“ (Zu 
biefen io rg eder Thea⸗ 
terbeſucher das ein Kind 
frei einzuführen. Abend- Ver' 
ſtellung. (Anf.: 7 Uhr.) „Nobert 
der Teufel.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Aufzügen. Muſik von 
Meyerbeer. 


Lobe- Theater, 


Sonnabend, den 28. Dechr. Z. 1. M 
„Dr. Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Adolph L Arronge. 

Sonntag, den 29. Dechr. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten an „Max und Moritz.“ 
Um 7 U. 3. 2. M.: „Dr. Klaus.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 28. Dec. Gaſtſpiel der 
amerikaniſchen Neger⸗Geſellſchaft der 
Meſſrs. ee und Palmer: 
„Onkel Tom's Hütte.“ [9668] 

Sonntag, den 29. Deebr. Doppelvor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſt.: 3½ U. 2. Vorſt. 
74 U Übe: Onkel Tom's Hütte. 


Theater im Concerthaus. 
Sonnabend, den 28. Decbr. Gaſtſpiel 


Neu einſtudirt: 
Trauerſpiel in 


des Hrn. Robert Ender: „Von 
Stufe zu Stufe.“ Lebensbild 
mit Geſang. [9558] 


Victoria-Theater. 3 


Große Vorſtellung unter Muͤ⸗ 
wirkung der neu engagirten Gym⸗ 
8 8 ⸗Geſellſchaft gel der be⸗ 
liebten Tyroler Geſellſchaft, der 3 
vorzüglichen Solo⸗ er Frls. 

Geſchw Erfurt, des ori an. Wie 
ner Gen Komikers 
meyer und K Mitgliedes 

Anfang 6 Uhr. Ende 104% Uhr. 


Im große chf Hötel de Silösie, 


schwieg gerli ing’s 


funf Theater. 


Sonnabend, den 28. Dec. „Oberon, 
König der Elfen.“ Romantisches 
Feenmärchen in 3 Acten. Hierauf: 
Neues Ballet u. Metamorphoſe. Zum 
Schluß: Großes Tableau. Anfang 
7 Uhr. — Billets zu . Prei⸗ 
ſen ſind in meiner Wohnung, Höf⸗ 
lings Hotel, Altbüßer⸗ und Albrechts⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Zimmer Nr. 3, eine 
Treppe zu haben. [9555] 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 28. December: 
Keine Nele g. 

Die nächste: Sonn. d. 4. Jan, 1879. 


ZE KKK 
Zelt: Garten. 


Heute: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Vorletzte Vorſtellung 
des bis jetzt unübertroffenen Seil⸗ 
tänzer⸗ u. Violin⸗ Mille. Plane 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 

ſowie Gaſtſpiel [95591 


des beliebten Damen⸗Komikers 
Herrn Albert Ohaus, 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, 
d. Sängerinnen Miß Kate Bella, 


Fräulein Hertha Weſtberg, 

Frau Bertha Navené, 
des Herrn Fichtner 

u. d. Herrn Otto v. Wie 0 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 


Die preußiſche 


vom 5. Juli 1875 
nebſt den ergänzenden Geſetzen und Inſtructionen 


erläutert von 


Ludwig Wachler, Königlicher Kreis⸗Gerichts⸗Director. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 


28% Bogen in Octav. Preis 7 


ark. 


Erholungs-Gesellschaft. 


Binstag, den 31. December e.: 


im Saale des Hötel de Silesie. 
Eintrittskarten & 4 Mark werden Sonnabend, den 28. Dechr. c., 


6—8 Uhr Abends, im Ressourcenlokale ausgegeben. 


Die Direetion. 


Vormundſchafts-Ordnung 


9551] 


19395 


Das Neueſte der Saiſon 
in Ballfächern, Fächerſchnuren, Muffhaltern u. Herren⸗ 
Cravatten empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Magasin de Paris, 


in 34, grüne Eb 


(6752) 


Orchestrion, 


aäglich: Abend⸗Coneskt. 


Mittwoch, den 8. Januar 1879, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16: 


CONCERT 


von [9543] 


Pablo de Sarasate 


unter Leitung des Königl. Musik- 
Directors Herrn Bernhard Scholz. 
Numerirte Logen-, Gallerie-, Bal- 
eon- und Saal-Billets (in den vor- 
deren Reihen) à 4 Mk., Saal-Billets 
„en den hinteren Reihen) a 3 Mk. 
und Steh-Billets & 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 

handlung von Julius Hainauer. 
2 


Epangeliſche 
höhere Bürgerſchule ! 


RT, Ha). 
Anmeldungen zur Aufnahme für 
kommende Oſtern nehme ich vom 
2. Januar 1879 an täglich außer 
Freitags von 12—1 Uhr in meinem 


6749 


Amtszimmer n 5 a, 2 


Portal IV, * a 85 links) an. 
Carſtädt, Rector. 


Grindlicſer Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Ulebungscurſe. 


3. Hillel, ſpecte gratis. [8096] 
arlsſtraße 28, 
Vorderhaus. 


2 8 lehrt auch uch briefl 
J. Hillel; Carlsſtraße 28. 


Zymotechnicum. 9013 
Nag Deſtilaleure, 1 11 75 
Veinküfer ꝛc. Lehrer: Dr. Bracke kai 
Cröffnung d. neuen Curſus: d. 14. 
79. Proſpecte gratis u. franco dur dle 
Berliner Dam f- Eitenzen: Fabrik 
M. Meyer, 72 Leipzigerſtraße Berlin. 


In "Pi: iatt Land rſchien foeben: 


Flat 1 x ‚and, 


[9669] 
Friedrich Spieihagen. 


3 a 5 1 a 


nk Staat 
Verlag von e Leipzig. 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


52. 


für deutſche, franz. u. engl. Liferafur. 


Musikalien 


Leih- Institut. 


Journal 
Lese-Zirke 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Prospeete gratis. 


Cataloge leib eise. 


I, 


E Yuskalien-Yandlung und Lal: lll 


BRESLAU, 


Dutzend von 2 


n PN) 
— tant Bere 
er —— der 5 ar 


= Nenjubrsfarten ah brskalten E 


Anden 50 1 en Genres per 


„an bis zur 


feinſten Sorte Se It in 83751 


Auswahl 


Papierhandlun ‚79 Nicolai. 79, 
vis-u-vis e- Eels ver ClifabethKirde. Kirche. 1 


Diſitenkarten, 


100 Stück 2 Ml., 3 Mk. und 


4 Mk., 


Nenjahrskarten, 


das Dutzend 1, 2, 3 bis 12 


Mart, a > 


in jedem Genre das Neueſte, 


Einladungskarten 


zum Souper, Diner, Ball u. ſ. w. 


empfiehlt 


N. Raschkow 


Hoflieferant. 


194333 


Ir., 


der hieſigen Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
udet nach Vorſchrift Sonnabend, den 28. December er., Nachmittags 
Uhr, auf dem Nathhauſe im Confexenzſaale ſtatt. [9374 
Die geehrten Mitglieder werden zur Theilnahme ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 18 des Statuts der niederſchleſiſchen Stein- 
ohlen⸗Bergbauhilfskaſſe vom 10. December 1863 wird hierdurch 
annt gemacht, daß der Vorſtand dieſer Kaſſe für den Zeitraum 
om 1. Januar 1879 bis 31. December 1881 aus nachgenannten 


und Bergbau- Gesellschaft. 
Vekauntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 5. Juni l. J. wird 
hiermit anläßlich des am 1. Januar 1879 fälligen Coupons unſerer 
1. 4 proc. Prioritätsanleihe zur Kenntniß gebracht, daß dieſer Coupon 
vom bezeichneten Termine ab mit ö. W. Fl. 3. 37% Kr., d. i. 
drei Gulden dreißig ſieben und einhalb Kreuzer ö. W. in 
Silber bei nachfolgenden Zahlſtellen zur Einlöfung gelangen wird: 

Wiener Lombard⸗ und Escompte⸗Bank in Wien. 

Robert Warschauer & Co. in Berlin. 


S. L. Landsberger in Breslau. 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
11 5 ae bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 8. October 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 25. Januar 1879. 
vor dem Commiſſarius Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Schade, im Termius⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die Tamm en Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen inner⸗ 


rr 


Zweite Beilage zu Ne. 605 der Breslauer Zeitung. 292 Sonnabend, den 28. December 1878: 


Jag. 88 b = 200 Kiefern mit 
168,98 Fm., 

Schutzbezirk Derſchau Jag. 1622 

== 255 Kiefern m. 229,38 Fm., 

88 Fichten mit 47,62 Fm. 

5 und 61 Birken mit 18,78 Fm. 

in größeren, nach Taxklaſſen zuſammen⸗ 

eſtellten Looſen gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. . g 

Bis zum 7. Januar k. J. werden 

verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
Submiſſion“ verſehene 
welch 
etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden, von dem Unterzeich⸗ 


0 ver Offerten, 
e im Termin in Gegenwart der 


BEN] 


| 19 4% Vom 1. Januar 1879 ab werden im nachbarlichen Steinkohlenverkehr b N 
3 Turnverein „Vorwärts zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einerſeits in den Ei In e ge te 28 Ver: SHolzverfauf. Wa 
u Sonnabend, den 28. December, Abends 8 Uhr, [9307] [tionen der Oels⸗Gneſener und Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn andererſeits | mögen des Kaufmanns (1037) [Kgl. Oberförſterei Grudſchü Seh 
8 en, ann enden le af ben in en 5 Ben 10 fert 9 0 Tarife 0 Georg Metz, Olnstag den 7. Januar 1879 j \ 
2 altenen Frachtſätzen für Abendſterngrube abgeferti ö . N. f U 
Ordentliche Haupt⸗Verſammlung. Breslau, den De ee eee Pen Bine: Bi Wetz und Sohn, | Vormiktags von 10 Uhr an, 97 
. : Die im $ 8 des Grundgeſetzes ad a, b, c, d vorgeſehene. Direetion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 9 erungen * Lon 18; 3 Glaubt 5 ſollen in dem Notzek ſchen Gaſthauſe ; 
hr a EN ig werte 3 . bes deer en im Namen der betheiligten Verwaltungen. IE bee dri N RR, Oruvioudg, ih [1042] E 
an eg r unſere Mitglieder vom — — — A aus den Schlägen pro 187 3 
5. d. M. zur Abholung bei Herrn €. Schweitzer, Schweidnitzerſtr. 50, bereit. 2 bis zum 18. Januar 1879 | Schutzbezirt octakel Jag. 21 = 1 
5 er Vorſtand. u 1 Driv. einſchließlich 155 Kiefern mit 136,32 Fm., 5 
— Graz Köfla ch er Ei 8 enb ahn 4 adac Die F Schutzbezirt 0 ee 629 9b N 
8 4 = welche ihre Anſprüche noch nicht an: = 229 Kiefern m. 76,45 Fm., 6 
2 gemeldet haben, werden aufgefordert,] Schutzbezirk Malino Jag. 82a ni 
Die ordentlich e General Verſammlung dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 65 Kiefern mit 100,16 Fm., 


9 erſonen, nämlich: [1043] Dresdener Bank in Dresden alb einer der Friſten angemeldet i 5 
dem Königlichen Bergrath Mehner zu Neurode als Vor⸗ f Bu u aben. neten angenommen und bei ans 1 
2 leben ans e Fler en e e beer ü, 1° Ber e e Til e He ge le barh theme au 
dem Bergwerks⸗Director Hellich zu Neu Weißſtein bei Wal Frege & Co | 3 a e e eee Grudſchütz, den 26. December 1878. 4 
denburg als Stellvertreter des Vorſitzenden ich de ; der Gläubiger, welcher nicht in Der Oberförſter. En 
n ‚ Hinſichtlich der am 2. Januar 1879 fälligen Coupons unferer 0 er ger, wel 1 
dem Königlichen Bergrath Ißmer zu Waldenburg, II. öprocentigen Prioritäts⸗Anleihe und unſerer III. gleichfalls 5pro⸗] unſerem Amtsbezirie ſeinen Wohnſitz Vosfeldt. 7 
dem Bergwerks⸗Director Berndt zu Gottesberg und g ioritä tg. une f 1 . at, muß bei der Anmeldung ſeiner Ar 15 
dem B 18: Director Nudol Alt centigen Prioritäts⸗Anleihe wird unter Einem bekannt gemacht, daß] Forderung einen am hieſigen Orte „gs 2 i 2 
1 ee ergwerks⸗Director Rudolph zu Altwaſſer dieſelben programmmäßig vom 2. Januar 1879 ab zum Umtaufch | wohnhaften oder zur Praxis bei uns| . Allen, G. N 1 
25 slau, den 21. December 1878 gegen 2procentige Prioritäts⸗Obligationen gelangen und zwar in der berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 8 e e eee | 
ee S1 * Weiſe, daß für je 40 ſolcher fälliger Coupons unſerer II. oder III. nchen e e e bier A Lee ann die düse Buch: N 3 
N 8 Siegel.) Prioritäts⸗Anleihe Eine 2procentige Prioritäts⸗Oblig. per ö. W. Fl. ans Bekanniſchaft fehlt, werden die f Die Bruft: und 5 A 
Königliches Ober⸗ Bergamt. 150, d. i. hundertfünfzig Gulden ö. W., bei der Wiener Lombard- Rechtsanwälte Herren Geißler, Hen⸗ 2 Tungenkranfheiten 9 5 
1 und Escompte⸗Bank in Wien ausgefolgt wird. nig, Huck, Samberger und War F mil Maas tn sin Bade ann f 1 
5 Bekanntmachung Wien, am 15. December 1878. bach Gleiwitz zu Sachwaltern vor⸗ 5 0 H ' 
- 2 i 15 N geſchlagen. I Natyſchläge beruhen auf langfähr. Bi 
h Die k. k. priv. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und] e von on den | HESSEN 
Pr + + + 1 8 7 und haben ſehr vielen Leldenden die N 9 
I Schleſiſch 2 Sãchſiſcher Verband. Bergbau ⸗Geſellſchaft Königl. Kreis⸗Gericht. 5 erſehnte Heilung felbft da noch 8 VI 
En 3 20 Be re + Der Commiſſar des Concurſes.. fg verlgaſſe wo ede Holland auf Fy ll 
Mit as kt 11 Fall für den rubricirten Verband Machdruck wird nicht honorirt) 19681] — 5 mae ee : N 
; * f U anzuſchaſßen. Ausf «4 1 
Walder laben für die Station Sosnobice der Warſchau⸗ Wiener d Verkauf, Notbwendiger Verkauf: 5 f e Rey und Bf. : j 
Eiſenbahn und für Station Schönheide der Sächſiſchen Staatsbahn, Das Grundſtück Nr. 37 Matthias⸗] Die Grundſtücke Nr. 35, 40 und 48] Der bisherige einſtweilige Verwalter Ie j 
directe Frachtſätze für Zucker von Station Gr.:Nojen der Breslau: ſtraße, eingetragen im Grundbuche] Beſchine follen im Wege der noth⸗ der Kaufmann 8 etz ſchen — ; ) Vorräthig in Hirt's B ds 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, ermäßigte bezw. neue Ausnahme: sad Baud 1 Ball 218, beſſen ber alben Subhaſtation erbtheilungs⸗ in u eg 6 e a lung Hin 4 De e 5 
) tarı Hö altarifs II, i ür gebrannten] Vorſtadt 2 att 313, deſſen der halber — Concursmaſſe von Gleiwitz, Kauf- tung, ER De Y 
Kell uad für Ollenmnaren des Spaeigltznifs J. Bla I Inf ac, und] Grundſteuer unterliegender Flachen] am 27. Januar 1879, mann Albert Schödon von bier iſt aten vor Pf. in Briefm. Franco übers ; 
Getreide, Oelſamen aller Art ꝛc. von Stationen der Obdcleſiſchen und raum 5 Hektar 98 Ar 46 Quadratmeter Nachmittags 3 Uhr zum definitiven Verwalter dieſer Con; [Albin verſendet. 22500 2] 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. [9550 beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: ten ations⸗[curs⸗Maſſe ernannt worden. [1038] Re 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 5 2 baftaun im Wege Der 5 vordem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 5 C 
57 5 dieſer 1 a ern e 1555 1 Ira 5 fach aten ege der Zwangsvoll⸗ Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 2 1 86 2 451 X Apeaux 9 
hält, kommen die bezüglichen[Sätze erſt vom 15. Februar 1879 in Geltung. tree Aa . z Beſchine verkauft werden. gl. Kreis⸗Gericht. I.! R 5 ! 
Durch dieſen Nachtrag werden die Frachtſätze von Sosnowice im Tarſſe Es beträgt ber Örundftener-Rein- u dem Grundſtück Nr. 35 Beſchine( 5 mechaniques 4 
den Sachſiſch Aufſiſch⸗Polniſchen Verband vom 1. October 1870 nebſt |Ertrag daverd m Mark 31 Bi, ene, gehören 2 Hektar 59 Ar 30 Quadrat- Bekanntmachung. 1 
achträgen aufgehoben. bäudeſteuer Rutzungswerth 129 Mart. Meter, u irmenregiter ſind (Pariſer Klapphüte) (67531 | 
nn lan Beh De 3 2 . n e g 15 30 su Sr 0 Beſchine 59 Ar 80 Qua- warfen 8 giſter f von M an 3 
lenſtſtellen der Verbandsbahnen für den Preis von 0,5 ark pro 5 ’ ratmeter, vd die Firma 7 50 | 
uflich zu 10 5 Auskunft ertheilt ſchon jetzt unſer Tarifbureau hierſelbſt, Vormittags 11 Uhr, zu Nr. 48 Beſchine 2 Hektar 69 Ar F. Schönwald Fil A L d hüt g 
- ſpziger Platz 17. vor dem unterzeichneten Richter im 70 Quadratmeter znfasbi 1 1 3 Uu. Lodenhu e, “| 
e bene e eee Pain ee e hon J M. 50 5. an. 
I = eſchäfts \ a . Herichts⸗Gebäudes an. reien und ſind diefelben bei der Grund: | Schönwald vajelbit von 5 an N 
Das Zuſchlagsurtel wird ſteuer nach einem Reinertrage: Nr. 1810 die Fi ! [1039] 50 + * 0 
A Kö nigliche Direction am 1 februar 1879 zu Ar. 35 Beſchine von 13,12 Thlr. e agnes Schunnich. x 
der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Gifendahn. 2 ME Malneten 32 E| Katalittr Ware, Caesar Chaflak, 
E ſchäftszirune 5 i 2,51 Thlr., 1 f . r r 
Du een Beſchäftszimmer ber: . der 1 nach keinem abe e e bebe — goldene Krone, | 
24 gz utzungswerthe veranlagt. el. S ’ Ni 1 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. enen Abe ver Steuer, | Der Nuszug aus der Steuerrolle,]  Aeberene Glagel, dafelbſ, e | 
In den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R.⸗O.⸗U.⸗blattes, age Abſchäzungen und!] die neueſte beglaubigte Abſchrift des 20 9 die Fri 22 Ecke Blücherplatzz 9 
enbahn nach Stationen der K. F. Nordbahn vom 10. October und Iſten andere das Grundſtück betreffende Grundbuchblattes, die beſonders Ab⸗ 5 Borunski Unfere Bu druckerei 0 
Ivember 1876, von Stationen der O.⸗S. und B.⸗Schw.⸗Freiburger Eiſen⸗] Nachweiſungen, ingleichen beſondere rs Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ * 
5 1175.8 De \ S. eee it ere die Grundftüde] zu Orzegow. beabſichtigen wir billig zu verkaufen. 
u nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der O.⸗S.] Kaufbedingungen können in unſerem! ſchätzungen und and a zeg = 5 abſichtigen n 3 t 
enbahn nach der Oeſterr. Nordweſtbahn und Südnordd. 5 n i ehtgelehen ek 3 ehe 0 a Mr en 18.6 rich . Abth. 1. Maſchinenbetrieb durch einen 2pferdi⸗ \ 
On und nach der Oeſterr. Südbahn, ſowie von Stationen der R.⸗O.⸗U.-] Alle Dieieni e Fi 1 unſerem Bureau während der Kreis⸗Gericht. + I. gen Gasmotor neueren Syſtems. \ 
tab aß Ciape ser Ce‘ Eisen sein I | %% . 
9 e F 5 701175 Dritte Fine a 8 6 iu Die „ he C + „Limmer 0. 
ne Januar 5 e zum Curſe von 170/175 16070 buch bebn ende, ee oder 1 4 a ae A Die 3 Kr 05 a 1 [6750] üniverſitätsplatz 19. 
Breslau, den 25. December 1878. kralene Nealvechte: gelte u machen gen Dri > ung in das] mann zu Beuthen O.⸗S. von ſeiner ae NE _ 9. _ BR, .g 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. , ee 
= SS ER — Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ getragene Realrechte geltend zu machen] Firma [1040] 0 
leſtens im Verſteigerun Niere 17 haben, werden hiermit aufgefordert, E. Kaufmann Mein Hotel 1. Ranges, unmittelbar 
4 lden. e 423 dieſelben zur Vermeidung der Prä- ertheilte Procura iſt erlofhen und am Bahnhof, bin ich Willens ſofort ie 
{ Breslau, den_7. November 1878, 1 et Verſteigerungs⸗ heut im nn ect Nr. 126 Seien a , 9199 
L } 122 7 I . i 3 8 . 1 “ 1% 
a mt Königl. Stadt-Gericht. Das Urtheil über Ertheilung des ehen d. den 21. Dec. 1878.] Moſſe, Breslau, erbeten. [MA] 
1 EN h Der Subhaftations-Nichter. Zuſchlages wird 91) Kgl. Kreiß-Wbericht. I. Abth. @nsininmihe mad Mavan | 
4 e Fer Dr. Geotge. 75 b 5 ) nd bern ee Specialarzt Ur. med. Meyer 8 59 
N 7 3 5 8 Bekanntmachung. ormittags hr Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 10 
4 ) ecklenburgiſche Friedrich⸗-Frauz⸗Eiſenbahn In unſer e iſt bei Jin unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ Bekanntmachung. Syphilis, be und Hautkrank⸗ ö 
Is 1879 lichen Oberbau⸗Materialien, und Nr. 4551 der Uebergang der Firma zünmer Nr. I, von dem unterzeichneten Dienstags, den 31. Deebr. c., beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell DR 
Die pro 1879 erforderlichen ber 5 MUND ak: F. W. I. h Subbaſtationsrichter verkündet werden. Vormittags 10 U und gründlich, ohne den Beruf und f 
7,00 Stück Beſſemerſtahl Schienen, 131 mm hoch, 7,5 m Lang, . W. Lauterbac R 7 1878 ormitta hr, die gabens mee n e 
800 „ desgl. 188,38 % „ e, „ durch Kauf auf den Kaufmann Wil-] Wehlau den 21. November werde ich in der Ziegelei bei Beate: die dl. en fal, en 3 le 8 5 
400 desgl. 104,5 „ 5,68 elm Seidenbinder hier und unter Königl. Kreis-⸗Gericht. grube, Kreis Kattowitz, zwei voll⸗ Fer ung erfolgt nach den 11175 ene a 
1 f desgl. e Nr. 5064 die Firma 527] | Der Subhaſtations⸗Richter. ſtändige Oefen gebrannter Ziegeln, Forſchungen der Meviein. 117900 j 
26,00 Io. m Oberbau nach dem Syſtem Hilf, F. W. Lauterbach (gez.) Göbel. circa 200,000 Stüd, gegen ſofortige], Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis. 
32,000 Stück eiſerne Querſchwellen aus gewalztem Blech, hier und als deren Inhaber der Kauf: —— Bezahlung an den Meiſtbietenden kranke Nin 39, 1. Et. Tägl. (außer 0 
mann Wilhelm Seidenbinder bier Bekannt verlaufen. 1036] | Sonntag) 456 Nm. Privatipredft. 
Gale in unſerem techniſchen Bureau] heute eingetragen worden. a b aun machung. Kattowitz, den 21. December 1878. a 128.10 gr Amt sperren s 
legung von 50 Pf. für jede 2305 Breslau, den 23. December 1878. 10 e 1 5 mar Der gerichtliche Auctions: Taſchenſ "RK 1 . „ 
, nn  Semmitis. — 2 Dr.Karl Weisz. 


tion. 


| 0 erflenburgiich 


im Submiſſionswege ganz oder theilweiſe vergeben werden. 
die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus und 
en auch gegen Einſendung von 30 Pf. durch dieſelbe bezogen werden. 
Die Offerten find portofrei und verſiegelt bis zum 10. Januar 18790 
8 einzureichen. 
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Neuer Beweis über die 
Vorzüglichkeit des berühmten 


Popp dahier mit Vergnügen und 
der Wabrheit gemäß, daß ſie deſſen 
Angtherin⸗Mundwaſſer 
ſchon ſeit langer Zeit gebraucht, 
und daſſelbe nicht nur ſei⸗ 
ner Güte, ſondern ſeines 
angenehmen Geſchmackes 


Zu haben in Breslau bei 
Apotheker L. Wachsmann, Alte 
Taſchenſtraße 20, B. Fiebag, # 
Apotheker, Friedrichſtr. 51, S. G. N 
Schwar klage r. 21, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, und E 


2250 Mark verbunden iſt, zum 1. April 
a. fat. beſetzt werden. nos 
Erforderlich iſt die facultas docendi 


dungen werden ſofort oder ſpäteſtens 

s zum 4. Januar a. fut. an den 

unterzeichneten Magiſtrat erbeten. 

Gumbinnen, den 23. Dechr. 1878. 
Der Magiſtrat. 


Brauerei⸗Verpagtung. 


großem Garten nebſt Kegelbahn und 
11 Morgen gutem Acker, beabſichtige 
ich an einen tüchtigen cautionsfähigen 
Brauer ſofort zu verpachten. 
Bewerber wollen ſich direct an mich 
wenden. A DA 


— — —— — — 


Loden⸗, Filz: und Angora⸗ 


Herren Hüte 


Knaben⸗Filz⸗Hüte 
von 22 Sgr. an. 
Caesar Chaffak, 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne 


elnmel in Breslau, 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 


Berufsſtörung 


Anatherin-Mundwaſſers. in Naturwiſſenſchaften, insbefondere | Chauſſee Beuthen Laurahütte⸗ mpoten ollutionen, 
22 re Die Endesgefertigte beſtätigt in Chemie und Naturgeſchichte, min: Sonne wird hiermit aufgehoben. hr ? lle Schwäche ꝛc 0 1 
dem k. k. Hofzahnarzt Dr. J. 6. 38 deſtens bis zur Secunda inel. Mel] Laurahutte, den 23. December 1878. exue 0 E. 16757 A 


Ni 1 Fr f 5 Fac is 1879 lergaſſe 26, an der Oderſtraße, RA 

vu E Friedrich⸗ anz⸗Eiſen bahn. 5 4 Beh Nate, 969590 Meine, bis jetzt mit dem beſten v 41 5 [ N b e 2 4 5 7% 0 
Die Lieferung der pro 1879 erforderlichen 2232] Wien. folge betriebene Brauerei, verbunden ON „16 T . ab, 1 Schweizer N > 
. 76,300 Stück kiefernen Querſchwellen Therese Fürstin Eszterbäzy. mit ſehr gutem Ausſchank, ſchönen hoͤchſt Heidbare 6759 ö 0 


* N 5 
5 N 
9 
* 5 
7 9 


us 6050 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahm, unverfälscht, "> 


„. 


schwerin, den 22. December 1878. i 
| Die Direction. 


empfiehlt A. Liebetanz, 


Nr. 12, Ning 12, Ecke Blücherplatz Kara. 
Friedrich-Wilhelmetwasse 23. 


Tarnowitz im December 1878. 10 f 
u. Ohlauerſtr. 87, goldene Krone. 


Ig. Klauſa. 


Störmer, Oblauerſtr. 24/25. 
KIIENIERHRICHTERHHNHHR 


RT AUT ee N ele N r 
N 8 * 


* 


beginnt ſo eben ſein neues 
Quartal und ladet zum Abon- X 
nement freundlichſt ein. Mit > 
jubelndem Zuruf von allen 9 
Seiten begrüßt, iſt es ihm ge 
lungen, in den kurzen Wochen 
ſeine Lebensfähigkeit glänzend 
darzuthun. Kein humoriſtiſches 
Blatt Deutſchlands hat künſt⸗ 
leriſche Kräfte ähnlicher Be⸗ 
deutung um ſein Banner ge⸗ 
ſchaart. 2 wie Fr. Bo⸗ 
0h 8 88 1 0 Felix 


E. Eckſtein, 
Künſtler 12 


W. Camphauſen, H. 

mann, C. an Grimm, P. 
Thumann, C. Gehrts liefern 
ihre beſten Beiträge. — Preis 
pro Quartal nur M. 3. 50. 
Abonnements bei ſämmtlichen 
Buchhandlungen, Zeitungsſpe⸗ 
diteuren und Poſtanſtalten. — 
Beſte Zeit zum Abonnement. 


Verlag von W. Spemann 


in Stuttgart. 9540] 


Preisgekrönt in Posen 1872, in Wien 1878, 
in Bremen 1874. 


Deutscher 
Kaiserpunsch 


aus ff. altem Burgunder wein. 


Ferner: 


Prima Aracpunsch-Essenz, 
Rumpunsch-Essenz, 
Ananaspunsch-Essenz 


aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus 
Nachfolger, 
Düsseldorf. 


Verkaufbstellen in Breslau bei den Herren: 
. Erich & Carl Schneider, | 
Schweidnitzerstrasse 15. 


„ 
„ 


p 402] 

Curl Beyer, Alte Taschenstr. 

Osear Giesser, Junkernstr. 

. Paul Neugebauer, GustavScholtz,Schweidn.-Str. 
Ohlauerstrasse. Ed. Scholz, Ohlauerstrasse. 


Düsseldorfer Punschsyrepe BE 
von Johann Adam Boeder, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 
Die vorzügliche u. unübertroffene Qualität dieser seit so langen Jahren 
allseitig eingeführten und beliebten Punschsyrope wurde auf den Aus- 
stellungen durch 175 10 der: [9666] 
r 


Paris 1555.— Preismedaillen - London 1862 
Paris 1867 — Silberne Medaille höchste 
Wien 1873 == Fortschritts-Medaille i Auszeichnung 


Wiederholt anerkannt. Die Namensunterschriſt auf dem Etiquett 
ist zu beachten, um sich vor Contrefagon zu schützen. 
Durch alle Delicatessenhandlungen hierorts zu beziehen. beziehen. BG 


Kulner Dombau⸗ooſe, Kölner Domban⸗Lobſe 


Hieb. am 9. Jan., find noch a 4 M. z. h. u 4 Ml. find noch zu haben bei Fedor 
ei — 3. „Blumenthal, W 2 find noch zu haben hei F 
— W 


——ů— 


Breslauer Börse vom 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Reichs - Anleihe | 4 95,00 Amtlicher Cours. | Ggrl-Ludw.-B..|4 101 G 
Prss. cons, Anl. | 44 104,65 B Br.-Schw. Frb. |4 | 63,00 B Lombard i kan Alt Jan. 119,00 B 
40. e e et Oest-Frana.-Stb 4 | — ult Jan. 440,00 B 
0 eihe ir PRRLRR, * 5 33,25 à 33 ba — 
8t.-Schuldsch, . H 2 25 B R.-0.-U.-Eisenb 4 | 106,50 ba P Zr 
15 Pras. Präm.-Anl. do. St.-Prior. 5 111,50 B Warsch.- W. St A 4 Be — 
. Brat-OBL.|4 5 5 Br.-Warsch. do. 5 | 26 bad dan er 
5 7 2 Easch. — 2 
> Beh. Pfdbr. altl. 3% | 86,85 B Inländische Eisenbahn-Priorltäts- zn. — > — 
do. Lit. A. 36 — . Kräk.- Oberschl. 4 — ee 
do. alt.. 44 96,90 B Freiburger . 4 92,00 B, G95, 90 bB ] do. Prior-Obl. 4 —. —5 
Jo. do... 4, 10160 de e . e DI Mn 
ds. 0. N 2 o. Lit. 2 tralb. „ r. — — 
4 2 57 B. : — — 1 J. 4 94,60 3 . ²˙¹-.m TREE RER K 
do. do. — o, Lit. K. 4 94,60 
ER Obersehl. Lit E. 86 191,50 G Bank -Kotlen. 
40. 0. 95, Ts it. 3 ‚86,20 bz Brsl. Discontob. 4 66,00 6 — 
do. do. 4% 101,80 G do. Lit. O. u. D. 4 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 | 7175 B — 
do. (Rustical) 4 I. — do. 1873.4 92,00 B D. Reichsbank 46 — er 
do. do. 4 II. 95,10 à 95 bz do. 1874. 14% 100,25 B Sch. Bankverein 4 86,25 etbzB 2 
es. rd. iar. 1 948 Dat 4. Ee C. 4 980 8 eee I. 
Bos. Ord.-Pübr. |% 275 ba 0. Lit. G.. a Oesterr. Erodit 4 — ult. Jan. 387 45 ba 
Rentenbr. Schl. 4 75. G do, Lit. H.. 4% 101,30 5 | 
do. Posener |4 — de. 1869. 5 101,75 B 
Schl. Pr.-Hllſok. 4 92,85 8 do.Neisse-Brg. 4% |— Nadrs. Zwg. — 
doe. do. 9 101 B do. Wilh.-B... 5 103,50 B Industrie - Aotien, 
Schl. Bod.-Crd. 4% | 9460 B R.-Oder- Ufer. 18% 100,10 0 Bresl. Act.-Ges. 
do. 40. f 98,90 6 für Möbell4 | — — 
GSotb. Pr.-Ffdbr. 5 755 Wechsel-Course vom 27. Döchr, do. do. $t-Pr.!4 | — — 
Buchs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 4 kS. 168,85 G do. Börsenact. 4 EN 2— 
— A. nen do. do. 4 2M. 167,75 8 25 ritactien 4 Er 172 
Belg. Pl. 100 Frs. 31 IkS. | — agenb.-& 4 — . 
Ausländische Fonds. do. de. 13% 2M. — En P 25 
Amerikaner 6 . London 1 L.Strl. 5 KS. 20,485 bzB Donnersmarckh 4 — — 
Italien. Rente. [5 ve do. do. 5 3M. 20,275 Laurahütte . 466,50 bz ult. Jau. 66,75 bd 
Oest. Pap.-Ront. 4½ 53,00 0 Paris 100 Frs. 3 kB. 80,95 Moritzhütte 4 — 2 
do. Silb.-Rent. 4½ | 54,00 bad „do: do. 3 2. — 0.8. Eisenb.-B.|4 | — — 
do. Goldrento 4 | 62,90 G 5 R. 6 ST. 194,0 bz Oppeln. Cement 4 — 
40. Loose 18605 — N 921 kS. 172,15 8 Feuetvers. 4 — — 
2 „gs de. 1864 — — do. do. 4% 2M. 170,40 bzG doJmmobilien 4 25 a 
v ola. Liqu.-Pfd. 4 54,50 bz a o. Leinenind. — = 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
= do. 5 — Ibucaten . . — — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.-Stüeke — 22.60bz Sil. (V. ch. Fabr.) | — — 
5 Bu. 1877 Anl.|5 83,00 b2& Da 100 2 173 40 b alt. Jun. 172,90 | Ver. Oelſabrik. 4 | 50,50 bz — 
1 — — 


Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 12. [6661] 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


ankb bz 
100 8.-R. 194,35 ba ult,Jan. 195,75 


| Schönfärberei 


in e Deſterr.⸗Schleſ., 


zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
Dieſelbe 108 in fehr gutem Betriebe 
und bis Auguſt 1879 verpachtet, — 
mit 2 ganz neuen Kippen, 5 kupfernen 
Keſſeln, entrifugal⸗Maſchine, viel 
Waſſer, Trockenſtube ꝛc. verſehen. 
Das neue Hauptgebäude mit Zink⸗ 
neee enthält 16 Zimmer 
(aährlicher Miethsertrag 1050 Fl. 
6. W.), hierzu gehören 3 Magazine, 
Stall, Wagenremiſe 1 2 
9 3. ), 200 Q.⸗Kl. Garten 400 Q. RL 
805 und ein e 40 Q.⸗Kl. mit 
Schieferbedachung. 
Kaufpreis 56,000 Mark. [2216] 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
Eduard Hermann, Fiſchergaſſe Nr. 4, 
in Troppau, Oeſterr.⸗Schleſien. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Mun; und 


nungen 


kauft Nu Guttentng, 
[3799]  Niemerzeile 20/21. 


Leere Meingebinde 


aller kauf werden 7 — 
u ka 
zu ka 5 fen geſucht. 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, zu richten. 


Fri ſches Wild 


rücken, ra Faſanen, Hafen 
von 20 bis 24 Sgr. ai 95 
großer a 0 
Vietze, Ghifabetftrdhe 75 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 P. 15 Pf. die Zeile. 


Bahnbofs⸗Reſtan Reſtauration!! 
Als Büffet⸗Mamſell wird ein 
ah Mädchen per 1. Februar 
2115 Gute Referenzen unbedingt 
erforderlich. Photographie 1 
Offerten unter der Chiffre A. Nr. 66 
nimmt die Exped. der Breslauor, Ba. 
entgegen. [2259] 


Für mein [2261] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 15. Januarein jüdiſches Mädchen, 
7 8 der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. Nur ſolche Bewerberinnen 
finden Berückſichtigung, die ſchon in 
einem ſolchen Geſchäft conditionirt 


aben 
Eofel, den 27. December 1878. 
Moritz Urbach. 


Einen ſoliden, tüchtigen Buchhalter 


und Correſpondenten, der Band⸗, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ Branche 
vollkommen firm, aber nur einen 
ſolchen, ſuchen wir zum Antritt per 
1. Januar oder 1. April a. f. 

opien der Zeugniſſe find der Sue: 
dug beizufügen 22091 

Liegnitz. Jofeyh Cohn & Comp. 


Wir ſuchen für eine auswärtige 

Wollwaaren⸗Fabrik einen tüchtigen 
Buchhalter 

bei 13000 Mark Gehalt. „Ger⸗ 

mania”, Breslau. Schwertſtr. 6. 


27. December 1878. 


Vorwärtshütte . | 4 | 


zu bermietben. 


Stellenſuchende aller Bran⸗ 
— plac. je md mail koſtenfrei nach 
Bureau „8 „Breslau, Gr 
Baumbrüde N. 1. "a M Baumbrüde Nr. 1. ua [6755] 
Fur mein 196641 
Galanterie- und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail 
ſuche per ſofort einen 
tüchtigen N Vorläufer, 
Werben DS. Iofef Jeresiam. 
Für ein Spezerei⸗ und Schnitte 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
einen tüchtigen, zuverläſſigen — 4 
Mann. 2249] 
D. Tichauer, 
Chropaczow bei Morgenroth. 
Ein Bautechniler, 
im Zeichnen, Veranſchlagen, Abrech⸗ 
nen und Bauleitung ſelbſtſtändig ar⸗ 
beitend, mit guten theor. Kenntniſſen, 
12jähr. Erfahrung im Fach, ſ. Stell. 
Welt k. erfolgen. Gef. Offerten unter 
. B. 67 an die Erpebidon der 
Breslauer Zeitung. [6766] 
eſucht f. 1 Knaben v. 16 J. 
G far Handſchrift, w. d. ER 
noch 12 78 wird bald oder ſpäter 
1. Lehrlingsſtelle in einem Detail⸗ 
Geſch., wo 1 e tücht. Buch⸗ 
balter ausgeb. w. Off. erb. E. Mö⸗ 
ricke, Uferſtr. 18, part. r. 6761] 
Für mein Galqnterie⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft wikd p. 1. Januar1879 
ein Lehrlin 
cmeſafſch geſucht. Offerten bitte 
RR U 2 
Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich [2248] 
zwei Lehrlinge 
um ſofortigen Antritt. 
Bernhard rager, Creutzburg OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolai⸗Stadtgr., iſt die si, mit 
Badez. und Cloſet einger. 2. inne 
f. Oſtern z. verm. Näh. daſ. [6744] 


Ein f. möbl. Z. iſt an eine anſtänd. 

„Dame für 21 M. umi vom 

1. Jan. ab zu vermiethen. [9547] 
Paradiesſtr. 21, 1 Tr., rechts. 


Alte Sandſtr. 14 


iſt zum 1. April 79 die 1. Eta 

beſtehend aus 7 Zimmern u. Zu e⸗ 
Bi zu® vermiethen. Auf Wunſch 
önnen davon 3, im Seitengebäude 
befegene, Zimmer mit beſonderem 
Treppenzugange N 4 — 
Näheres dort im des C 105 Kr 
Vereins. 95191 


Ein elegantes Zimmer iſt 8 
platz vom 1. Jauuar ab an einen 
anſtändigen Herrn zu bermiethen. 
fferten unter A. P. 65 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 92601 


Bahnhoſſtraße 25 8 


die zweite Etage mit 5 Zimmern, 
Cabinet und pa 90 pe 1 
reichl. Beigelaß zum 1. 


* 


Ausländische Eisenbahn-Actlon und Prioritäten, 


8233 332 

Ort. 388 BE 582 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
223 0 
2 Fin 3 

Aberdeen 403 —1,7 till. Beer \ 

S 7477 2.0 loch, leicht. ebel. 
Stockholm 7504 —1,4 IND. leicht. Schnee. | 

8 755,4 9,2 S. mäßig. bedeckt. 
an 763,4 —8,5 SO. leicht. bedeckt. 

7 —8,0 72 ſti bedeckt. 

Cork 740,5 2 3 5 ſchwach. bedeckt. 

Breſt 752,9 t. bedeckt. Seegang mäßig 
elder 747,7 15 SCH. leicht. Regen. N 
ylt 746,7 2,1 [S W. friſch. Ne regneriſch. 
amburg 7508| 3,5 |SSW. maß. bedeckt. Nachts etw. Reg. 
winemünde 752.4 1,0 [SSW. mäß. Regen. See ruhig. 1 

Nee er 755,1 —09 SSD. ſchw. Dunſt⸗ e her | 

Mem 755,9 | —5,0 (SSS. mäß, bedeckt. gr. See. N Schn⸗ 

Paris 750% 40. IS®. leicht. Regen. 5 

Crefeld 7508 30 ISO. lei 4. ele Geſt. eiw. Reg · 

Carlsruhe 754,7 0,618. till. edeckt. 

Wiesbaden 754,6 9,8 S. fil. Regen. 1 
Kaſſel 752, Ses. leicht. bedeckt. Nm. R- Glatteis 

München 757,1 —1,8 S. ſchwach. wolli 1 

Leipzig 755,7 10 8 ſtill. bede Geſt. Regen. 

Berlin 754,1 30 ftill. .. Abends Regen. 

Wien 761,5: —3715D. leicht. 155 | 

Breslau 757,7| —09 |ISSO. mäß, a | 


Näberes 2 ae 


K 


Friedr. Wilh 


ke find zeitgemäß billig 16. April die 2 


8 
=] 
E 


Hz 


eimſt tr, 33. 5.0 


eu — 2 — — 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13 (Roſenberg) 


zu N Ha Große Parterre⸗Localitäten 1 5 Nier'ſche Weinhand ) 


beſonders für Buch⸗ 


oder Oſtern, The, 
eine Wo 


nung im Vorderhauſe, 3. Stock, auf Oſtern. 


„Kunſt⸗ oder Papierhandlung geeignet; 
große Lagerke er und Wohnung im Hinterhauſe, 1 


„Stock, auf fo | 90 


Antonienſtraße 20, 


Ecke a. d. Promenade, mit Ausſicht 

nach derſelben, iſt die 1. Etage, fut 
Piecen nebſt Zubehör, Cloſet und 
Waſſerleitung, per 1. April für 350 
Thaler zu vermiethen. [6763] 


Baba boſſtr 7 iſt der dritte Stock 8 


von 6 Zimmern u. Beigelaß, im 
Ganzen oder getheilt, Bel Gatten: 
beſuch, per 1. April 1879 zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 1. Stock. 

Dominikaner Platz La 
find 2 neu renovirte Wohnungen à 
5 Stuben, Küche, Boden u. Keller, 
Ausguß u. Cloſets zu 200 und 220 
Thlr. zu vermiethen. 16616] 


Ein gr. Laden 


iſt Carlspla u of; zu 2 Näh. 
Albrechtsſtr. 21, 2. Et. A. Fietkau. 


Geſchi iſtslocale geſucht. 
Wir ſuchen zur weiteren Ausdeh⸗ 


nung unſeres Vereins paſſende Ge⸗ 
ſchäftslocal in allen Stadttheilen u. 

erbitten uns Offerten unter Angabe 
der Größe u. des Miethspreiſes. 


Breslauer 
Conſum⸗Verein. 


In meinem Hauſe auf der Oder⸗ 
ſtraße, vis-ä-vis Bruck's Hotel, 
ift ein ſehr ſchöner Laden mit zwei 
992058 Schaufenſtern und daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, zu vermiethen und 
entweder bald oder zum 1. April 1879 
zu beziehen. [2114] 
Mareus Türkheimer, 
Natibor. 


— 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe. 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. Abds, a vom 
Oberschl. Bahnhof). — 16 U, 12 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oberschl. 
Bähnhof). — 7 U.55M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
Nac m. Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
9 UAr Abends (nur von Artisdorf), — 10 U. 
27 M. Abds. (Schnellzug). 

Kärlikz, Dresden, Hof: 

Abg. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 

1 vom Obrschl. Bahnhof). — 3 U. 
30 M. Nachm. (Schnellzug vom Öbersehl. 
Bauhof): — 6 U, Nachm. (nur bis Görlitz). 

10 U. T (Coutierzug vom Oberschl, 
Bahnho 


— 10 U. 12. u. Abds. (v. Oberschl. 


Bahnho 

Ank. 6 U. 35 M fr. ne Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 55 M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm, 7 von Görlitz). — 


3 0,27 =. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 


aa Frankfurt a. M., 
via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnho). 
Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, N 
Abg. 6 U. fr. — 9 U M. Vorm. — I U. 
5 M. Nachm. — 6 U. Is“ Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — II U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm 
Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. 30 NM. Vorm. 30 M. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur Dis N 
Ank. 10 U. Vorm. (nur ven Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 6 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Sehnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 K. Nachm. (nur 
bis @leiwitz). — VL Zug 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder- Wer- Eisenbahn in 93 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln), — 


10 U. Norm. 2 . Nöchm. — —— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. eee 


47 M. Nachm, — 9 U, 14 M. Abds. — 9 U, 
41 M. Abds. 
Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm, — 7 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U, 24 M. Nachm, 
— 8 U. 58 M. Abds. 0 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central. 1 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. 

Wien 8 U. 20 M. Abds, 
Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 NM. fr. — 1 U. 15 N. Nachm, | 
(ae bis 5 — 7.U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur 2 Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbabnhof 6 U. 42 M. 
fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 185 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. Abds.— 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 
Nächm, — 8 U. 18 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 


1 * > NM. Abds. 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U, 16 M. Nachna- h 
— 10 U. 1 M. Abds. \ 


15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 
Vorm. 
Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 


40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag, — 7 U. 21 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 NM. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 N. Abds,; von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, Vorm. 

1 U. 56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds. 4 

Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 47 M. 


Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 


tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 1. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posem- | 
Oreuzbutger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds. 


Personen» Postent 
Ken Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U. 


Abg. 7 U. 
9 — Abends. 


Koberwitz: 
Ank: 


30 Min. früh. — 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. = 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ein barometriſches 


aa und die Winde nicht 
170 


Weichſel 


zugenommen. 


Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
8 u Oſtpreußen, 3 h Mittel Europa "Ba 
Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 


Europa, 


10 Küftenzone von N 
naß Of Küſte 


Fe? ER jeder 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dru von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ueberficht der N 
Men t inimum, das geiti 
zeigte, liegt heute auf der Nordſee, jed 
ah un tart, ae auf den britiſchen 
t ſehr ruhiges Wetter bei ſteigendem Barometer und beginnender 
Abkühlung. In Deutſchland hat eine warme ſüdliche 0 bis zur 
$ banipeiter berbeigefuͤhrt, vielfach mit Regen oder Nebel. { 
in Schweden hat der Froſt bedeutend abgenommen, in Oeſterreich bingegen 


— 


bei den Scilly⸗Inſeln ſich 
nd die Gradienten allgemein 
Inseln 


Auch 


